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Der Wohlgebohrnen
Und nunmehro

Jn Chriſto Jhrem Erloſer Hoch-Seeligen

Nrauen
Kerinterlaſſenen und Schmertzlich betrubten

Perrn Mittwer/
2

Vhro Nochwurd. und Gnaden
Hochmeritirken SrohmJechand des hohen Ftiffts

Meinem ſehr gnadigen Gerrn/
Denen Wohl-Jebohrnen Gerrn Sohnen

Und

Wohl-Sebohrnen Jzraulein Fochtern
Wie auch

WohlSebohrnen? zrauundßßraulein Schweſtern/
Meinen gnadigen Kerren/ Ferauund Jraulein

Ubergieber

Auff dero Befehl
Beanygefügte Gedachtniß-Predigt

Unter hertzlichem Gebeth und Wunſch
Daß der GOtt aller Gnad und Barmhertziakeit

Jn Fhrem Geidund TrauerWtande

in he SgMit krafftigen Troſt ſeines heiligen Geiſtes beyſtehen
Und

Bey Glaubens- voller Erkantniß ſeines Willen
Heiliger Gedult und Gelaſſenheit

Mit allem ſo Veiſt als Seiblichen eegen
Sampt und Sonders

Beſtandig krohnen
wolle

Jhro Hochw. und Gnaden wie Dero Wohl-Geb.
Herrn Sohne und Fraulein Tochter auchßrau und

Fraulein Schweſtern Beſtandigſter Vorbitter

bey GOtt.
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Die Bnade Gttes des Vaters der
Kriede Jeſu Chriſti und die Jroſt
reiche Bemeinſchafft Bttes des G.
Beiſtes ſey/ bleibe und vermehre ſich itzo
und in Ewigkeit bey uns allen! Amen.

qui legatur Hugtutin IIDr. ac opirit. œ ut. Sap. VII. II. Ligt-footh Comment. in Act. Aplorum T. 2. Opp. f. 797. Wittich.



2 Die ins Buch des Lebens
in Rom.i. V. 1. P. 8. Dandavver. Chriſteid. Act. Opt. Dram.
Theatr. iPhæn. 3. p. 122. Iwuſte Er gewiß Lun Er darinnen
ſtehe/ und ward deſſen ungezrweiffelt verſichert an Seiten
GOttes,/ durch ſeine theurk Gnade welche ſeine Seele mit
unter die gerechnet/ ſo Er erwehlet durch Chriſtum/ ehe der
Welt Grund geleget worden daß ſie ſolten ſeyn heilig und
unſtrafftich fur Jhm in der Liebe und verordnet zur Kind
ſchafft gegen Jhm ſelbſt durch dieſen unſern Heyland nach dem
Wohlaefallen ſeines Willens zu Lob ſeiner herrlichen Gnade
durch welche Er uns hat angenehm gemacht in dem Geliebten

Ephiſ. 1. V. 4,5,. G. Nach derſelben hatte Er Jhn auch als der
GOdtt der Gnaden beruffen zu ſeiner ewigen Herrligkeit in
Khriſto JEſu/ und wolte Jhn der eine kleine Zeit das Sei
ne zuleiden hatte/ vollbereiten/ ſtarcken krafftigen gründen
iſ Petr.5. v. io. Und Jhn alſo feſte behalten bis ans Ende daß
Er unſträfflich ware auff den Tag unſers Herrn JEſu Khri
ſti t. Cor. v. ð 9. An ſeiner Seiten aber durch ſeinen da
mahligen Zuſtand bey welchen Er ſich befleißigte zu haben
Glauben und gutes Gewiſſen und einen guten Wandelzu füh
ren 1. Tim. 1. v. i9. Ebr. 13. v. 8. Und ſolcher maſſen ſrinen
Beruff und Erwehlung feſte zu machen in Betrachtung
daß wenn Er ſolches beſtandig thate Er nicht ſtraucheln
und Jhm reichlich würde dargereichet werden der Eingang
zu dem ewigen Reiche unſers Herrn und Heylandes JEſu
Chriſti 2. Petr. 1. v. io, i. (conf. Gerhard inlh. J. àp. Go. usque 72.)
Darauff hieſſe Jhn der Mund der Warheit achten nicht nur
da Er Predigte: Alſo hat GOtt die Welt geliebet daß Er
feinen eingebohrnen Sohn gab auff daß alle/ die an Jhn
glauben nicht verlohren werden/ ſondern daß ewige Leben
haben Joh. z. v. is. Sondern auch da Er hinzu that: Wer
beharret biß ans Ende der wird ſeelig Matth. 24. v. 3. Und
dem Engel der Gemeine zu Smirnen winen lieſſe: Sey getreuA

bis an den Tod, ſo will ich dir die Crohne des Lebens geben.
Apocal. 2. v. io. Umb des willen lubſumirete ſein erleuchtetes
und mit groner Krafft des Glaubens erfülletes Hertz: Jch

weiß an welchen ich glaube/ und bin gewiß daß Er kan mir

meine



unter die Gerechten geſchriebene Gerechte

meine Beylage ewahren biß an jenen Tag 2 Ti
5 m. IJ. V. 12.Denn das iſt ;e gewißlich wahr und ein theuer werthes Wort

daß Chriſtus JEſus kommen iſt in die Welt die Sunder
feelig zu machen/ unter welchen ich der Furnehmſte bin. Aber
darumb iſt mir Barmhertzigkeit wiederfahren/ auff daß an mir
türnehmlich Jeſus Chriſtus erzeigte alle Gedult zum Exempel
denen/ die an Jhn alauben ſollen zum ewigen Leben 1. Tim.
v. i5. 16. und ſchloſſe endlich: Jch bin gewiß daß weder Tod
noch Leben weder Engel noch Furſtenthum noch Gewalt
weder gegenwärtiges noch zukunfftiges weder hohes noch
tieffes noch eine andere Creatur mag uns ſcheiden von der
Liebe GOttes die in Chriſto JEſu iſt unſerm HErrn Kom.
3. v. z. Und ſolte Er auch nicht, da Er des dreyeinigen GOt—
tes Zeugniß fur ſich hatte/welches Jhnconfirmirele/ daß es
bey ſeinem Furſatz und Gnade bleiben ſolte. Ruffete doch der

Vater: Jch habe meinen Sohn nicht geſandt in die Welt daß
Er die Welt richte ſondern daß die Welt durch Jhn ſeelia wer
de. Wer an Jhnglaubet der wird nicht gerichtet. Wer a
ber nicht glaubet, der iſt ſchon gerichtet denn Er glaubet
nicht an den Nahmen des eingebohrnen Sohnes GOttes ſoh.
z. V. r7, is. der Sohn beſchwur es: Warlich warlich ich ſa
ge Euch! Werimein Wort horet und glaubet dem/ der mich
geſandt hat der hat daß ewige Leben und kommt nicht in
das Gerichte ſondern Er iſtvom Tode zum Leben hindurch
gedrungen. Joh.5. v. 24. Und dieweil ſich auch ſeine Seele dar
nach achtete wardEr verſiegelt mit dem H. Geiſte der Ver
heiſſung welcher iſt das Pfand unſers Erbes zu unſerer Erlo
ſung daß wir ſein Eiaenthum wurdenzu Lob ſeiner Herrligkeit
Epheſ. 1. v. 1z, i4. Dieſen kunte Er beſſer trauen als der al
ſo genante Franciſcus, die Maria Oigniacenſis, und Petrus Alcan-
tara Jhren Nuntiis Prædeſtinationis, davon Cornelius à Lapide
ſo viel Weſens machet und Sie denen Apoſteln und Evan
geliſten an die Seite ſtellet ſ in Prov. Salomon. XV. f. m. ʒIʒ.
lit. B.] niemals aber ausführen konnen ob Sie weiß oder
ſchwartz geweſen oder ob daſſelbe/ was von Jhnen erzeh
let wird Grundinder Warheit habe ohn daß Er einer von
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4  Die ins Buch des Lebens
denen welche in dieſem Leben keinen eine Eewißheit de Grauua,
ſur Prædeſtinationis und daß ſein Nahme im uche des Lebens

geſtatten wollen (Eſt enim Papiſtarum communis. Bres. L. 2.
de Conſc. c. iʒ. p. i99. c. i. 200. ſeqq. ubi oia eorumin nucleo.
Contra illos vid. ex Reformatis Vhitaker. L. VIII. de Parado-—

xis T. Opp. Theolog. f. m. i85. i86. Georg. Solin. T. Iſ. Aruc.
iV. de Juſtific. Appendic. pag. 36. 57. Gvilielm. Perkinſ. Cathol.
Reformat. Controv. 3. Cap. 1,2. 3. 4. P. a7 74. Burman. Synop.
Thecol. T.2. L VI. c. X. S. i7. is. ſeqq. pag. 272. 273. ſeqq. ioh. Her
degger Tumul. Trident. Conc. T. Il. ad Ses. VI. Quait. Xli. p. az2j.

428. ſeqq. alios Ex Noſtratibus Mart. Chemnitius altet notterLu-
therus Exam. Decret. Concil. Trident. p. L. de Fid. Juſtif. Cap. X.
fol. io. D. Balch. Menzer. T. II. Opp. Lat. contr. Piſtor. Dup. V.
de Juitif. S. 228. ſeqq. p. 1072. ſeqq. Apolos Diſp. 1. p. 18ao.
Danhavver. Hodomor. Spiritus Papæi Phaniaſan. IX. pag. 383. 384.
ſeqq. Heinr. Eckhard. Pandect. Contr. Relig. p. 2. Cap. 22. quæſt.

Jf. 204. 205. ſeqq. atque alii. Num. Auguſtinus pro Poniff.
tccerit, L. XI. de Civit. Dei Cap. 12. T. V. Opp. f G2a. videant,
qui hanc notam ipſi in urunt; nobis certum eſt, ipſum certitu-
diſiem ſaltim abfolutam ſtoicam eſſe inficiatum. conf. D. Ca-
lov. Juſt. Necesſar Antapolog. ad Rintel. Epiſt. Apologet. p.
B7. zz8. zz9.) Was der vor GOtt beſtellete Heyden Lehrer
von jenem Grunde empfangen ſetzte Jhn aus der Gefahr
alles zweiffels und urſachete daß auch ſeine Liebe/ von ſeinen
Gehulffen die mit Jhm des theuren Glaubens an Chriſtum
theihafftig worden eben dergleichen hoffete und durch GOt
tes heiligen Geiſt/ durch deſſen Trieb Er die Feder führete/
davon bekrafftiget wurde daß auch Sie des Glaubens En
de erlangen würden.Unter denen machete er ſich an den erſten mit dieſẽ dlusſpruch:

eicuy ν alus welchen etlicherllnverſtand ein NomenProprium
gemacht. Andere nehmen Jhnen die Mühe und ſuchen dabeh
einen Atticilmum, hach welchen das Maſculinum pro Fæminino
geſetzet worden mit vorgeben Paulus habe an ſeine Ehe
Frau geſchrieben Hemming in h. l f. m. ati. Philipp. Hoinr.
Friedlieb. Obſerv. Claſ. VIl.f m. 204.) der Engellander Ligt-
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footh hat Barnabam und silam im Sinne lnd will es auff einen
unter dieſen ziehen (Chronic. Temp. Ord. Text. N. T. T. II.
Opp. f. m. ioc: )arabluscitiret welche den Ebaphroditum da
durch verſtanden (Opp. Critic. Ang. T. V. in h. Lf. m. 7o9.)
nicht erwegend,/ daß derſelbe biß dahin ſich zu Rom auffge—
halten und nunan ſeineGzeliebte das hievon handelende S chrei
ben überdracht. Chryſoſtomus und mit denſelben nicht wenig
unter denen heutigen Lehrern ſtehen in denen Gedancken Er
ſey einer von denen Ehe-Mannern derer Weiber derer in vor—
hergehenden Verſiculo erwehnet worden. Eraſm. Rotor:
Clarius in h. J. J muſſenes auch aber für Muthmaſſungen
ſtehen laſſen/ welche ſie keinen auffdringen mogen. Ein berühm
ter Mann in der Kirchen kan Er doch wohlgeweſen ſeyn/ weil
auff deſſen Authoritat ſoviel geſetzet worden und ein gewalti
ger Lehrer/ welcher Preiß und Ehre bey der Gemeine gefun
den/ und dem Apoſtel ein ſolcher  und Geſelle welcher
mit Jhm gleiches Joch in der Müheund Arbeit in Wachen
und Sorgen/ im Lehren und Predigen in Verfolgung und
Trubſaal/ in Noth und Tod übernommen,und ſich des Zeug-
niſſes JEſu Chriſti nicht geſchamet welches auch keiner thun
ſoll nach 2. Timth. 1. v. 8. Ein recht getreuer codeyes welcher
beſſer aushielt als Demas der Jhn ſobald verließ und die
Welt lieb gewanne 2. Tim. 4. v. io [Sic judicat D. Egid. Hunn,
in h. Philipo. Part 2. p. 207. Balduin in h. L fol. m. ior2o. Ider
ander war Clemen, der mit dem Cognomine Romanus von an
dern unterſchieden wird und eine groſſe Stelle bey denen Pabſt

lern unter Jhren Biſchoffen erlanget uber welcher Sie ſich
doch noch nicht vereinigen konnen ob Sie Jhmdie ander oder
die dritte/ oder die vierdtenach den erſten Petrum laſſen ſollen.
Uber dieß gibt manfür/ der Apoſtel deſſen Stuhl-Erben die
Pabſt ſeyn wollen habe Jhn kurtz vor ſeiner Marter zu ſeinen
Ampt bexuffen und Jhme zum vucceſlorembeſtellet. Solte
es ſeyn ſo hätte Er die Kirche wohlverſehen in dem Er bey
des ein GrundGelahrter und recht heiliger Mann der auff dem
Wege der Gerechten beſtändig verblieben und nachdem Er
Khriſti Evangelium mit groſſer Krafft geprediget und viele

B zum
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zumreich GOttesgebracht/mit einem an ſeinem Halß gebun
denen Ancker ins Meergeworffen und getodtet worden Platina
de Vit. Pontif. p. m. 25. ſoh. Stella de Vit. geſt. Summaor. Pontf.
p.. 6. D. Ittig Oiſſert. de Patr. Apoſt. S. 67. p. 207. qui de ipſo ma-
xime notabilia cöngelſſit, ð cod. docet, vulgo inter Epiſcopos
Romanæ Sedis illum fuiſſe relatum, uti ipſius Præceptor deſide-
ratiſſimus D. Danhavver Chriſteid. Phæn. 8. p. 277. 288. Reverà e-
nim Epiſcopatus aut Pontificale Officium hiijus Clementis Ec-
cleſiæ tunc temporis fuit Non: Ens. ChamierContract. L. ʒ. deOc-
cumen. Pont. Cap. 2. S. 12. n3. f. p25. Calov Bibl. Iluſt. T.2. f.787.
Nülſenian. Diſpp. contr. Neceſſit. Conjunct. Evangel. cum Ro-
man. Papat. Sect.5. S.4. Pag.i74.) vor dieſem gedachte Er auch
an die ſo ſampt Jhm uber dem Evangelio gekampffet und
ſahe auff die Evodian und Syntychen ſoErermahnet daß
Sie eines Sinnes in dem HErrn ſeyn ſoltenv. 2. Und dieſe
halt man insgemein für wo reiche Matronen welche mit Jh
rerLiebthatigkeit zu der Auffnahme der Heiligen ein Groſſes
beygetragen: Wie dann auch ſolches nichts neues zu derſelbigen
Zeit und gar vielen ein ewiges Gedachtniß gemachet hat Luc.
8. V. 2, J. Cap. 10. v. 388. 42. ioh. 12. V. 3. Actor. 16. v. 14, 15, 16.
und ſie weit beſſer bey der Chriſtlichen NachWeltrecomman-

diret als die Herodias welche bey Jhrer greulichen Blutſchan
de wieder GOttes Reich geſtanden und den Täuffer und Vor
läuffer Chriſtibis in den Tod verfolget Marc. 6. v. iq. 28. Half
fen etliche von denen zu Antiochia dazu daß Chriſtus Diener
aus der Stadt verjagetwurden Actor 13. v. ro. ſo nahmen Sie
dieſe mit guten. Hertzen auff uũ blitbennicht allein den HErrn
nachdem Sie von Jhm gehoret hatten und in ihm gelchret
waren/ treu/ ſondern bewieſen auch Jhres Glaubens Thätig—
keit im Kampffe für Jhm mit denTeuffel und ſeinen Kindern
mit der Welt und ihrer Aeraetniß mit ſo vielen Verfuhrern
und falſchen Brüdern/ mit Fleiſch und Blut/ und denen da—
durch beſtandig gereitzeten Allecten. Uber dieſe muſſen Sie
ſich hart beſchuldigenlaſſen daß Sie von Jhnen übereilet bey
derſeits in Uneinigkeit gerathen und geaen einander geſtanden
Gleichwic aber bißhieher vonihren Anklagern nicht erwartet

wor
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worden daß Sic ausgefuhret woruüber Sie gezancket: Al
ſo iſts auch aus dieſem Orte nicht zu erzwjngen daß Streit
unter Jhnen gew. ſen und levior Conjectura beh denWorten
als dan jemand dadurchvonder Beſchuldigung Scheinbarkeit
nur zu bereden. (Calvin. Commentar. in h.J. Edit. Noviſ. fol.
378. )das von Jhnen verlangere oeenn kan auch niemand auff

ſolche boſe Gedancken von Jhnen fuhren ſintemahlen es auff
eine Verbindung der Gemüter gehet welche ob ſie wohl un
gleich geartet und auff mancherley Dinge gerichtet ſeyn den
noch ſchaffet/ daß eins mit dem andern zu frieden und ver
gnugt iſt wie von der Menge der Glaubigen in der erſten Kir—
chen ſtehet daß Jhrer aller ein Hertz und eine Seele geweſen
Actor. a. v. z2. und primario den Conſenſum in der Lehre ſe-
cundariò aber die Concordiam Chriſtianam und liebreiche Ei—
nigkeit oder Eintrachtigkeit bezeichnet. Rom.i. v. Jn ſolcher
ſtunden Siebereits und wurden nur erinnert/ daß Sie mit
ſolcher Tugend continuiren und ſo wohl den Bothſchaffter
an LChriſtusſtatt/als ſeine Collegen ferner erfreuen ſolten. Die
ſe ſind Jym cuneya Gehülffen/ und wo nicht ſo lange Er ſich
in Jhrer Stadt auffgehalten allezeit bey und umb Jhn gewe
ſen doch wo Er Sie gefunden Jhm mit allem Fleiß begeg
net nur damit Erunter derſchwerenLaſt ſeines Amptes eini
ge Leichterunghaben mogen. Solcher Gehülffen traff Er hin
und wieder etliche und erfreuete ſich Jhrer bey den Romern
Rom.s6. V. 3. h. 2i. bey den Corinthiern 2. Cor. 8.v. 23 bey den

Koloſſern Colol. 4. v. u. An denenſelben hatte Er offt aroſſe
Freudiakeit Philem v. 4,5. 6. 7. und lobete Sie von ihren Wer
cken Phil 2. v. 2o, 2i, 22. Jtzo handelte Er vonJhrerSeligkeit
und in dem Er Sie in GOttes H. Ordnung zu derſelbigen
beſtändig oblervirete legete Er Sie allerſeits in das Bünd
lein der Lebendigen zuſammen /und verſiegelte daß Jhre Nah
men in den Buche des Lebens.
Dieſes ſind die Nahmen ihrer gottlichen Kindſchafft da
mit Sie beſchencket worden als Gläubigean Chriſtum wel
che die Wahl empfangen zur Gnade ſalm. 6r. v. 5. und eur
Herrligkeit kphei. i. 4,5, 6. die Nahmen dabey Er Sie

B 2 ruffet
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ruffet Eſa. a3. v.i. die neuen Nahmen welche Niemand kennet/
ohne der der ſie einpfahet Apocal. 2. v. m. die Nahmen voll
aroſſer Wurdcund Ehre welche die Nahiunen derEohne und
Tochter weit uberſteigen und nicht vergehen Ela. 56. v. x. cap.

G2. v. 2. cap. vJ. v. 5die Nahmen die Sie zu Konigen und Piue
ſtern auffuhren für GOtt und JEſu Vater Apoc. 1. v. G. die
Nahmen darinnen Sie bekennen: Jch bin des HErrn kla.
44. v. x. dieſfer Nahmenwerdenſie ſo offteerinnert ſo offt Sie
bey Jhren Tauff-Nahmengeruffen werden/ und dadurch eine
Bezeugung erhalten/ daß der gnadige EOtt Jhnen dieſe Lie—
be erwieſen/ daß Sie GOttes Kinder heiſſen ſollen. 1. Joh. 3
v. J. Sie fuhlen und einpfinden auch davon diegroſſe Enaden-
Krafft des heiligen Geiſtes/ der ſie darüber bekrafftiget Rom..
v. i16. und zu erkennen giebt beydes wie theuer ſeine Güte
nach welcher ſie unter den Schatten ſeiner Flugel trauen Plalm.
z6. v. 3. und was für ein Denckredel geſchrieben ſey fur Sie und
alle/ ſo den HErrn furchten und anſeinen Nahmen gedencken.
Muilach 3. v. i16. (D. Matth. Hoe in Comment. in Apocal. Cap.
os. ſoh. Marckii Anal. Exeget. in Apocal. C. 2. v. J. S. a5. p. 8o.)
Mit dieſen Nahmen zeichnete Sie der HErr nicht nur in ſeine
Hande Eſa. 49. v. is. ſondern auch in ſeinen Himmel Luc. io.
v. 2o. nicht mit Sternen wie einige Rabbiniſche Cabbali
ſten und mit denen Banellus und Gaffarellus wollen] Leg. Schi-
kardi Jus. Reg. Ebræor. C. 1. Theor. 2. p. 25. Gaffarell. Curioſit.
Inaudit. Cap. XII. p. 257. Not. Gregor. Michaelis in ipſum
Not. 1oo ult. vag a4a5. ſeqq. )auch nicht mit Feder und Din
ten/ deren ſich Menſchen zur Beſchreibung ihrer Bucher be—
dienen ſondern mit gottlichen Andencken und Gnaden wie in
der Ewigkeit nach der ewigen Verſchung/älſo auch in derZeit
darinnen Sie den ſeeligmachenden Glauben erlangen im
Glauben taglich wachſen/ und zunehmen und endlich da—
ben beſtehen bis Sie ihren Lauff vollendet die Crohne der Ge
rechtigkeit davon gebracht. Dazu war es dazumahl mit Je
nen noch nicht kommen; es war aber der getreue Knecht Chri
ſtider guten Zuverſicht/ daß ſie dazu aedeyen wurden. Drunib
glaubte Er und ſchriebe in recht inbrunſtiger Liebe/ das Jhre
Nahmen in dem Buchedes Lebens. Das
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Das iſt nichts anders als EOttes H. Wiſſen Gedacht
niß und Rath von der gnadigen Auff. und Annahme in die Zahl
ſeiner Kinder HimmelsBurger/ und aus erwehlten wel
che den Engeln GOttes gleichworden und mit Jhnen fur ſei
nen Thron ſeiner Herrligkeit in unausſprechlicher Freud und
Seeligkeit leben ſollen alfo eingefuhrrt durchein Gleichniß von
denen Jſraelitiſchen Geſchlecht-Regiſtern: Werin denen
ſelben ſeinen Nahmen nicht fande ward weder zu Jſra
el gerechnet /noch zu GOttes Erbegelaſſen Ezech. z. v. yEſſr.
2. v. 59. oder von einer Stadt AMatrieul und wohl eingerichte
ten Burger Buche das ein Rath oder Magiſtrat in einer Stadt
hat darinnen alle Butrger inihret Ordnung zu finden und
wer mit ſeinen Nahmen nicht darinen eingezeichnetiſt der hat
kein Burger-Reiht. Jſtunterſchieden vom Buche gottlicher
Provideniz Pſalm. 139. v. tõ. Apoc. 5. v. i. beh weiches Be
ſchreibung GOtt die Menſchen gantz anders betrachtet als
Erthut/wenn Er Sie ins Buch desLebens ſchreibet (conf. D.
Danmhavv Reform. Salve p. 286. 289.) und von dem Buche des
gottlichen Gerichtes drſſen im Dauiel. 7. V. ↄ,. 1o. Apoc. 20. v.
n, 12. gedacht worden (vid Auguſtin. L. XX. de Civit. DEi c.a.
T. V. Opp. col. 246 F. D. Hannekenii Obſervat. fidel. in tot. Syſt.

Theol Samuel Mareſu Loc. XIV. d. 6.) Heiſſet im Munde
der Klugen Abigall das Bundtein der Lebendigeni. Sam. 25. v.
29. [Gerhard. T. VIII. LL. gioo. Seb Schinid inih. l. T. 1. quæſt. VII.

pag 8ao. bey dem Furnehmſten unter den Sundern die Gna
denWahl Epheſ.i. V. 4,5. G. u. 12.  Brentius in noſtrum Loc.
paß. izg. i2o. und weiſet ſolcher maſſen in ſeiner Beſchreibung
was daraus zu machen und das die jenigen im Buche des Le
bens eingeſchrieben ſtehen welche zuvor verordnet ſind nach
dem urſatz des der da alle Dinge wircket nach dem Rath ſei
nes Willens daß Sie etwas ſein zuob ſeiner Herrligkeit die zu
vor auff Chriſtum hoffen. Wer das hat/ hat auch ſeul reAlrtvun
im Himmel Phil.z. v. 2o. und iſt Krafft deſſen kommen zu dem
Berge Zion und zuder Stadt des lebendigen GOttes zu
dem HunmelJerunalem und u der Menge vieler tauſend En
gel und zu der Gemeine der Erſtgebohrnen die im Hinnnel
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Io Die ins Buch des Lebens
angeſchrieben ſind/ und zu GOtt demRichter uber alle und
zu denGzeiſtern der vollkommenenGzerechte.i: und zu dem Mitt

ler des Neuen Teſtaments JEſum undzu dem Blute der Be—
ſprengung das dabeſſer redet denn Habels Ebr. 12. v. 22, 23,
24. agitur n. hic loci de Eccla adhuc militante in terris, conſti-
tuta in communione cum Eccla triumphante incœlis. D. ſScher-
zer. Breviar Hülſem. Enucleat. Cap. XVII. de Eccleſia Syntheti-
ca Th. VI. lit. C. p. i220.) dahero geneuſt Er auch aller privi—
legien der Himmels Burger und der groſſen Güter die Jhm
JEſus der Heyland erworben. Jene haben an GOtt alles
inallen 1. Cor. i. v. 28. dieſe bekennen nichts deſtoweniger daß
Er Jhnen beſſer als Himmelund Erden: HErr wennich nur
dich habe ſo frag ich nichts nach Himmel und Erden. Wenn
mir gleich Leibund Seelverſchmachtet ſo biſtu doch GOtt
allezeit meines Hertzens Troſt und mein Theil Pſalm. 73. v25,26.
Jene ſollen nach JEju Gleichniß mit Abraham Jſaac und
Jacob im Himelreich ſitzen Match. 8. v. i. dieſe haben aber auch

was Jhnen der HErr offeriret mitzunehmen: Sieche ich ſte—
he vor der Thur und klopffe an: So ijemand meine Stimme
hören wird und die Thur auffthun zu dem werde ich eingehen
und das Abendmahlmit Jhm halten und Er mit mir Apoc. 3.
v. 2o. Jene ſind ohne Sund und den Engeln GOttes gleich
Luc. 2zo. v. zo. dieſe reinigen ſich gleich wie GOtt rein iſt weil Sie
wiſſen daß Er iſterſchienen auff daß Er unſer Sündeweg
nehme/ und iſt keine Sunde in Jhm: Wer in Jhmbleibet der
fünbdiget nicht: Wer daſundiget/ derhat Jhn nicht geſehen
noch erkant. 1. Johiz. v. 5.6. Lieben ſich jene unter einander
inbrünſtig ſo iſtauch da GOtt in dieiem iſt die Liebe GOt
tes vollig in Jhnen 1. ioh. 4. v. iz, io. r,. und leget auff Sie die
Verwunderung: Siehe dar eine Hutte  Ottes bey den Men
ſchen un Er wird bey ghnen wohnenund Sie werden ſein Volck
ſehn und Er ſeſbſt Gtt mit Jhnen wird ihr  Ott ſehn apoc.
a. v. 2. Haben Jene Schutz und Schirm von GOtt und
Krafft deſſen einenrecht ſeeligen Friede nach ſeiner Verheiſſung
Eſa. za v. x7. ig. ſo leben auch dieſe bereits in demſeiben und der

Friede GOttes welcher hoher iſt denn alle Vernuufft/ be
wahret
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wahret ihre Hertzen und Sinne in Chriſto JEſu Phil. 4. V. 7.
Alſo haben in dieetn Buche Jhren heiligen Gnaden Nahmen
alle die dauberwinden Apoc. z. v. Alſo hatte darinnen den
Seinigen Moſe Exod. z2. v. zu. ze. Alſo war der treuen Jünger
JEſu Nahmen dahin geſchrieben Luc. 10. v. 2o. Und nach dem
was dieſe an ſich auffgewieſen der biß in den dritten Himmel
entzuckete Bothe GOttes auch an ſeinen Geliebten angemer
cket kunte Er auch ſein ſchones Urtheil ſeiner auffrichtigen
Liebe nicht anders fallen als daß ALLER Nahme in dem
Buche des Lebens.

Nun kan mich zwar Allerliebſte Zuhorer annoch nicht
ruhmen daß meine mir auffmeine Seele gebundene Gemeine
und alle dazu gehorige Glieder alſo erkant als der heilige Apo
ſtel die jenigen/ an welche Ergeſchrieben; Jch binaber der gu
ten Zuverncht daß weilen Sie die Gnade GOttes dazu ſo
wohl als Jeue erhalten: Chriſtus iſt Jhnen nicht weniger als
Jenen geſchencket und durch das ſuſſe Evangelium vor die Au—
gen gemahlet worden: Sie habenes auch angenommen: Sie
ſtehen noch in denſelben/ und behalten es im wahren Glauben

bis auff dieſe Stunde auch Jhrer ALLER Nahme im Buch
des Lebens ſtehe gleichwie der Hoch- Seeligen Frauen zu
deren Gedachtnis voritzo dieſe heilige Stelle betreten da des
immer ſeeligen EßOttes Ehre wohnet. Das iſt die Hoch
Wohlgebohrne Frau/Frau WnnasSliſabeth von Nauß
des HochWurdigen und WohlGebohrnen Herrn Herrn
Eraſmi Chriſtian von Arnſtedt des hohen Stiffts zu Magde
burg Dohm Dechands und Obedientiarii, wie auch der
Collegiat-Stiffter st. Nicolai St. Petri und Pauli, imgleichenst.
Gangolphi teſpectivè Prapoſiti und Theſaàurarii, Erb Herrn
auff Otzdorff und Bardeleben Meines anädigen Herrn im
Leben Hochgeliebte Gemanlin. Deren Gedächtniß machet
wohl bey Jhren Verluſt Schmertz und Betrübniß. Schmertz
und Betrubniß Jhren zuruck gelaſſnen/ von GOtt mit Ehren
vollen Alter gekronten HErrn der mit Jhr ſo gar lange ein
Hertz und eine Seele geweſen und ſich nunmehro Jhrer Liebe
JhrerTreue JhrerPflege und der niemahls ſattſam zuſchatzen
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den Fürſorg begeben muß. Schmertz und Betrübniß Jhren
Hochgeliebten und zwar durch GOttes Beyſtand erzogenen
woran Sie auch Jhre xreude hatte und COtt von Hertzen
danckete/dan Er Sie Jhr in ſolchem Stande wollen ſehen laſ—
ſen/ iedoch Jhrer und ſowohl Jhres Gebeths als Jhres
Rahts und unermudeten Beyſtandes Hochſtbedurfftigen Kin
dern/ ſo allerſeits eine groſſe Ecule Jhrer zeitlichen Wohlfahrt
eine beſtandige Vertreterin bey GStt und damit ich Alles
auff einmahl nenne die Allergetreueſte Mutter verlohren.
Schmertz und Betrubniß dem Hoch-Adelichen Geſchwiſter/
und andern Blut-und Gemuths-Freunden/ welche in ſich
ſelbſt beſeuftzen/ daß Sie Jhrrr hertzlichen Auffrichtigkeit und
auffrichtigen Liebe entbehren müſſen. Wenn manaaber erwe—
get was Sie bey Jhren Abund Ausgang aus dieſer Welt fur
einen herrlichen Wechſel getroffen und daß jenige Reich
erlanget welches Sie ben Jhren mit GOtt auffgerichteten
Tauff-Bunde in dieſem Leben mit Furcht und Zittern ſuchen
muſſen ſolte uns Jhr Gedachtniß nicht einen guten Muth ma
chen? Jch gedenckeitzo wie Sie aleich wie vorher alſo auch
ſeit den daß in Jhre Bekantſchafft gerathen alles darauff
gerichtet und Jhrer Chriſten Pflicht nimmer veraeſſen nach
ivelcher Sie als ein Kind des Lichts und des Tages Jhrer ſelbſt
aliercit wahr nahme und beydes an daß Licht Chriſtum
JEſumglaubete und auch/ da Sie das Licht hatte in ſol
chem Lichte waudelte 1oh 12. v. z. nur daß man mehr aus Jhren

Wercken als aus Jhien Worten verſteden mochte wie das
Jhte Freudeſey oaß Sie ſich :u GOtthalte und Jhre Zu
verſicht ſetze auff den HErrn/ hErrn daß Sie verkündige
ſein Thun Pſ.73. v. ult. Daben hatte Sie auch JhrerTreue und
Beſtandigkeit mannigfaltige Proben im Kreutz und Trubſal:
Dleſe hielte Sie Jhm aus und war gewin daß Er auch treue

dern der Verſucung ein ſolches Ende machen daß Sie es kon
eh und Sie nicht uber Vermogen werde verſuchen laſſen, ſon

neeriraaen; Lernete aber unter ſolchet Laſt der Welt abſter
ben unb den ewigen Gutern GOtt gefallig nach ſtreben. Jn
ſolcher GOttgeheiligten Arbeit wachtte Sie ſtets und da Sie

durch
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durch die tagliche Erfahrung die Greuel der ſchnoden Heuche
ley mehr uñ mehr arkante/wie Sie den/wennsie ſolche bey die
ſem und jenen wahrnahm die umb eine Handvoll Ehre umb
einen Biſſen Brods oder umb einbeſſeres Vergnugen oder
weil das Vermogenzu der vorigen Uppigkeit nicht mehr zurei
chen wolte/ ſich ſcheinheilig auffureten und die Kopffe hien
gen unter auffgehabenen Händenund naſſen Augen daruber
klaglich ächzete ſo bewahrete Sie dafur Jhre Seele daß Sie
in rechtſchaffenen Weſen in Chriſto mochte behalten werden. Jm
übrigen betrachtete Sie bey ihren ſchwachenLeibe das Wohlge—
fallen des gottlichen Willens und wolte hier keine bleibende
Stäatte wiſſen. Sobald die letzte Kranckheit uber ſie kam wie
Sie denn auch gleich einen Lowen alle Jhre kraffte zerbrache
nahm Sie ſolche an als einen Bothen von GOtt der Sie aus
dieſem Lebenfodert und machete ſich fertig zu williger Folge.
Als ich Mittwoches vor Jhrem ſeeligen Ende zu Jhr kam fand
ich. Sie munterer als den Tag zuvor ſonder zweiffel weil Sie
alle Jhre Kraffte zuſammen geruffen damitie deſto beſſer ver
richten mochte was Sie Jhr vorgenommen. Was Jhr be—
ſchwerlich fallen wolte warff Sie ab und gelobete ſich wenn
es Jhr gleich einfallen oder etwas davon in die Augen kommen
mochte denen gäntzlich zu entſchlagen und nicht einmahl zuun

achten und hielte auch ſolche Jhre Gclübde mit recht Chriſtli

Ecfhcher Weißheit. Vor Jhres Haerrn Liebe undTreue dan
ckete SieGOtt und betete daß Er Jhn bey dem hohen Al
ter ſtarcken und Jhren Kindern zu Troſt und Freude noch eine
zeitlang erhalten wolte. Drauff gedachte Sie Jhrer rr. Kin
der mit Nahmen und ſowohlderer welche Jhr vereits im To
de vorgegangen als derer welche noch im Leben und Jh
ren hocherwunſchten Ausgang betrauren: Und die weilen Jhr
bey eines und des andern Gedächtniß eine Wehmuth überfiel
verlangeteSie/ daß Jhr Vorſprechen ſolte Sie wolte ſo wohl
denen Abweſenden als Anweſenden von GOtt allen Seegen
erbethen. Nath demdas geſchehen/ gab Sie noch eine und
andere Erinnerung wie Sie es in Jhrer Todes Stundewolte
gehalten haben und ſchloſſe damit Allesunter dieſen Seuffzer:

D Nun
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Foenn Jmen! Komm nun HErr JEſu,/ wenn du wilt!
Legte darauff Jhre Beichte ab und emfieng die Abſolution.
Dieſe ertheilte Jhr bey Erklarung der Worte: GOtt hatt uns
nicht geſetzt zum Zorn/ ſondern die Seeligkeit zu beſitzen durch
unſern HeErrnJEſumChriſt der für uns geſtorben iſt auff daß
wir wachen oder ſchlaffen/ zugleich mit Jhin leben ſollen und
wieſe bey der Application daß Jhr Nahme im Himmel ange—
ſchrieben ſteye und Sie denſelben im Buche des Lebens beh

11

würckſicher Genienung der ewigen Freude und Seeligkeit viel.
leicht bald mit Jhren Augen leſen wurde. Kaum aber hatte
beſchloſſen ſo fiel die Glaubens reiche Bekrafftigung aus dem
matten Hertzund Munde: Achja! GOtt hat mich freylich
nicht aeſent zumZorn/ ſondern die Seligkelt zu beſitzen. Denn
Er hat auch MJR JEſum Chriſtum gegeben; Der iſt auch
für mich geſtorben und hat mich mit ſeinem theuren Blute erlo—
ſet. Deſſen troſte ich mich und glaube feſtiglich daß ich mit
Jhm ewig leben werde. Wenn denn dieſes auch eben die jeni—
gen Worte welche auff znädigen Befehl Jhro Hochwürden
und Gnaden zum Grunde dieſer vorleyendrn GedachtnißPre
digt legen ſollen/ als erſuche die Chriſtliche Gemeine daß Sie bey
deren Betrachtung mit mir für. GOtt trette und ſeine Gnade
und den Beyſtand des heiligen Geiſtes dazu Jhnen allerſeits
und mir erbethe in einen heiligen und andächtigen Vater

Unſer:
Der verordnetet Tert ſtehet beſchrirben un Cap. V. des erſten Brieffes

des Apoſtels Pauli an die Theſſaloniger und deſſen Vere iio.
iautet aber in unſer Sprachen alſo:

V22 hat uns nicht geſetzt zum Zorn ſondern
die Seligkeit zu beſitzen durch unſern  ENRN

Zoſum Syriſt der fur uns geſtorben iſt
auff daß wir wachen oder ſchlaffen zugleich mit

Jhm leben ſollen.
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S Jlge Sie aus dem Buche Lebendigen daßW&ie mit den Gerechten nicht angeſchriebenwer

uden. Dieſes Geliebte im HErrn/ſind die Pro—D JEſu Chriſti nichtDnphetiſchen Wort des HErrn Meſſia unſers

che über ſeine Feinde fordert ſondern voranſaget wie es Jh
nen bey ihren beſtandigen Unglauben und daher entſtande—
nen Wuten und Toben wieder ſeine Scele gehen werde ob Er
ſie gleich per modum Imprecationis furgebracht ſolche uber
Sie durch ihr eigene Sunden abgepreſſete Gerichte zu billigen
und Jhnenzu Gemuthe zu fuhren daß Sie ſich imoune an Jhm
nicht vergriffen im Pſ. LxIX. v. zo. Denn die Perſon wel—
che ſich in dem vorhergehenden horen laſſen wird auch in die
ſempuncto nicht gtandert ſonderniſt und bleibet eben dieſel
bige. Keinzweiffeliſt daß Sie mit dem tieffen Schlamm
undaroſſen Waſſer-Fluthen des bloſſen Menſchen unertrag
lichenLeiden und die groſſe Menge der unausſprechlichen Todes
und HollenSchmertzen welche ſo wenig als die Tropffen im
Mecerezuzehlen beſchrieben habe anerwogen ihre Lebens
Beſchreibung von der eigentlichen Waſſers-Gzefahr nicht mel
det die Gleichnißaber von ſeiner Fluthen Grauſamkeit bekant
gnug iſt unn angetronen wird Pſalm. 18. v. 5, G. Pſalm, 38. V. 5.eagn

Pſ.g7. v. 4, J..7. B. y. Eha. 28. V. 2. cap. a42. v. 2. Dieſen Jammer
Stand vergroſſert die Urſach lolcher Quaalen als welche Sie

angiebet wenn Sie klaget: Jchmußbezahlen was ich nicht
geraubet habe v.5. und Sie alſo introduciret als alienam
eine Frembde die behund in Jhr nicht vorhanden ad eoque
imputatam und Jhm auffageworffene dadurch Er da Er von
keiner Sünde gewuſt fur. alle Sunder zur Sunde gemacht
worden und dieſes angemercket auch geſandt iſt in der Ge
ſtalt des ſundlichen Fleiſches damit verdammet, wurde die
Sunde im Fleiſch durch Sunde Rom. 8. v. 3 2. Cor. j. v. a.
und alio zur Endſchafft käme was vorher geweiſſaget wor
den: Fürwahr Er truaunſere Kranckheit und lud auff ſich
unſre Schmertzen. Wir aber hielten Jhn für dem der gepla
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get und von GOttigeſchlagen und gemartert ware. Aber Eriſt
umb unſerer Miſſethat willen verwundet, und umb unſerer
Sunde willen zuſchlagen. Die Straffe liegt auff Jhn auff
daß wir Friede hätten und durch ſeine Wunden ſind wir gehei
let. Wir giengenalle in der irre wie Schaafe/ ein jeglicher ſa—
he auff ſeinen Weg aber der HErr warff unſer Aller Sünde
auff Jhn. Eſa. 5z. V. 45.6. Vonwelchen es auch der Apo—
ſtel Marthæus genommen und herrlich accommodiret Cap. VIIl.
v. i7. (leg. Dorſch. Synopſ. Theol. Zachar. P. I. Cap. IX. S. 285.
pag. m. 252. 253. D. Chemnit. Harm. Cap. 39. D. König Vindic.
Sacr. Diſp. 25. L. 83. Althoffer. Harmon. Evangl. emedullat. p.242.]
Petrus aber auffs heſte erklaret und in ſeinem Complemento
gewieſenhat 1. Petr. 2.v. 2a. Dabey muß man auch beſtehen
wegen der damit angegebenen ſarisfaction und Gnugthuung
vor das was Er nicht geraubet, wie denn auch das im fon
tali befindliche V mit groſſem Nachdruck darauff gehet
und eine ſolche Bezahlung notiret/ welche den Menſchen zu
vichkoſtete daß Erſie muſte anſtehen laſſen ewiglich Plalm. ao.
v. 9. und GOtt ſelbſt zu Jhrer Abfuhrung nothig hatte in
welcher Er ſich ſelbſt mit der Welt verſohnete 2. Cor. J. v. 18.19.
(Sic enim nos edocuit natura Vocabuli, Chaldeus, translatio
LXX. Conſenſus Interpp. Commentatorum und demnach
eine Wahrhaffte Bezahlung welche animo ſolvendi Selibe-
rancli geſchehen vondem der vor ſich ad ſolutionem debiiinicht
verbunden war/ dennochſich freywillich dazu erklärete und
ſich fur alle dahin gab: eine ſolche Bezahlung uber und auſſer
welcher es keine mehr bedarff weilen Er dabey mit einem
Opffer in Ewigkeit vollendet die geheiliget werden: Die Aller

vollkommeneſte Bezahlung dabey der HErr wohlnicht mehr
noch weniger entrichtet/als gefordert worden von dergottlichen
Gerechtigkeit; Sich aber auch ſo wohl auffgefuhret daß Er
aus der Angſtund Gerichte umb des willen muſſen gelaſſen wer

den. Das beſtarcket auch der Glaube an dieſe Perlon den
Jhr alle ſollen finden laſſen fur welche Sie ſich in GOttes Ge
tchte geſtellet und die Jhm gegebene Verſicherung daß
nicht confundiret werden ſollen welche ihr Vertrauen auff Sie

ſetzen.
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ſetzen. v.7. Denn iſtes wohl etwas anders/ als da der Mann.
nach GOttes Hertzen ſagt: Welche Jhn anſehen und anlauf—
fen derer Angeſicht wird nicht zu ſchanden Pl. za. v. G. Jſt
es etwas anders als da dieſer Mund der Wahrheit ſich ho—
ren laſſet: Wer an den Sohn GOttes gläubt der hat das
ewige Leben und kommt nichtin das Gerichte ſondern Er iſt
vom Tode zum Leben hindurch gedrungen Joh. 5. v. 24. Cap. G.

v. z8, 3z9. 40. Wenn dieſe Perion ſich gegen ihren GOtt her—
aus laſſet; Umb deinet Willen trage ich Schmach mein An
geſicht iſt voller ſchande v. s8. bezeuget Sie wie tieff es Jhr in
die Seele greiffe daß Sie ein Wurm und kein Menſch ein
Spott der Leut und Verachtung des Volcks ſeyn muſſen/ wie
denn auch alle/ die ſie ſahen Jhrer ſpotteten das Maul auff
ſperreten und den Kopffſchuttelten: Er klags dem HErrn/
der helffe Jhmaus/ und errette Jhn hat Er Luſt zu Jhm Plalm.
22, v.7, 8, 9. Matth. 27. v. az. Sie beziehet ſich aber auch auff
Jhres Vatters Rath und Willen nach welchem Jhr alles
wiederfahre undleget auff das Sie Jhm dabey gehorſam
ſeh und in heiliger Gelaſſenheit ſeines Wohlgefallens dabey
auszuhalten beſchloſſen damitSie der einſt recht ſagen konne:
Esiſt vollbracht/wie auch geſchehen Joh. i0. v. zo. Wie fremb
de ward Sie ihren Brüdern und wie unbekant ihrer Mutter
Kindern v. y. Sie kaminihr Eigenthum und die Jhren Nah
men Sie nicht auff Joh. 1. v. i. Sie ſtieſſen ihren Heyland
den Herrn des Wemberges hinaus und todteten Jhn Matth.
zi. v. zo. Was Sie im ubrigen von dem Eyffer umbdas Hauß
des HErrn vorgebracht v. io. Haben von Jhr und keiner an
dern erfüllet zuſeyn ihre Nachfolger bewieſen Joh. 2. v. r7. die
heiſſen Zahren ſo Sie über groſſen Spott und Hohn flicſſen
laſſen v. i, iz. hat Paulus betrachtet und denen durch das
Wortder Wahrheit ihrem Reiche gewonnenen vorgehalten
Rom.ix.v.⁊. Deñ vor angeſehenen Eßig und GallenTranck da
ruber Erſich v. z2. beſchweret haben Sie im Ausgang da
man Jhr im hochſten Durſt am Stamme des Creutzes ſolchen
furgehalten beſchrieben Matth. 27. v. 34. Marc. ij. v. 36. loh.
19. v. 28. Vieles mehres voritzo zugeſchweigen/ weilen alles/

E was



18 Die ins Buch des Lebensö
R

was noch vorlaufft ſo klar daß es auck die Alleſten unter
denen Meiſternin Jſrael von Nimand anders alß den HErrn
Meſſia angenommen und die gelehrteſten Vater der erſten Kir
chen wieder alle Feinde gottlicher Wahrheit zuihrer Zeit ver—
theidiget und in deſſen Beobachtung hoch zn verwundern iſt
wenn noch Jemand andere Gedancken davon faſſen wiiſ. (Au
guſtirius Juſtinianus Annot. ad Octapl. Pſalm. c. Apudnoſtrates
pro comperto habetur pro conſfanti, hunc Pſalmum Pro-
phetiam eſſe de Chriſto, quod ipſe Salvator Diſcipuli ejus
&e Apoſtolus inſuper Pauius nobis aperuerunt multis in locs.
Vid. T. Il. Supplement. ad Critic. Anglic. col. iJ. Nicol. Ar-
nold. Lux in Tenebr. in h. L. p. 440. Calovii Bibl. Illuſtr. contr.
Grot. T. J. col. iorʒ Dorſch. Pentad. Diſp. VI. S. 7. p. 226.
ſeqv. D. Joh. Adam Scherzer Faſcicul. Diſſert Theol. Diſpp. X.
S. 16, 17, 18. p. 12, 13, 14.)

Dieſen Heyland nenneten das Buch des Lebens ſelbſtcom.
plexe cum quãdam ampliatione einige der alten Glaubigen:
mit denenſelben unſer ſeeliger Herr Lutherus [Carpzov. lIſa-
gog ad Libb. Symbol. Formul. Concord. Sect. 2. Art. XI. de
Elect. M. 2. not IV. p. iorJ. und ausſeinen ſchonen Schrifften
unſere Symboliſchen Bucher (p. ois. 8oz.) weilen Er ſein
Blut veraoſſen und durch ſeine mit Glauben ergriffene Gnug
thuunag es dahingebracht daß die beſtändig Glaubige ins
Buch des Lebens eingeſchrieben und zum ewigen Leben erweh

let werden Epheſ.i. v. 4. (Rappolr. Opp. Poſth. Synopſ
Contr. F. C. Diſp. 14. de Ætern. Prædeſt. p. 21oo. beſchrieben
Jhn auch aiſo daß zwiſchen Jhm und dem præciſe und forma-
liter genommenen Buche des Lebens nur eine Diſtinction ratio-
nis, nicht aber realis ſtatt haben konnen. conf. quæ habentur
ap. Meiſſn. Antropol. S. Decad Il. Diſp. V. quæſt. 4. p. m. 103.

quæ ad ipſa reſpond. Da. D. Sebaſt. Schmid Decad. Diſſert.
Select. Diſſert. i. Membr. Il. S. 2o. 2i. 22. PulcherrimeBrentius: Poſt.-
quamchriſtus advenit, revelatus eſt, tunc etiam revelatus eſt
Liber Vitæ, ataue adeò ut vere dicamus quod res eſt, hic Liber
Vitæ eſt Chriſtus ipſe Dominus noſter. Nam in Chriſto JEſu
revelatum eſt, qui pertineant ad æternam ſalutem, qui ad æter-

nam
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nam condemnationem. Qui credit Filio, inquit, habet vitam
æternam. Qui verdò non credit Filio, non videbit Vitam ſed
ira DEi manet iuper illum. Quare hoc tempore facile eſt hune
Librum legere, cognoſcere. quis ſit ineo ſeriptus, propterea,
quod quisquis irvemat ſe per fidem in Chriſto, is etiam ſcriptus
ſi in Libro Vitæe. Potuerunt Patriarchæ hoc cognoſcere ab
initio orbis terrarum, videlicet, quantum potuerunt cognoſce-
re de Chriſto promiſſo. Nunc autem propius eſt nobis ſalus,
poſtquam Chriſtus revelatus eſt. Ergò in hoc Libro nullus Tur-
ca, nullus impius Judæus, nullus impenitens Nebulo, nullus per-
tinax hypocrna ſeriptus eſt, niſi converſi ad Dominum agno-
ſcant Chriſtum. Soli hi in eo ſcripti ſunt, qui verè in Chriltum
credunt. Et ut hunc Librum legamus, non eſt opus, ut cum
ingeniolſiſſumis hominibus aſcendamus in cœlum ad perſcrutanda

arcana DEI, ſed debemus cum ſimplicibus Paſtoribus accede-
re ad præſepe, in quo Chriſtus jacuit: Debemus Chriſtum pro
nobis hominem factum, paſſum Sc cruciſixum inſpicere ſi-
quidem nos in Chriſto inveniamur, tunc legimus nomen noſtrum

in Libro Vitæ. expleat. Eplæ ad Philipp. Cap. IV. pag. m. i2o.]
Nachdemwir aver nicht auff das zu ſehen haben was das
gottſeelige Alterthum fur das Buch des Lebens ausgegeben
ſondern was hier und an dieſem Orte damit gemeinet ſey ſo
haben wir auch alles was davon vorkommt,/ wohl zu beden
cken. Zwar iſt das Leben nur beziehet das nach dieſem Buche
die Menſchen haben ſollen; Grotius aber ziehzet es auff die gute
Geſundheit die man imzeitlichen und naturlichen Leben zu
aenieſſen hat. Wenn Ererklaren ſoll wer die Viventes und
Lebendigen davon das Buch den Nahmen hat ſchreibet
Er in h. J. Viventes hic dicuntur, qui bona fruuntur Valetudi-
ne, quod legem ſervantibus Lex promittitdie Lebendigen wer
den allhier die Jeniaen genennet welche guter Geſundheit
genienen ſo das Geſetz denen die es halten verſpricht.Aau

Nun ſtellen wir dahin warumb man das hebe drn Lieber
durch Lebendige als durch Leben überſetzen wollen welches
doch ſeine eigentliche und fürnehmſte Bedeutungiſt und einen
guten und angenommenen Verſtand machet bevorab da

E 2 nichts
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nichts vorhanden ſo uns auff das Participiumzu dencken noö
thigen konte. Soll man es aber behalten, ſo wird dochdar
aus nicht erpreſſet werden konnen/ daß dadurch die Geſunden
zu verſtehen und ob gleich diefer lignificatus dabeh in der
Schrifft etwa anzutreffen weil man das Verbum, davon es
kommt alſo auslegen will i. Sam. 15. v. 26. ſo bleibets doch
particular und kan auff alle Loca nicht gezogen werden. Jn
Erwegung deſſen hat auch das groſſe heilige Bibel-Buch nir
gend aus dun vo ein Buch der Geſunden machen wollen da
es hingegen des Buch des Lebens ſo gar offt und ſo wohl ge—
dacht. Philip. 4. v. 3. Apocal. 3. v.5. cap. 17. v. 8. cap. 20. v.
i2. cap. 22. v. iv. Manchesmahl auch wohl als ein Buch von
GoOdtt geſchrieben Exod. 32. v. z2. als ein Buch des Lebens des
Lammes Apoc.iz. v. 8. cap. 21. v. 27. auch xar' itexo ſchlechthin
ein Buch Dan. 12. v. 1. nur angeſetzet. Wer auch
den Genium dieſes ſonſt groſſen Mannes nur einwenig beden
cket/ wird gar leichte finden warumb Er dabey beſtanden. Er
leget den gantzen Pſalm ſecundum literam von David aus und
weilen dieſer annoch im Alten Teſtament gelebet will Er Jym
keine andere ais Guter dieſes Lebens zu geſtehen da Er doch
bedencken ſolte daß das Geſctz denen Gehorſamen guteGe
ſundheit und langes Leben verſichere Devt. zo. v. zo. auſſer
dieſen aber auch das ewige Lebenzuſchreibe Levit. 18. v. 5. Luc.
i92. Wenn dom arg nur ein BuchderGeſunden ſeyn und
nuchtsmehr als dje leibliche Wohlthat denen dahin geſchriebe

nen verſichern ſolte/ wurden die/ ſo mit denen Gerechten da—
hin nicht geſchrieben werdenſollen, daran ihren Mangel ha
ben; Allein ſie werden alt bey guten Tagen und erſchrecken
kaum einen Augenblick vor der Holle Job. z1. v. i3. Sie ſind
in keiner Fahr des Todes ſondernſtehen feſt wiecin Pallaſt:
Sie ſind nicht in ungluck wie andre Leute und werden nicht
wie andere Menſchen geplaget Pl7z. v. a,5. Und O gerech

ter Jacob gerechter Hiob gerechter Hißkias die Jhr
mit ſo greulicher Kranckheit beleget worden! Jſtdieſes dun avonur fur die ſo gute Geſundheit genieſſen ſo werden eure Nah

men dahin nicht geſchrieben werden konnen. Wer will Euch
aber
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aber mn denenſelben daraus tugen/ da es als ein Buch des
Lebens für beſtandig Gerechte geſchrieben iſt?

Auff ein Biich Reſes zeitlichen und natürlichen Lebens wol
len andere deicken mit Hammondoſ Synopſ. Criticor. aliorum
Comment. adornat. à Matth. Polo Vol. 2. column. o96. Num

hic loci cum ipſo deſcendat Nobil. Dn, ſjungmannus IC. tus,
qui in ſuo Daniele Referato L. J. Sect. 2. Cap. ij. p. 434. quæ
de Libro Vitæ Dan. 12. v. 1. exhibentur, de Libro hujus Vitæ ex-
ponit, ſubodorari non potui; fateor tamen, cui Danieliticus
Locus Pſalmiſtæ paralleius eſt, me ipſius rationibus induci non
potuiſſe, ut amplecterer ipfius ſententiam. Conf. D. Geier in Dan.
12. V. i. p. 966. 907. alios] und vondem geben nicht nurzu
ſondern glauben auch daßes bey GOtt ſey und ſeine heilige
Vorſorge Krafft deſſen eine richtige Verfaſſung habe wie lan
ge und auff was weiſe eines jeden Leben allhier auff Erden ge
fuhretwerden ſollt und umb des willen alle Tage dahin ge
ſchrieben die noch werden ſollen bereits eher als ein einiger
von denen ſelben dargeweſen. Pſalm. z9. v. 16. Wollen auch
nicht in Abred ſeyn daß die ſo in dieſem Buch nicht geſchrie
ben bleiben und ausgeleſchet werden nicht beſtehen konnen
ſondern ſterben und verderbenmüſſen/ in demder deſſen Auff-
ſehen Jhren Othem bewahret Job. 1o. v. 2. beh dem Ausle—
ſchen ihres Nahmens aus dieſem Buche ſein Auffſehen endiget;
Konnen aber dabeny nicht leugnen das viele dieſes Lebenzeitig
verlieren deren Nahmen dvch in dem Buche des Lebens be
ſchrieben verbleiben Ela. 7. V. 1, 2. Sapient. a. V. 72. 14. De
rohalben werden Sie unter denen Gerechten auch behalten
welches nicht ſeyn konie ſo auff das Buch des zeitlichen und
naturlichen Lebens rek ectiret wurde maſſen welche aus den
den ne getilget werden mit den gerechten nicht ſollen ange
ſchrieben werden. Und daalſo das diustilgen aus dieſem Buch

von dem HErrn angegeben iſt als eine gerechte Straffe ſolten
wir noch von dieſem Leben emige Muhtmaſſnngen haben deſ
ſen Verluſt denen Gerechten ſo eine groſſe Wohlthat heiſſet
daß ſie auch davon erklaten: Chriſtus iſt mein Leben ſterben
iſtmein Gewin? Phil. 1 v. an. Wer aus an dieſem Orte be

F zie—
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zieleten Buche des Lebens getilget wird den trifft was des
HErrn Mund geredet: Wer den Sohn nicht glarbet der
wird das Lebennicht ſehen ſondern der Zorr GOttes bleibet
über Jhn ſohz. v. z6.

Das erwegen auchetliche ſehr wohl und wollen an deſſen
ſtatt aus dem don aro Librum Gratiæ ein Buch der Gnaden
machen mit Entgegenhaltung deſſelben gegen das Buch der
Herrligkeit des ewigen Lebens. Jn daſſelbe werde man ge—
ſchrieben nach und durch die gegenwartige Gerechtigkeit desLe

bens ſo man nach der Gnaden GOttesdurch den Glauben
fuhret/ aber auch vieder austilget durch grobe und vorſetzli
che Sunde. (ap. Geier in h. l. p. m. igos. Molinæus m. eò in
clinat Anatom. Armin. c. i8. S. i. Vid. Hackſpan. Not. Philol.
P. II. p. z39. Loqui etiam de hac videtur Sigvvart. de Libr. Vit.
P. 75. ap. Prückn. Vindic. Bibl. P. z2. h z21. Und dieſe mochten
doch zugleich bedencken daß von dieſer Sache nicht anders als
aus und nach der Schrifft zu urtheilen und daß eben dieſelben
von einen ſolchem Gnaden Buche nichts habe. Sie eroffnet uns

die Gnade GOttes zu welcher wir komen Eph. 2. v. 4. 1c.
und ruhmet die welche darinen ſtehen Rom. 5. v. 2.1. Petr. J. v. 2.
gleichwie Sie uns auch benachrichtiget von denen welche von
undaus derſelben fallen Galat.5. v. a. wir wiſſen auch durch ih
re Verſicherung daß ſein Gedachtniß in Gnaden uber viele
komme wie es Jhm der bußfertige Sunder erbethet Pſalm. 25.
v. G. 7. Wenn Sie aber eines ſolchen Gnaden Buches nirgend
er wehuet wird uns auch wohl nicht anſtehen ein ſolches
einzufuhren. Und was iſt auch das fur eine folge: Hier nennet
Meſſias dvn aro ein Buch des Lebens. Darumb iſt es das
Buch der Gnaden GOttes. Das Buch ſo die Wahrhrit
in ihren Munde führet, iſt ein ſolches/ in welches die Unglau
bige Gottloſe mit den Gerechten nimmer ſollen geſchrieben wer
den. Jn das Buch der Gnaden werden viele von denen ge
ſchrieben welche ein zeitlang gläuben und wieder abfallen. Der
halben kan daſſelbige wohl an dieſem Orte nicht gemeinet ſeyn.
Wir halten es auch umb ſoviel weniger dafur weil ſich das
Einſchreiben und Ausleſchen ſo EOtt in ſeinem Worte zuge

leget
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leget wird damit gar nicht raumet. Beydes geſchiehet nach
GoOttes unbetruglicher Vorſehung dabey Er von Ewigkeit er
kant welche ſeine Gnade annehmen und zum Heiligen und
Gerechten Wandel brauchen werden und welche Jhr wieder
ſtreben und ſeinen heiligen Gebothen entgegenwandeln und
alſo von Ewiakeit und cher als die ſo dieſe znade haben ſol
len in die Welt kommen und was GOtt vor angeſehen
thun oder laſſen. Kommen denJene hinein durch die lnſcripti-
on che ſie in der Welt gefunden werden und dieſe durch die
Deletion hinaus/ ehe ſie das vorangeſehene Boſe vollbringen
wie will die obgedachte Deſcription appliciret werden?

Unſerer GOttes-Gelahrten Erklärung vehalt es wie es
angegebeniſt und bekennet damit das Liebund Gnaden rei
che Gedachtniß GOttes daß Er von denen beſtändigGlau
bigen hat zum ewigen Leben darinnen Sie die Herrlichkeit ih
res Seeligmachers mit den Apoſtelen ſehen und ſich mit Jhm
unauffhorlich freuen ſollen. Wird mit andern aerichts Bu—
chern fur GOttes Thron gebracht umbdaßdie Todten nach

der Schrifft darinnen gerichtet werden Apoc. 20. v. ii. i2. 15.
Jn Malach. 3. v. 16. iſt es ein Denckzedel uber alle die den
HErrn furchten ſ conf. Comment. Cocceji. in h. l. f. ois] und
weiſet theils die Erkentniß derer die das ewige Leben erlangen

ſollen theils den von Jhnen gemachten Rathſchluß und deſ—
ſen Gewißheit 2. T.m. 2. V. i9. Apoc. z. v. j. denn es prei
ſet der in ſeinen heiligen Gerichten unbegreiffliche GOtt dabey
jein nach ſeiner Vorſehung gerichtetes Wohlgefallen uber alle
maſſen herrlich und da Er das in Sunden gefallene Menſch
liche Geſchlecht mit Heyl und Leben wohlveriehen und dem
ſelben ſeinen Sohn zum Erloſer und Henland nicht nur beſtel
let ſondern auch verordnet daßwer an Jhm beſtandig und bis

ans Ende glauben werde das ewigeLeben erlangen und ſeelig
werden ſolle hat Er nicht allein für die ſo dieſen Willen
dieſes ihres himmliſchen Vaters thun zuſorgen beliebet daß
ſie wieder die Macht des Sathanas der Welt und ihres ver
derbten Fleiſches bey der angenommenen Gnade mochtenge
ſchutzet und darinnen bekrafftiget und verſiegelt werden

J2 ſondern
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ſondern Er hat Sie da Sie ſein alles vor an erkennendes
Auge dabey beſtandig angetroffen auch cum ſummo
delectu erwehlet. Gleich wie in keinem andern Heyl auch
kemander Nahme gegebeniſt darinnen wir ſouen ſeelig wer
den als alleinim Nahmen JEſu Chriſti Actor. 4. v. n. Alſo
hat Er auch bey Auffrichtung dieſes dun d und Einſchrei
bung derer Nahmen die darinnen ſtehen ſollen/ auff deſſen
theures Verdienſt ſein eignes Abſehen gehabt Eph.t. v. a. 6.
nicht wie es an und fur Jhm ſelber iſt ſondern wie es von dem
Menſchen angenommen wird mit wahren beſtändigen und bis
ansEnde verharrenden Glauben Marc. io. v. Joh.. v. Matth.
1o.v.22. Von welchen Er aber eodem intuitu in ligno rationis ſuæ
divinæ wahrgenommen daß Sie entweder gar nicht an JEſum
Chriſtum gealaubet oder ob Sie ſchon eine zeitlang geglau—
bet oder glauben wurden doch nicht finaliter biß ans Ende in
ſolchen ſeeliamachenden Glauben verharren ſondern abfallen
und ihr Leben im Unglauben und Unbußfertigkeit beſchliſſen
wurden/ dieſelben hat Er in der Election übergangen/ und al
ſo aus ſeiner Gedachtniß zum Lebenzu laſſen und in dem Bu
che des Lebens nichtzu dulden unwiederufflich beſchloſſen.
Nach ſolchen Rath hat Er auch deſcendendo ad ſingulos alle
in dividua tractirret. und zum Exempel von Petro geſetzet:
So dieſer ſich gegen die Jhm dargebothene Gnade zum Leben
wie ſichs gebühret halten dieſelbe annehmen und nach meiner
Vorſchrifft brauchen wird ſo ſoll Er eingeſchrieben und Jhm
beydes das Recht des ewigen Lebens zu erkant und zu rechter
Zeit und Stunde der Einganazu demſelbigen geaeben werden;
Wird Er fallen und da man Jhm die wiederbekeprende Gna
de reichlich darbiethen wird und will ſich durch Buſſe wie
der auffrichten undim Glauben als denn aushaltenbiß ans
Ende ſo ſoll ſein Nahme darinnen ſtehen bleiben und was
Jhm zuaedacht worden auch wie es Jhm zugedacht habe
würcklich ertheilet werden. Nunaber wirder dieſes alles beh
ſich finden laſſen wieich es gewiß und unbetruglich vor an
ſehe. Derohalben ſoll auch ſein Nahme im Buche des Lebens
eingeſchrieben werden darinnen ſtehen bleiben und Jhm das

ewige
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ewige Leben gegeben werden. Hingegen ſoll Judas Jſcharioth
eben die Gnad ewpfangen wie ſie Petrus dar gebothen wor
den und ihre Krafft und Würckung zur Erlangung des Glau
bens unddes ewigen Lebens genieſſen; Wird Er auch diſelbe
ſich regleren laſſen/ undden Glauben den Sie Jhm darbie
then wird annehmen ſich mit denſelben an meines Sohnes
Verdienſt halten/ und dabey biß ans Ende verharren ſo ſoll
Er eben wie Jener die Ehre haben und ſein Nahm in das Buch
des Lebens eingeſchrieben werden. Wird Er aber das nicht
thun und da Erwohl angefangen Ubel endigen am Glau
Schiffbruch leiden und in ſeinen Sunden ſterben ſo ſoll Er
auch nimmer dazu kommen und da Jhn die Barmhertzigkeit
nach den vorhergehenden Willen zum ewigen Leben ſchreiben
wollen ſein Nahme undGzedächtniß nach denfolgendenWil
len durch meine Gerechtigkeit unter den Gerechten und Seeli—
gennicht geduldet ſondern aus den Buch des Lebens aus
getilget werden. Nun ſehe wohl vorher wie Er ſich
anfanas ſo wohl halten und ſich Krafft der dargebothenen und
von Jhm angenommenenGnade nach meinen Willen Glalben
iüi halten Leben und thunwerde ich ſehe aleich wohl aber
auch wie Er ſich dieſer Gnade durch Geitz entſchlagen den
teuffeliſchen Eingebungen folgen ein Verräther meines Soh—
nes werden und beh Erkantniß ſeiner Sunden Noth verzwei
feln werde. Solte ſein Nahme im Gedächtniß zumLeben bey
mir bleiben? Jch will den aus meinen Buchetilgen der alo
an mir ſundiget Exod. 32. v. z2. Pontio Pilato, Caipha und de
nen Hohenpriſtern ſoll wie Petro und Juda Jſcharioth die
Gnade zum Glauben und ewigen Leben dargebothen und
gegebenwerden daß Sie dadurch bekehret zum Glauben
gebracht unddadurch des ewigen Lebenstheilhafftig gema
chet werden. Weilenaber von Jhnen mein Auge dem alles
blos und entdecket bey Thneniſt bereits gefunden daß Sie
ihr Hertz und Seele dafur verſchlieſſen und dieſelbe niemahlen
annehmen vielmehr aber ſich gegen dieſelbe verharten den
heiligen Geiſt wiederſtreben und alſo Selbſt ſich des ewigen
Lebens unwurdig achtenwerden ſo ſollen Sie auch nimmer
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mehr in mein feeliges Andencken kommen und ihr Nuhme mit
denenGerechten in Ewigkeit nicht geſchrieben werden. (Noſtra
enim confeſſio eſt, quod DEus decretum de mit. endo Filio
de ſalutis organis, quibus fides accenditur, fovetur obſigna.
tur, prius fẽcerit, quam de Individuis ad ſalutem eligendis, D.
Kromayer Theol. Poſitiv. Polem. P. II. L. VI. Aphoriſſm. 3.
p. i29. Conf. quoque Leonh. Hutter. Loc. Conu. Artic.
xxll. Controv. Special. Il f. 781. Controv. IV. ſ. 784. 7585.
Controv. VII. VIli. quæſt. 6. de Libro Vicæ f. 73. sio. D.
Menzer Sen. T. Il Opp. Lat. Tetr. Præc. Chriſt. Rel. Artic.
de prædeſtin. p. S53. bra. Danhavveri Cathechißmus Milch

Dieſes vorausgeictzet iſt auch deſto leichter zu faſſen/ in wasPart. IV. Conc. 3. P. m. 5ao. jei.

fur einem Verſtande der HErr Meſſias ſein Gebeth für GOtt
gebracht: Tilge Sie aus dem Buche der Lebendigen daß Sie
mit den Gerechten nicht angeſchrieben werden anerwogen Er
auff die Jenigen ſiehet welche mit denen Gerechten nicht in
GOttes Ordnungbleiben ſondern ſich derſelben mit allen ih
ren Krafften wiederſetzen. Daraun gehet wenn Er ſich über

chennr
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ſie beklaget daß Sie Jhn ohnllrſa ha en/ unbillig fe nd ſind
und Jhn verderben v.5. daß Sie Jhn chmähen wotten und
ein Zechlied aus Jhn machen v. io, i, 12, iz. dan Sie ſeineFein
de und Wiederſacher v. io. 20. daß Sie ſich badurch von de
nen unterſchieden die daan Jymglaubeten Jhn ſucheten
und bey und an GOtt blieben v. 7. daß Sie nachdem Sie
das gereitzete Gerichte ergriffen aus einer Eunde in die ande
re gefallen und nicht zu ſeiner Gerechtiareit toinmen v. as. ſonn
dern Jhn mit ſeinem Reiche und ſeiner Gerechtigkeit verworf

en

ſen Matth. 21. v. zo. Was der HErr von cnnen geklaaet/
und in ſehr groſſer Wehmuth herausgewimmert: Groſſe Far
ren und Hunde haben mich umbgeben und der boſen Rotte hat
ſich umb mich gemacht Pſalm. 22. v. tz. 17. hat der Aus
aang von und an Jhm bewieſen maſſen Jhnen der Ochſen und
K

d

karren Nahme zukommt weilen Sie das Volckwaren oder
och vorgaben ſolches zu ſeyn das GOtt der HErr auff eint

ſonderliche Weiſegereiniget geheiliget von allen Einwoh
nerü
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nern des Erdtkreyſes abgeſondert und zu ſeiner Gemeinſchafft
gelaſſen hatte ebengleith wie die Ochien unter die reneThiere
geſtellet/ urd auff dem Autar des Herrn gebracht wurden:
Deren Blut die Juden auch zur Reinigkeit und Heiligkeit deß
Fleiſches gebrauchet habenkbr.y. v.z daim gegentheil die Hunde

im alten Teſtam. unreine Thiere die mit ihren Preiß undWerth
manverſtehees eigentlichoder unecigentlich/ nicht mochten zu ei
nemGzelubde in das Hauß des HErrn gebracht werden und die
Heyden gar ſonderlich bezelchnen als die unrein und ohne
Khriſto ſeyn Fremode und auſſer der Burgerſchafft Jfraclis

und Fremode vonden Teſtamenten der Verheiſſung und daher
keine Hoffnung hatten und ohneOtt in der Welt waren kph.
2. v. i2. verfinſtert im Verſtande und von dem Leben das
aus GOtt iſt gantz entftemddet und vonſich ſelbſt der Un
zucht ergeben zutreiden allerlen Unrenigkeit ſampt den Geitz
Eph. 4. v. t88. 19. Er nennete Sie Bruoer und ſeiner Mutter
Kinderw. g. ſintemahlEr nach dem leiſch von Jhnen konenzu
Jhnengeſand worden und unter Thnen gelepet und geletbet
hat Luc. 2. Umd des Wiluten nätten Sie Ahn lieben ſol

S

Feindſchafft Beelzebub Match. 1o. v. 2y. laſterten ſeine Lehre.
len; Allein Ste waren Jhtn feind und hieſſen Jhn in ſolcher

Joh. 8.v. a7. as. ſchameten ſich des Glaubens an Jhin Joh. 7.
v. as. und ſtrebeten in allen ihten Wegen nur dahin das Chri
ſtus mochte ausgerottet werden und nichts mehr ſehyn. Dan. 9.
v. as. dabeh verblieben Sie biß das Reich GOttes von Jh
nengenommen und den Heyden aegeben ward die ſeine Fruchte
btachten Matth. 2. v. z3 der HEr ſuchte Sie zu beſſern und
zur Buſſe zu führen und ſendete zu Sie Propheten und Wei
ſen und Schriffaeſehrten Marth. ai. v. za. und dieſe thaten auch
das Jhrige/ und luden Sie daß ſte wieder zum Herren kom
menjollen Matth. 22. v.J, 4. Eslegte ſich mit ihren Worte der
heilige Geiſt an Jht Hertz und uchrte Siezu gewinnen Actor.

rrig K ſſt
96. &7. Das Wort bewieſe bey nenſeine ran,/ und wolte

Sie als GOttes lebendiger aame von neuen gebahren
1 Pert. i. v. ʒ. aber Slewolten nicht Matth. 23. V 7. Der HErr
ſuchte Sie in ſolchtr ihrer Hartigtrit zu ſchtecken und ließ Jh

G2 nen
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nen wiſſen was darauff erfolgen wurde v.zo. gleich wie vorher
Aatthi. 8. v. i2. Allein Sie glaubten Jhm nicht und ſucheten
Ahr Ungluck/ eben wie ihre Vater Jela. 3. v. y. Oſe. z. v.
Das ſahe der HErr vorher und verkündigete es ehe es ge
ſchahe gleich wie viele andere Dinge. Eſa. a6. v. io. Er urſa—
chete aber mit dieſem ſeinen Vorwiſſen nicht daß es ſo und nicht
anders ſein ſolte ſondern weilen es alſo von Jhnen in der Zeit
beſchloſſen ward daß der HErr ſolte ſolcher maſſen gemißhan
delt werden ſahe es ſein heiliges Auge vorher. Dabey hat
te Er ſeinen Rath/ und triebe Sie wohlnicht daß Sie ſich
alſo an ſeinen Sohn vergreiffen ſolten ſondern lieſſe nur zu und
hinderte es nicht phyſice, wie Er wenn esgeſchchen ſollen
nach ſeiner alles vermogeden Macht wohl kunte weilen Jhn
nichts dazu verpflichten kunte als der Moraliter das Seinige
zur Gnüge that und durch ſein Jynen gegebenes Geſetz und

cl

ceugniß auffs deutlichſte erklarete was Jhnen oblage; Er
irigirte es jedoch daß geſchahe was ſein Rath und Hand

zuvor bedacht daß geſchehen ſolte Actor. 1. v. 28. und vindi-
cirte endlich ſeines Kindes Ehrezeitlich geiſtlich/ ewig Matth.
24. Luc. 19. 2ui. wie Er es vor angeſagt durch deſſen heiligen
Mund Plal. o9. v. 23. 28. (Vid. quæ in hĩc novitet contro-
verſa materia lucem publicam aſpexerunt per Dn. D., Georg.
Neumann. Diſpp. IV. Anti: Chiliaſt. in Rom. XI. v. 25, 26.
quã ſententiam Lutheri de iudæorum Counwverſione defendit
quãm fortiſſime. M Erneſt. Ehriſt. Boldigeſchlechte Hoffnung
beſſerer Zeiten der groſſen Bekehrungder Juden gantzlichen
Untergang des Antichriſtiſchen Babels Cap. II. v. 222. ſeqq.
Lic. Joh. Simon. Ungrund der Hoffnung zukunfttiger beſſerer
Zeiten pag. 9z. 94. ſequ. Ejusdem Examen Examinis
per tot. Ante omnes Hornbek de Convincend. Jud. paſſim.
Raymund. Martin. Pugion. Fidei Part. IlI. Diſt. 3. Cap. 4. fol.
Jo6 12. Pet. Dan. Huetii Demonſtrat. Evangel. Propoſ. R.
Eap. i161. 164. p. io. u. ſegqg.
Cilge Sie aut dem Buch des Lebens daß Sie mit den Ge
rechten nicht angeſchrieben werden verlangete der von Jhnen
verworffene Meſſias und unterſcheidete nicht nur ſondern

ſonderte
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jo derte Sie auch von den Gerechten. Wer ſind dieſelbe?
die Jenigen denen ihr Glaube gerechnet worden zur Gerech
tigkeit nach GOttes Wohlgefallen Rom. 4. v. 5. die Gerech—
te welche in6Httes heiligen Rdath im Glauben beſtandig er
ſehen ſind maſſen ſie zur Seeligkeit gedeyen follen als die nur
denen biß ans Ende verharrenden nach der würcklichen Beſi
tzung und ſecligen Genieſſung verſichert iſt Marth. 24. v. tz. die

Gerechte welcher Nahme im Buchdes Lebens bleibet/ und
am jüngſten Tage darausfür aller Menſchen Ohren kan geleſen
werden Apoc. ao. v. i2. welche mitdieſen geſchrieben werden
haben das gottliche Zeugniß fur feinen RichterStuhl. daß Sie
mit zu ſie gehoren und in Gottes Gerichte auch ſo gut ſo rein ſo
heilia und gerecht als dieſelbe erfunden worden wie denn auch
das Habräiſche no dieſes mit ſich bringet und eine Meta
phoram in ſich faſſet welche hergenommen iſt von der Verzei

chnungentweder gewiſſer Familien/die zueiner Erbſchafft geho
ren oder gewiſſer Perſohnen die an irgend einen Privilegio,
Wurde und anderen Nutzbarkeiten theil haben in welchem lig
nificaro es notanter vorlaufft wenn der Sohn Amotz pre
diget: Wer da wird ubrig ſeyn zu Zion unduberbkeiben zu Je
ruſalem derwird heilig heiſſen ein jeglicher der geſchrieben
iſt unter die Lebendigen zu Jeruſalem Ela. 4. v. 3 welche nicht
zu ſte geſchrieben werden haben Noth und Jammer anug
und werden gehalten als die ſo GOtt verlaſſen maſſen die
ſe zu ſchanden werden und in die Erde geſchrieben werden muſ

ſen Jer. 17. V. iʒ. J Phrafis enim iſta aleri Nov. Teſt. quà nomi-
na dicuntur inceelo ſcripta eſſe, opponitur). Sebaſt. Schmid. Com-
ment. in Prop. ter. h.  part. J. pae. o3. Alii intetpretantur,
ac ſi hiæc metaphorica locutio ſignicaret detruſionem in infer-
num vel inferiores Partes terræ ut Pſalm. 63. v. io. Verum aliud
eſt ingredi inferiores partes terræ, aliud ſcribi in terram; Inſiſti-
mus igitur noſtræ interpretationi cum B. D. Hülſem. Analyſ. in
h.l. Comment. hoſth. p. 279).Haben die/ ſo mit den Gerechten

geſchrieben werden ihren Antheul an der Verheiſſung: Der
Gerechtigkeit Frucht wird Friede und der Gerechtigkeit Nutz
wird ewige Stille und Sicherheit. ſeyn das mein Volck im
4 H Hau
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Hauſern des Friedes wohnen wird in Sichern Wohnungun
und in ſtoltzer Ruhe Eſa. 32. V. i7, 18. io haben dieſe Gottloſen

gar keinen xricoe Eſa. 57. v. 2at. Keinen innerlich voeilen Sie
ihr Gewiſſen immer beiſſet ihres gantzen Lebens halber Job. 27.
v. 6. Keinen euſſerlich wegen der aus ienen entſprungenen
Furcht/ bey welcher ſie ſich des ärgeftenverſehenSap. 17. v. o, ii. i.
Keinenim Tode in dem Er ſelber Sie als em verworffenesv
Aas naget. Pſalm. 49. v. ij. Cvid. Joh. Fecht. Conſiderat. itat.
Damnat. S. 77. pag. ior.] Keinen in Ewigkeit: Jor Wurm
wird nichtſterben/ und Jhr Feuer wird nicht verleſchen und
werden allem Fleiſch ein Greuel ſeyn Ela. 66. v. 4. Marc. 9.
v. 44. und alſo nur ihren Theil mit den Verzagten und Unglau
bigen und Greulichen/ und Todtſchlagern und Hurern und,
Zäuberern und Abgottiſchen und allenkügnern in dem Pful
der mit Feuer und Schweffel brennet welches iſt der aybere
Tod Apoc. 2u. v.s. Das verkundigt Jhnen anitzo der Richter
der Lebendigen nnd der Todten und da Er Zhnen bezeuget daß
Sie mit den Gerechten nicht geſchrieben werden ſollen entde
cket Er auch zugleich daß Sie aus dem Buche des Lebens
getilget ſeyn Und kein Gedächtnig bey GOttzum ewigenLe
ben finden als der Jhnen dieſe ſchweren Donner will horen
laſſen.. Jch habe Euch noch nie erkant: Weichet alle von mir
ibr Ubelthater Matth. 7. v. z3. nw hat die heilige Sprache
Sie ſollen aus dem Buchedes Lebens getilget werden von nnr
ſo eigentlich ſo viel iſt als einen etwas greuliches abwiſchen
wie man es denn antrifft von der Reinigung eines Topffs oder
Scuüſſel von dem ſo nicht darinnen ſeyn ſoll 2. Reg. 21. v.iz.
Anderweit ſtehets von Auswiſchung der Buchſtaben von ei
nem Pergamen oder Taffel Num.5. v. a3. imgleichen von
Vertilgung des Gedachtniß eines Ubelthäters von der Erden
unter dem Himmel Exod. 17. V. 14. Pſalm. 9. v. 6. Devt. 29. v.
20. von Vertreibung einer Wolcken durch die SonnenStrah
lenaus der Lufft Ela. a3. v. 25. und laſſet nach allen dieſen Alle.

gatis ſich mit guter manier hieber ziehen. GOtt halt
die verkehrte und boſe Art fur Schandflecken und nicht Kin
der Devt. x. 5. und die ſolte Er aus dem ſchonen reinen

und

age
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und unbefleckten Lebens Buch nicht t lgen? Jhre beſtandige Un
bußfertigkeit und hochſt verfluchter Unglaube hatte Sie unter
die Greulichen geſchrieben Apoc. zi. v. 8 und dieſe ſolten da ih
ren Nahmen haben wodie Gerechten und Heiligen ſtehen?
Er hatteein Wort uberSie geredet: Jch will ſagen: Wo ſind
Sie? Jch werde ihr gedächtniß auffheben unter den Menſchen
Deut. 23. v. 25. imd das ſolte beſtändig in ſeinem Hertzen blei
ben? Unter den Gerechten bleiben? Zum ewigen ſeeligen Freu
denLeben bleiben? mo Sie ſollen vertilget ausgeleſchet und
ansgewiſchet werden und keinen Theil nach Anſpruch meht
am Reiche GOtes und deſſen Herrligkeit haben allermaſſen
GOtt wenn Er'einen Jure poſſeſſione illius Veæ nach ſei
nem Ratheund Gerichte entſetzet vorgeſtellet wird als ob
Er ſeinem Nahmen getilaet hatte. Jn ſolchem Verſtande
ſprache Moſes dafur GOttes Thron Jſraei durch ſtine in.
terceſſion Gnade ſuchete und es hieſſe: Vergib Jhnenihre
Sunde maſſen E. hinzuſetzte: wo nicht, ſo tilge mich aus
dem Buche dandugeſchrieben haſt aber auch zur Antwort
dieſes bekam: Was? Jch will den austilgen aus meinem Bu
che der an mir ſundiget kxod. . v. r, z. So handelte der HErr
da Er die abtrünnige Rotte herunter in die unterſte Holle ſtur
tzete Num. 16. v. zz. Alſo wolte Er mit allen Heuchlern umb
gehen nach ſeinen Worte/Und Sie wie Jenen zuLaodicea aus
ſpeien aus ſeinen Munde Apoc.z, v. i6. Am jung ſten Tage wird
Er es auch fur aller Ohren und Augen alſo einr chten daß Sie
erfahren was ſein Austilgen nach ſich gehabt wenn Er Sie
alle ſtürtzen wird in die ewige Quaal Matth. 25. v. ar.

Ein ſolches gerechtes und ſcharffes austilgen aus dem Bu
che des Lebens hatte die hochſeelige Frau bey Jhr niemahls
zu beſorgen als die wonlwuſte wie Siemit GOtt und
ihrem Heyland ſtunde. Eshatte Jhr der HErr JEſus ſei
nes himmliſchen Vaters ewigen Satz und Rat) eroffnet:
Das iſt der Wille des der mich geſand hat daß Wer den
Sohn ſiehet und gläubet an hm habe das ewige Leben
und ich werde Jhn aufferwecken am jünſten Tage Johan. 6.
v. ao. und dadurchſo kräfftia in ihrer Seelen gewircket daß

Ha Sie
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Sie daraus fur ſich und ihres gleichencolligiret: GOtt hat
uns nicht geſetzt zum Zorn ſondern die Seeligkeit zu beſitzen
durch unſern HErrn JEſum Khriſt der fur uns geſtorben iſt.
Dabey bedachte Sie dieſes Berdienſt mit allem Fleiſſe und
fand daß es auff daſſelbe ankomme das Siedas ſeeligeLe
ben erlange maſſen Er/ da Er vollendet iſt allen die Jhm
gehorſam ſind eine Urſach zur Seeligkeit worden Ebr. j. v.y.
Dannenhero Sie auch mit Augulſtino wiederholete: Jch hat
te ja wohl wegen meiner vielfattigen Sunden und unendli
cher Nachläſſigkeit verzweiffeln mogen wo nicht dein Wort
o GODtt Fleiſch wordenware und in uns wohnete Abernun
kanund darff ich nicht verzweiffeln weilwir da wir noch
Feinde waren verſohnet ſeyn durch den Todt ſeines Sohnes
eh wie viel mehr werden wir als Verſohnete durch Jhn ſee
lig werden. Denn alle meine Hoffnung und Gewißheit mei
ner gantzen Zuverſicht habe ich allein in ſeinen theuren Blute
welches umb uns ind unſere Seeligkeit vergoſſen iſt. Darin
nenerhol und erquicke ich mich und dabey bin ich getroſt und
gutes Muths und verlange zu dir zu kommen nicht habend
meineGerechtigkeit ſondern dieſelbe welche iſt von deinen
Sohne unſern HErrn JEſu Chriſto. Darumb ſagen wir
dir GOtt du gnadigner nnd gutiaſter Liebhaber der Men
ſchen Danck daß duuns durch JEſum Chriſtum deinen
Sohn unſern HErrn/ dawir noch nicht waren durch deine
grone Krafft gemacht haſt: Und da wir durch unſere eigne
Schuld verlohrenwaren wunderbarlich erettet und wieder
crwortben haſt C Deſperare utique potuiſſem propter nimia.
peccata mea, iifinitas negligeutias meas J niſi Verbum tuum
DEus caro ficret, habitaret in nobis. Sed deſperate jam
non audeo, quia cium inimici eſſemus, reconciliati ſumus per
Mortem Filiitui, quantò magis reconciliati ſalvi facti ſumus per
tum? Omnis namque ſpes totius fiduciæ certitudo mihi eſt
in pretioſõ laiiguinẽ ejus qui effuſus eſt propter nos, propter
ſalutem noſtram. In id reſpiro, in ipſo confiſus ad. Te per-
venire deſidero; non habens meam juſtitiam, ſed eam quæ eſt
ex Filio tuo Doniino noſtro JEſii Chriſto. Unde gratias agi-

mius
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mus ubi, clementiſſune benigniſſime Amator hominum,
DEus, qui ver ſum Chriſtum, Filium tuum Dominum no-
ſtrum, cum non eſſemus, potenter feciſti nos, cum perditi
fuiſſemus culpa noſtra, mirabiſiter liberaſti recuperaiſti nos.
Meditat. Cap IXIV. T. IX. Opp. f. 299. F. J. Endlich be
leuchtet Sieden Zweck ſelber auff welchen Alles gerichtet
worden/ und ward immer feſter es werde daSie im Glan
ben an JEfum beſtandig Jhr Nahme wohl im Buche des
Lebens zu Jhrem Heyl und ewiger Seeligkeit geleſenwerden
und ob Sie gleichdaruber Sterben und mit vielen Heiligen
ſchlaffen gehen muſte doch Jhr Leib wieder aufferwecket wer
den/ daß Sie in demſelben ewiglich mit und bey JEſu bleiben
moge wie Sie den deshalben auch des Hiobs Worte Jhr
eigen machte; Jch weiß daß mein Erloſer lebet/ und Er
wird iiuch hernach aus der Erden Aufferwecken Und werde
mit dieſer meine Haut umbgeben werden und werde in
meinem Fleiſche GOttſehen denſelben werde ich mir ſehen
und meine Augen werden Jhn ſchauen und kein Frembder.
iob. io. V5. a6.a7. OHeiliage Verſicherung vonder Serligkeit!?
WollenSie weiter unterrichtet ſeyn ſonehmen Sie die Worte
ſelber für ſich/ in welchen ſich die HochſeeligeFrau vorſtellet als

Eine mit den Gerechten ins Buch des vebens ein
32geſchriebene Gerechte welche daß Sie eine ſolche ſey

verſichert

1. ZOgttes heiliger atz und Rath
u. Khriſti von gihr im Glaubene ergrif
ſenes Merdienſt
ui. Ser von Bott Jhr beliebte Sweck.

FGgiebey aber ſchreib unſern Kahm auffs beſte
FFns Szuch des Lebenseii,/ (0 Jeobſu

Und binde unſere Seelen feinfeſte
Sns VebensWundelein

J derer
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Derer die im Nimmel grunen
Abhnd fur dir leben fren
So will ich ewig ruhmen
Daß dein Kertz treue ſey!

Amen. Amen.

gWer unſer Hochverdienter Erloſer JEſus Chriſtus ſei
nen Jungern geſagt: Freuet Euch daß eure Nah—

men im Himmel geſchrieben ſind Luc. X. v. 20. das
vergewiſſerte ihre Seelen daß Sie mit den Gerechten im
Buche des Lebens eingezeichnet worden maſſen der Himmel
eben dieſes bezielet Calvin. in Harmon. Evangel. Comment.
in h. l. f. m. ia7. Danhavet. Hodoſoph. Phæn. J. p. yęr. gyor. E-
dit. Noviſſ. Suaviſſumè Theophilactus in h. l Nomina veſtra
ſeripta ſunt in cœlis, non atramento ſed memoria DEi Gra—
tia. Et Diabolus decidit de cœlo; homines autem, qui infia
ſnnt, ſcribuntur ſupra. Verum itaque Gaudium, nomina vc-
ſtra in cœlis ſcribi, eſſe in memoria DEi f. y. Interpr. Jon.
Oecolomp. J es Practiciret aber die darinen an Sie gebrach
te Anforderung nunmehro die Hoch ſeelige Frau mit Jhnen
und freuet ſich mit unausſprechlicher Freude. Hier in dieſen
Leben freuete Sie ſich daruber auch und hatteLuit an der Gna
de undBarmhertzigkeit GOttes welche Sie gerecht machen
und dahin ſchreiben wollen. Luſt an deſu Chriſto/ und hielte ſich
an Jhm als dem Euuigen in meichen die Einſchrifft in das7

Buch des Lebens geſchehen: Luſt an dem Lehenſelbſt daru
Sie unter die Gerechte eingeſchricbenworden und war aiſo
frolich mit denen die da nach den HErrnfragten und ſein
Heylliebeten und ſagte immer: Hochgelobet ſey GOtt Pſalm.
70o. v.s. daSie abernun zugeneſſenpat was der Mund
der Wahrveit Jenen und mit Jhnen allen beſtandig Glaubi
gen verheiſſen iſt die Freude unendlich groſſer und bleibet
Jhr von JEſu in der hochſten Fülle zu ſeiner Rechten ewig
lich Pſalm. i6. v. n. Sie wundern ſich darüber nicht aller
liebſte Zuhorer daß Sie biß ans End ihres Lebens Getreu
ihren Heylande und bey ſo hohen und ſeeligen Ruhme

als
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als EJNE nut den Gerechten ins Buch des Lebens einge—
ſchriebene GERELCHDeE vorſtelle: Es beweaet mich dazu

1. BOttes heiliger Satz und Rath/
Von welchen Sie mit dem Apoſtel ſo gar ſonderbahre Wor

te brauchete: GOtt hat uns nicht geſetzt zum Zorn ſondern
die Secligkeit zu beſitzen und darinnen eroffnete wo zu Er
Sie nicht/und wozu Er Sie geſetztt. VonGOttt ſelbſt moch
te man wohl fragen wie dort Agur der Sohn Jacke: Wie
heiſſet Er? Weiſſeſtu das Prov. zo. v. a. maſſen Er in ſeinem
Weſen Zuaο unbegreifflich iſt und einem Nahmen hat
wie ſein Sohn den Niemand kennet als ſelber Avoc. i9. v.
12. (conf. Zeger. in h. L) und eben deßhalben von Jhm ange
beniſt worrdn als ein verborgener uud allen menſchlichen
Verſtand überſteigender Judic. 13. v. is, i9. es hat Jhm aber

gefallen/ Jhme ſeldſt eintge zuzulegen/ dadurch uns etlicher
maſſen ſeine Natur bekand geimacht und von andern Dingen
unterſchieden wird. Unter denen iſt der hier befindliche? ou, von
welchen einige vorgeben das die HeydniſcheFinſterniß denſel
ben Sonne Mond und Sternen und dergleichen von ihrer
verblendeten Vernunfft zu Gottern auſtgeworffenen Dingen
weit eher beygeleget als Er dem Lebendigen Schopffer und ei
nigen HErrn Himmels und der Erden gegeben worden: Nie
mahls aber erweißlich machen werden in dem bekant daß die
fes Wort weit Aelter als der abgottiſche Jrrthum der Heyden.
Daß Er das einige Wort damit die Griechen das Numen an
zeigen wollen ſo von dem menſchlichen Geſchlechte ſollen ge
ehret und gefürchtet werden überlaſſen wir denen die es ſchrei
ben. Den Urſprung des Nominis ſuchet man bey Vielen:
Merckwurdig ware es wenn es Grund hätte das es e
?Stro kame maſſenes GOtt als einen GOtt der Ordnung
ſolcher maſſen beſchreiben wurde wie ers denauch iſt i. Cor. 14.

v. z. und alles mit Zahl Maaß und Gewichte geordnet
syrach ii. v. ai. ſolte es gelten/ wurde uns auch dieſer Nah
me Gelegenheit geben den Satz und Rath des HErrn nachzu
ſinnen; Jch halte aber/ es ſey zu weit geſuchet/ und mehr
tine Alluſio, als eine wahre Derivatio, welche jedoch andern
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voritzo zu evolvirenfrey laſſen muß. Das fuhre nur noch mit
an daß es nicht ſo wohl auff Ottes Macht und Amt als
anff ſein Weſen und Natur aehe und der furnehmſte uſus
ſeripturæ ſolche damit beſchriibe. Nach derſelben iſt Er eins
in drehen Verſohnen 1. Joh. 5. v. 7. und bey unſrer Tauffe an
gegeben Vater Sohn/ und heiliger Geiſt Matth. 28. v. 19.
Sie haben auch allerſeits ben dieſem Satz und Rath das Jhri—
ge in dem Erein Auſſen-Werck/ welches extra Deitatis ſinum
gehet/dergleichen allen dreyen Perſonengemem ſind. Schrei
bet nicht der Heyden Lehrer: Wirſollen GOttdancken alle
zeit umb Euch geliebte Brüder vor dem HErrn daß Euch
GOtt der Vater erwehlet hat von Anfang zur Seeligkeit in
der Heiligung des Geiſtes und im Glauben der Wahrheit 2.
Theſſ. 2. v. iz. nach ſeinem Furſatz und Gnade die uns ge
aeben iſt in Chriſto JEſu vor der Zeit der Welt z2. Tim. 1. v. 9.
Spricht nicht Khriſtus: Jch weiß welche ich erwehlet
habe Joh. 13. v. 7 Sinds nicht die welche erwehlet ſinb nach
der Verſehung GOttes des Vaters durch die Heiligung des
Geiſtes zum Gehorſam und Beſprengung des Blutes JEſu
Chriſtii. Petr. .v. 2. conf. Eſtiuminh. l. Gerhard. in h. lp. 3o. 31.
D. Eliam Veiel im geiſtlichen PilgramsSpiegel Conc. 2. p. io,
i7, i8. leqq.) und obgleich den Vater ins Gemein daſſelbe zu
geeignet wird weilen Er wie die erſte Perſon in der Gottheit:
Alſo auch der Brunquell aller gottlichen Handlung ſo ge
ſchiehet es doch nirgend excluſive, ſondernalſo daß der Sohn
und der heilige Geiſt mit eingeſchloſſen werden welche die
Einſchrifft in das Buch des Lebentz eben ſo wohl als der him̃
liſche Vater fuhren nach dem in den groſſen Concilio hujus in-
dividuæ Trinitatis der Satzund Rath beilebet worden. Ein
Hochverſtandiger GOtt welcher dabey nicht ohne Bedacht
zu gefahren und etwas beliebet hat welches Er nicht
wohl erwogen und hernach andern muſſen ſondern der
in unbegreifflicher Weißhet alles vorgenommen und feſte
geſtellet vid. Vogelſang. Exercit. Theolos. xv, de pra-
deftin ð. 29. p. a72. Wie weit hat Er hinaus geſehen
nach Menſchlicher Art davon zureden da Er die Thelin von

dieſen
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dieſen und Jenen gemacht a. Per- 1. v. 2. wie fleiſſig hat Er ſeinen
æwounuo und Verordnung bejchen ehe Er ſie appliciret Rom.
8. v. zoz. Wie feſte iſt der Rath ſeines Willens worden da
Er nach demſelben den Menſchen zum ewigenLeben erwehlet
Epheſ. 1. v. u. Er hat dabeyfreylich gehandelt als ein frey
und ungebundener GOtt; Eriſtihm aber auch dabey ſelbſt
ein Geſetzgeblieben und hat antecedenter nach ſeiner allge
meinen Barmhertzigkeit umb Chriſti Verdienſtes Willen eine
gewiſſe Otdnunggeſtellet nach welcher man ins Buch des
Lebens einzuſchreiben wie ſie uns auch der Meiſter mit der
gelehrten Zungen offenbahret hat loh. 3. 16. conſequenter
aber auch wohl beobachtet wie nich dieſe und jene Seelebey
ſolcher Ordnung auffuhren/ ob ſie derſelben gehorſam werden
oder ob ſie ſelbige verwerffen werden Prov..v.o —3. Marc.io.
vas. Joh. V. 16, r7, s Und alſo eine jegliche getroffen nach ihren

Glauben und Unglauben. Welche ſeine im beſtan
digen und bis ans Ende verharrendenGzlaubengeſchen die hal
Er auch erwehlet zum ewigen Leben und alſo in das Bnch
des Lebens eingeſchrieben (Abſolutam enim Electionem in-
ſcriptionem inLibr. Vitæ neſcit ſcriptura: neſcitHarmonia Decreti

executionis illius: neſcit ipſa æ u3 principium Electionis pri-
muim Cec mediatum, atque a ννν principium Electionis nor-
mans proximum immediatum. Eph. 1. Vv. 3. 4. 2. Thell. 2.
v. 13. 1. Petr. 2. v. a. Rom. 8. V. 29. Legantur Noſtrates in h.l.]
Er hat Luſt zualler Leben Pſalm. zo. v. Ezechiel. 18. v. 2.
und zeiget Mittelund Wege wie dazu zu gelangen: Gibt
Krafft und Vermogen/ ſo Sie dazu brauchen/ ſchreibt Schritt
und Tritte fur durch welche Sie dazu kommen ſollen und
thut ſo viel daß Er mit gutem Grunde Fug und Recht fra
genkan: Was ſolte man doch an dieſer Secle thun das ich
nicht gethan habe an Jhr nach Ela.5. v. a. Wenn Sie aber
auch nicht wollen wie jene Hallßſtarrigen und Unbeſchnit
tenen an Hertzen und Ohren Matth az. v. z7. ſo kan Er wegen
ſeiner Gerechtigkeit ſich auch in ſeinem Gerichte nicht verleug
nen als der da bleibet wie Er iſt de ſuo Optimus: HErr
HOErr GOtt Barmhertzig und Gnadig und Geduldig und
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von groſſer Ghad und Treue der du beweiſeſt Gnade in

Tauſend Glied und vergiebeſt Miſſethat Ubertretung
und Sünde kxodhk 34. v. d, 7. de noitrò juſtiſſimus als einEze
rechter Richter und ein GOtt der kaglich dräuet. Will man
ſich nicht bekehren ſo hat Er ſein Schwerd getetzt und ſeinen
Bogen geſpannet und zielet und hat darauffgeleget todli
che Geſchoßt ſelne Pfeile hat Er zugerichtet zum Verderben.
Pſulm. 7. v. ʒ ij.

Wolte man wiſſen von wem dieſer Satz und Rath GOttes
zur Einſchrifft in das Buch des Lebensgeſchehen ſo heiſſet es
ben GOttes Haußhalter und der Hochſeeligen Fraucn:
udre/ und excludiret alle Engel als die zu unſerm Ge—
ſchlechte nicht gehoren. So willSie auch der Satz und Rath
GoOttes nicht aumitriren weilen Sie keine Sunde haben
als welche der Terminusa quo, davon Sie dadurch zum Le—
ben zu Ziehen und in bono dermaſſen confirmitet worden
daß Sie nicht Sundigen konnen und das Augeſicht GOt
tes des hlmmliſchen Vaters allezeit ſehen Matrh. 18. v. io. U
ber dem iſt auch dieſe Poſitio in Chriſto geſchehen wie Eph. 1.

v. 4. und ob Sie gleich 1. Tim. 5. v. ar. Auserwehlte benah
met ſind/ ſo iſt Jhnen doch nur dieſes Prædieat ugeleget we
genihrer Schonheit Herrlichkeit und Furtreffüchkeit/ auff
Art und Weiſe als unſer Hehland und Erloſer ein auser
wehlter GrundStein heiſſet Ela. 8. v. 16. 1. Petr. 2. V. 4. 6.
oder wie die Cedern auserwehlet eingeführet ſeyn ier. 22. v. 7
Ste ichen abet mit dieſen PFronomine auff Menſchen dazu2

Gie ihre Natur geſchrieben hatke/ und auff dieſe nicht ſo fern
GSie konnen und mogen erſchaffen werden iondern welche er
ſchaffen und nebſt andern Creaturen in die Welt geſtellett wen

den ſollen in dem GOttes Satz und Rath mit Chimæris
und Somnit nichts zurſchaffen haben will und Entia kealia ert
fordert Sit ipſe Mareſius contra Vdetium Faſcltul Myriſi.k
fsl. 63a. ad höõ. Benedict. Pictetus Theolog. Chtiſt. Lib. J
Caß, i. addit: bi DEus confideraſſet homines ut Creabllos tutit
tuin, de erevlſſet ſalutem aut ẽxitilin milltorum hõmirnium, qui
ſiunquam ſiiſit ettati, nee cteabuũtur  At hoẽ ſion digtiiit
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9 elſſet ente ſapientiſſimo Decreta inutilia conder Ju d

8 P. 445. Jdemnach auff dieſt welche mit der Zeit wircklich in der Welt
geleibet und gelebet/ Gutes und boſes thun konnen und da
es ihre Lebens Art und Zeit vergonnet alich bey ſich empfin
den laſſen: Wir Sie denn auch auff Sie refteiren/ nicht als
mit GOttes Ebrnbilde belegete ſintemahi Sie ut rales zum
ewigen Leben ekſchaffen dapient. 2. v. 2zz3. Chriſti JEſunicht
bedürffen/ als der/ quantus quantus eſt, nur der Sunder
Heylandiſt und kommen ſollen ſein Volck ſeelig zu machen
vonihren Sünden Marth. 1. v. 2zn. Tim. i. v. ij. Galat. 4. v. 4.
i. Joh. z. v. s. und dieſes angeſehen auch nicht braucheten daß
Sie umb ſeinet willen erwrhlet und ins Buch des Lebens ge
ſchrieben werden mochten ſondern als durch Sunden
verderbte Kinder des Zorns von Natur/ welche GOtt mit
erbarmenden Augen in inrem Blute betrachtet und durch ſei
ne Barmhertzigkeit gerünret angeſprochen Jhr ſollt Leben

1

daß Sie durch Jhn ſeelia werden iok. 3 v. x6. r. welcheChri
Ezechiel. 16. v 6. welchen Er Cyriſtum JEſum geſchencfet

ſtus JEſus mit ſeinem Biute erworben und mit GOtt ver
ſöhnet.in. Petr. 1. v. 2. 2. Cor. 5. v. ig. welche das Verdienſt
des HErrn JEſu mnit wahren Glauben ergreiffen und Jhnen

in kindlicher zuverſicht zureignen Eph 1. v. 5. 2. Thellal. 2.v.nʒ.
und in ſolchen Glauben biß an thr Ende verharren Matth. 24.
v. i Marc. 3. v. tʒ Luc. 21. v. i. Apoc. 2. v.7. Wer nicht biß
ans Ende in ſolchem Glauben bleibet iſt verdammt Marc.
16. v. i16. und wird von dem Gerichte des Allerhochſten Rich
ters in das Buch des Lebens nicht gelaſſen nach Joh z. v. 38.
uNnS ſpricht bie Hochſeelige mnit dem nach dem Berune

Aunletzten Apoitel und will zwar kerne allaeme ine GnadenWahl
introduciren als welche auch das Wort verwirfft: der v. 5.
verſtehettz nur von denen Kindern des Lichts und des Tages
welche nach dem v. s. wacheuund nuchtern ſind angethan
mit dem Krebſe des Glaubens und der Liebe und mit dem
Helm der Hoffnung zur Seeligkeit v. s. Und wenn es auch
gleich durch alle erklaäet werdeu mochte welches doch der
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Context nicht zugeben kan noch der Satz und RathG Ottes
duldet ſo wurde doch damit nichts mehr behauptet werden
konnen als daß GOtt nicht eines einigen Sünders Todt
verlange damit aber noch lange nicht ausgemachet werden
daß eine allgemeine GnadenWahl ſey und alſo alle Men
ſchen in das Buch des Lebens angeſchrieben worden. Geſttzt
datß GOttes allaemeiner Gnaden Wille alle wolle ſeelig ha
ben; Daß auch Ehriſtus zu aller Seligeit geſt vrben: Daß auch
umbChiiſti willen alle zur Seeligkeit beruffen und geladen wor
dẽ ſo gehoret doch auch der Glaube uñ die endliche Beharrung
im Glauben mit dazu welche da Sie nicht bey allen iſt auch
nicht zugeben kan daß eine allgemeine Election eingefuhret
werde Hunn. T. 1. Opp. Latin. col. o19. 922. Hutter in LL.
Theol. f. s833. Antwort. D. Polycarp. Leyſers auff das von
D. Sam. Hubero anſtellete ERamen Qusſt. VIII. p. 29. zo. ſeqq.
Brochmand. T. i. Syſtem. Theol. Art. ae Prædeſt. Cap. J. quæſt.
10. Obſ. p. Gęt. G92. Prückn Vindic. Part. V. f. G23.] Sie wol—
len aber ſich damit von denen zugleich unterſcheiden welche
die allgemeine Ordnungzur Seeligkeit nicht halten wollen wie
aus demvorhergehenden klar und deutlich zu erkennen. Nebſt
dieſem geſtehen Sie gernezu daß es Jhnen/ wie vielenan
dern Kindern GOttes ergangen und daß bey ſo groſſer
Schwachheit Sie in ſolchem Glauben ihre Intervalla gehabt.
Der Gerechte fallet wohl ſieben mahl Prov. 24. v. i6. laſſet
vonſeiner Gerechtigkeit und thut boſes und lebt nach allen
Greueln die ein Gottloſerthut Ezech. 18. v. 24. und verleurt
alſo den Glauben totaliter und gantzlich in dem Er mit Sun
den wieder das Gewiſſen nicht beſtehen kan Jacob. 2. v.. uſque
25 26. Deßwegen auch der Konig in Jſraei als Er den Ehe
bruch und Mord an Uria begangen und erkante wie Er ei
ne ſo geraume Zeit ohne Glauben ohne heiligen Geiſt und
guten Gewiſſen geweſen nunaber durch die Barmhertzigkeit
und Gnade GoOttes bekehret worden und den Glauben und
quten Gieiſt GOttes wieder empfangen in ſeinen Buß-Ge
bethlo ſehnlich ſeuffiet: Ach GOtt nim deinen heiligenGeiſt,
nicht wieder von mir lalm. yi. v. 2. Werwillſich auch nur ein

bilden
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bilden daß Simon Petrus dazumahl den wahren Glauben ge
habt als Er den HErrn JEſum verleugnet und verſchworen
Matth. 26.. c) 75. Sie erklaren aber auch zualeich daß
Sie wieder dazu kommen und kinaliter darinnen von GOtt
zu ſeinen Frerden und ihrer Seeligkeit angetroffen worden/
wie denn dieſes der gnadige GßOtt nicht nur verianget ſondern

auch wenn es geſchiehet in hohen Gnaden Jhmegefallen
läſſet. Oſe. 2. v. 4 —20. und den Wiederkehrenden mit ja ſo
groſſen Vergnugen amimmt als jener Vater ſeinen verlohr
nen Sohn Luc. i5. v. 20, 24. Uns uns ſetzen Sie und
zehlen ſich mit unter die Auserwehlten welcher Nahmen be
reits im Buch des Lebens ſtehet mit Verſicherung daß Sie
eodem ordine zu ſolcher Ehre gedeyen. GOtt hat uns ſeelia
gemacht und beruffen mit einem heiligen Beruff nicht nach
unſern Wercken, ſondern nach ſeinen Fürſatzund Gnade die
uns gegebeniſt in Chriſto JEſu vor der Zeit der Weltz. Tima.
v. y. Richtet Jhr nach dem Anſehen? Verläſſet ſich Jemand
darauff daß Er CKhriſtum angehore der dencke ſolches auch
wiederumb bey Jhmſelbſt daß gleich wie Er Chri—
ſtum angehoret alſo gehoren wir auch Chriſtum an 2. Cor. 10.
v.7. Wir ſind nicht von denen die daweichen und verdam̃t
werden ſondern vondenen die da Glauben und die Seel
erretten Ebr. 1o. Alſo achteten Sie den gottlichen Satz und
Rath von ihrer Seeliagkeit nicht anders als eine Kette daran
zwey Extrema und Enden ſich befanden nehmlich die Verſe
hungGOttes von wigkeit und die Vollziehung der Seeligkeit

am Ende ihres Lebens undlieſſen alle beyde in den ſtarcken

Handen GOttes: Das Mittel aber vondieſer Kette nemlich
das Verdienſt JEſu Chriſti faſſeten Sie mit wahren Glau
ben und wareninJhnen Selbſt durch ſeine Gnade gewiß
daß Sie dieſer Jhr barmhertziger Vater nicht werde fallen laſ
ſen ſondern zu rechter Zeit daran zu ſich in dem Himmelziehen.

Denn GOtt hat UNSgeſetzt
Nicht zumZorn a welches Wort noch mehr vorkommt

iinKom. 2. V.5. cap. 4. v. ij. cap. i2. v. i9. Epheſ 2. v. 3. in
der LX. virali qn ſtatt des Hebraiſchen e Num. 16. v as.

Is 1, Paral.4
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t. Paral. 27. v. 24. 2. Paral. 19. v. 1o. cap. 24. v. is. an ſtatt des
Nominis a Exod. 32. V. io. Num. ti. V. 1, 1D, 33. cap. 12. V. y.
2. Sam. 12. V. J. cap 24. v. i. an ſtatt des Subſtan ivi P 2. Pa-
ral. 290 V. o. Nehem. i3. v. i8. Pſalm. 58. v. o. und von denen
Menſchlichen Motibus auff GOtt transferiret worden. (Au-
guſtin. Enchirid. ad Laurent. Cap. 32. p. m. 73. L. de Elſent.
Hivin. p. 3.) der hat Jhn wahrhafftig Exod. 4. V. 14. loh. 3.
v. 5. Coloſſ 3. v. G. Apoc. i9. v. i. nicht wie ein Menſch iudith.
8. v. tz. ſondern wie Er Jhmzukom̃t als einen ſolchen GOit /auff

den kein Schattẽder Veranderung fället ſaca. v.7. und aar nichts
mus gelegetwerden/o nach einerUnvollkom̃enheit riſchet weil
Er gantz vollkom̃eniſt nachatth.. ult. undbleibet vern nicht nur
derſelbige Ebr. 1. v. i2. ſondern wie Er iſt Pſalm. 102. v.as. Jſt auch

nichts anders als ſein gerechter Wille die gerechte Rache
wider die beleidiger ſeiner Gebothe zu fuhren und dieſelbe
alſo aus gerechter und Jhm natürlicher Nothwendigkeit zu
ſtraffen. WeiſetJhn in ſeinen Wercken wohl als einen zorni
gen Mann Pſalm. 18. v. 8, 9. Eſa. 3o. v. 27, 28. es glaubets a
ber Niemand daß Er ſo hefftig ſey und bey ſeinen verzehren
den Feuer biß in die unterſte Holle gehe Plalm. o. v. ii. Devt.
z2. v. 22. in welcher Er doch über die Verdammten ewig blei
bet loh. z. v. zs. Wenn Erüber Sie angehet zeiget Jhnen
GOtt den Rucken und nicht das Antlitz ier. 18. v. io. Und das
iſt Noth gnug. Ela. 59. v. 2. Wenn Er fort gehet ſchuttet Er
über Sie ſeinen Grimm mit allen gedraueten zeitlichen Fluchen
Deut. 28. v. 15. und ſuchet noch die Beſſerung und daß Sie
fuhlen und empfinden was für Jammer und Hertzleidt brin

ge GOtt verlaſſen und Jhn nicht fürchten Jerem. 2. v. i9. Offt
äſſet ErReuer und Schweffel über Sie regnen undgibt Jh
nen ein Wetter zu Lohn Pſalm. Xl. v. 7. Und daß iſt härter:
Und wer kan auch als denn bleiben fur ieinen hefftigen Fluten?
Wenn Er aber herunter wirfft in die unterſte Holle da der
Rauch der Verfluchten Quaal auffſteiget von Ewigkeit zu

Ewigteit wertan das ausſprechen? die Vernunfft erſtaunet
daruber und weiß keine proportion zwiſchen den zeitlichen
Sunden und ewigen Straffen zufinden; Nichts deſto weniger
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iſts recht daß auff die Offenſion des unendlichen Guts auch ein
unendliches Suppliciumerfolge 2. Thelſ.n. v. G.recht fur GOtt
der Niemand nit anrecht verdammet Job. 34. v. u, i2. (conf.
Dionyſius Carthuſ. de IV. Novill. Artic. XXXVI. Auguitin. de
Civit. DEi Lib. ai. c. i2.) recht uber die damit beſtrafften de
rer Sunden efficacia Virtute in infinitum wehren gleich wie

Sie auch in infinitum damit wurden angehairen haben wo
fern GOtt nicht ihren Lauff mit der Wegnahmeihres Lebens
unterbrochen harte. Und was fur ein Crimen læſæ Majeſtatis
ſumme fallet Jhnen auff den Halß daß Sie bey ihrer anhal
tenden unde und beſtändigen Unglauben das einige Opffer fur
die Sunde Chriſtum ihren Heyland verſchmahen? Wer ſich
allhier in der Welt an ein ſo hohes Haupt vergreiffet was muß
der übernehmen! Jſt aber dieſe Maieſtatmit GOtt nicht zu
vergleichen ſo wird mitweit groſſern Recht GOtt das Jhn
dabeyh zugefügte Unrecht vindiciren konnen als bey welchen
zur Verſohnung der armen Seelen kein ander Opffer gilt und
dadaseinige verworffeniſt nichts mehr nach den Judicio ſeiner
Gerechtigkeit zu erwarten als daß erſchrockliche Gerichtt ſei
nes FeyerEyfers der die Wiederwärtigen verzehret Hebr. x.
v. 26. 27. 28. 29. 30. Die ihm Wiederwartigen/ſchreibt ſein wer
ther Heiligen Geiſt maſſen dieſelbe die Jenigen ſeyn/ nach
welche der Zorn des Allerhochſten greiffet. Rom. 2. V. 8. 9.
Sie ſinds welche Jhn mit ihren Unweſen ſo vorſetzlich rei—
tzen Deut. z2. v. 16, r7. Sie ſinds welche Jhnen ſolchen Häuf
fen auff den Tag des Zorns und der Offenbahrung des gerech
ten Gerichtes GOttes Rom. 2. v.5. Sie ſinds/ welche ſeinem
Hertz und Munde die DräuWorte von demſelben abpreſſen
ioh. 3. v. 18. 36. 2. Theſſ. 1. v. s. Sie ſinds welche wei
jen Sie es nicht beſſer haben und ſich durch alle ſeine Güte/
5

Langmuth und Gedult nicht zu der Jhnen frey und offen ſtehen
den Buſſe leiten laſſen wollen ſein heiliges undgerechtes Ge
richte damit beleget Oſe.iz. v. o. das gibt dervon Jhnen ge
ſchehene Satz welchen GOtt vonaller Ewigkeit als gerechter
Richter von Jhnen gemacht anerwogen derſelbige gar nicht
ſimplex &abſoluta jſt ohne allen reſpect auff ihren Unglauben
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und Unbußferigkeit: Eines ſolchen Satzes will ſeine heilige Ge
rechtigkeit nicht einmahl von ſich dencken laſſen, weil Sie nur
denalſorichtet der nicht anden Nahmen des eingebohrnen
Sohhnes glaubet Joh. z. v. i8. esgeſtattet es auch nicht ſeine
Wahrheit, welche gar hochbetheuret daß Er des Sun
ders der da Uhels thut fur ſeinen Augen Tod nicht wolle
ſondern gar ernſilich und auffs kräntigſte ſuche daß Er ſichbe
kehre und EBE Erzech. 18. v. 23. nicht ſeine Gute und Barm
heitzigkeit nachwelcher Er alles beſchloſſen unter die Sünde
daß Er ſich Aller erbarme Rom. u. v. z2. Gal.ʒ.v, 22. nicht ſei
ne Heiligkeit welche ſo wohlden fur einen Greuel erklehret/
der den Gerechten verdammet alsden der den Gottlo—
ſen recht ſpricht Prov.r7. v. iJ. auch nicht die wahre Religion
welche dadurch gantzlich aufſgehoben wird; Sondern nach
ſeiner Vorſehung eingerichtetworden inwelcher Er bey ei
nem Jeden individuo unter denſelben ſolche beharlich anhalten
de Sunde vorher erblicket und in ſeinem Gerichte weilen Er
Gerechtiſt und Unglauben und Sunde ſtraffen muß Jhnen
zuvergelten durch ſeine eigene Natur angehalten wird. Man
findet ſolches wurcklich in der Execution Joh. 3. v. 16. 17. 18.
aus der aber ſchlieſſen wir auch richtig und grundlich daß ſein

Wille Satz und Rath ſine prævio hujus peccati reſpectu
nicht ſeynkonnen weilen ſonſten dieſes groſſe Ungeraumte
folgen wurde daß Er Gerechtin exequendo, indemEr den
Schuldigen verdammt undUngerechtin decernendo, weilen
Er ſine noxæ reſpectu, und alſo einen Unſchuldigen zu verdam
men beſchloſſen. Dannenhero iſts ein nothwendiger Satz
welcher wie Erausder gottlichen Geerechtigkeit iſt hergefloſſen
alſo auch nach derſelben behalten und z Ottes heiligenZorn ap

pliciretwird. Wer den Sohn nit glaubet der wird das Le
ben nicht ſehen ſondern der Zorn Ottes bleibet uber Jhn Joh.
z. v. ult. Einunwandelbahrer Satz von dem wie vonan
dern ſtehen mun: Der Held in Jſrael ſeugt nicht undgereuet
Jhm nicht; Denn Eriſt nicht ein Menſch daß Jhm etwas
gereuen ſolte 1. Sam. iz. v. 20. Nach dieſenSatz hat Er dieſer
Gottloſen Nahmen wohl geſchrieben in dje Bucher ſeines Ge

trichts/
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richts nach welcher Schrifft alle Todten gerichtet werden ſol—
len Apoc. 20o. v. in, i. in das Buch des Lebens aber hat keiner
kommen und breiben konnen weil Sie ſeine Gerichte davon
abgethan wie die ſo zu GOttes Wort etwas demſelben
Wiedriges ſetzen wollen. Apoc. 22. v. io. Laß aber ſeyn daß
ſolche Greuliche zu ſoſchemgorn umb chres endlichen vorherge
ſehnen Unglaubens willen aus gerechtem Gerichte von GOtt
geſetzct worden/ ſo kan und ſoll doch ſolches die an JEſum be
ſtändig Gläubige nicht treffen ſondern es hat dieſelbe der HErr

Jhr G; Ott
Geſtctzt die Seeligkeit zu beſitzen. Von ſolcherſtehet im

Fomali das Wort irula: Und das haben wir auch wohl im
Apoerypho von eben derſelben zuleſen wie Sie die Gerechten
im ewigen Leben genieſſen Sapient. 5. v. 1. nebſt dem ſtehets
noch zu unterſchiedenen mahlen in den Schrifften Neues Te
ſtaments und ſo denen Concordantien zuglauben auſſer dieſem
vor uns liegenden anis. Oertern. Kommt her von Ad ich
erhalte wie wirs antreffen vom Erhalten vom Tode Ebr. 5.
v. 7. vom Seeligmachen von den Sunden Matth.i1. v. 2i. von
Erretten aus groſſer Waſſers Gefahr Martk. VIII. v. 25. vom
Geſundmachen und Helffen von ſchwerer Kranckheit Matth. 9.
v. 22. und faſſet unter ſich ein Privativum und Befreyung von
dem uns drückenden Ubel und ein hoſitivum und eine Einfüh
rung in einem ſeeligen Wohlſtand wie bey nahe aus allen
Stellen zu erkennen woes befindlich. Auffgleiche Art aber
wird auch das Subſtantivum eurn gebrauchet und alſo gefun
denExod. ia. v. tʒ. Eſa. 2. v. O. Actor. a4. v. i. Wenn Saul
Jſrael von der Ammoniter Joch erloſet und es in die hochſter
wunſchte Freyheit ſetzet hat es eine  Heyl und Seelig
keit 1. Sam. in. v. Soſpricht der HErr der Erloſer Jſra
el ſein heiliger zu der verachteten Seelen/ zu dem Volck
des man Greuel hatzu dem Knecht der unter den Chrannen
iſt: Konige ſollen ſehen und auffſtehen/ und Furſten ſollen an
bethen umb des HErren willen der dich erwehlethat.  So
ſpricht der HErr: Jch habe dicherhoret zur gnadigen Zeit und
habe dir am Tage tic rarnlas des Heyls geholffen Ela. aor urn h.
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Der HErr hatoffenbaret ſeinen heiligen Arm fur denAlugen al
ler Heyden daß aller Welt Ende ſiehet das HeylunſersGottes
da hat man wider in der Griegiſchen Verſion wie in den vorigen
das caruiæ Ela. x2. v. o. Solcher maſſen hat deñ auch eine glau
bige Sele ihre Secligkeit in dieſem Leben: Sie hat Sie wenn

es Jhr wohlgehet in Zeitlichen Plalm 127. Pſalm. i28. Sie
hat Sie wenn Jhr GOtt die Sunde vergiebt und ihren
Glauben rechnet zur Gerechtigkett Rom. 4. v. s. Sie hat Sie
bey vieler Trübſal und muß auff ſich ziehen was Jacobusſchrei—
bet: Seelig iſt der Mann der die Anfechtung erduldet. Deñ
nach dem Er bewahret iſt wird Er die Crohne des Lebens em
pfahen welche GOtt verheiſſen hat denen die Jhnlieben
iac. 1. v. 2. Die Conſummata cornl- aber folget nach und wird
geſchencket in dem ewigen Leben daman an GOtt hat alles
in allen 1 Cor.ig. v. 28. Vonder koñen wir nicht ſagen worinnen
Sie eigentlich beſtehen werde. Werkanden der alles in allen
iſt wie Eriſt in dieſer Schwachheit wiſſen verſtehen/ er—
klaren? In ſtatu Viæ ac mortali hats kein Auge geſehen kein
Ohr gehoret und iſt in keines Menſchen Hertze kommen was
GDtt bereitet hat denen die Jhn lieben 1. Cor. 2. v. 7, s8. das
wiſſen wir wohl wenn es erſcheinen wird daß wir GOtt
gleich ſeyn werden. Denn wir werden Jhn ſehen wie Er iſt;
Wir wiſſen aber nicht waswir ſeynwerden. i. Joh. 3. v. 2.
Wenn wir bey GOtt und Jhmgleich ſeyn werden wird kein
Tod noch Leyd noch Geſchrey noch Schinertzen mehr
ſeyn. Denn das erſte iſt vergangen Apoc. 2r.v. Hingegen
werden wir Cz Ottes Bilde wieder tragen Pſalm. 17. v. ult. und
an Leib und Seele volle Gnuge haben Joh. 1o. v. u. darinnen
werdendie heiligen Engelunſere Mitgenoſſen ſeyn Luc. 2o.v.6:

Wir aber bleiben MitErben Chriſti deren ſich kein Engelruh
men ſoll und kan Rom. 8. v. ry. Hier habenwir Sie imwirck
lichen Vorſchmack und Hoffnungvoller Anwartung: Dort
aber in der vergnualigſten und unverruckten Abwartung:
Hier genienen wir Jhrer als Kinder und noch nicht thatlicheun

Herren; Dort aber vollig nach der wircklichen und thatlichen
HaabHerrund Genoſſenſchafft. Auff dieſe ſiehet das Grie

chiſche
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chiſcht αα, und fuhret aus das EOttes heibeer Satz
und Rathſolche Di poſition in ſichfaſſe nach welcher ſolche
Seeligkeit denen Seinigen eigenthumlich eingegeben/ und wie
Sie in das Buch des Lebens dazugeſchrieben worden zu ewi
ger Genieſſung bey behalten werden ſolle. Esbegreiffe: eine
acquiſitionem und Erwerbuna unter ſich und die laſſen auch
die Glaubigen den HErrn JEſugerne und geben Jhm die
Ehre mit allen Auserwehlten daß Er Sie Jhnen erlanget
durch ſein heiliges Verdienſt und Gnugthuung Apoc. 5. v. y.
WeilenEr aber dabey alles gethan daß Sie mochten ſeeligwer—
den raumet Jhnen als die ſeines Verdienſtes durch den
Glauben Genießen GOttes Satz und Rath die Polleſſion
ein und ſuhret Sie dazu der Stelen nach alſofor! im Tode
Apoc. 14. v. t MitLeib und Seele verrinbahret am jüngſten
Tag Matth. 25. v. za. Dazu ſind bereits viele kommen Apoc.
7. V. tʒ. i4, i, 16, rr. Viele hat GOites Satz und Rath gewiß
gemacht daß Sie dahin kommen ſollen ſintemahl Er Sie wie
Paulum und die Hochſeelige dazu geſetzt. Bero von Ann ich
ordnz ich ſetze ich beſtelle iemand zu etwas daß Er es habe
oder verwalte wie der HErr Anfangs die Apoſtel/ hernach
die Propheten drittens die Lehrer/ ferner die Wunderthater
darnach die Gaben geſund zumachen Helffer Regierer
und ſoweiter 1. Cor. v. 2s. oder wie Er ſeine geliebte Jünger
geſetzt daß Sie hingiengen und Frucht bringen ſolten und
und ihre Frucht bleibe Joh. i5. v. 6. auch den vormahls groſſen
Verfolger der heiligen Gemeine daß Erſeyh ein Prediger und
Apoſtel ein Lehrer der Heyden imGlauben und in der Wahr
heit 1. Tim. 2. v.7. Gal. 1. v. 16. 2. Tim. 1. v u. an ſtatt des
veider, welches von eben dieſer Sache gebrauchet worden
wenn der Finger des lebendigen GOttes ſchreibet Wir ſind
zuvor verordnet nach dem Furſatz des der alle Dinge wircket
nach den Rath ſeines Willens Eoh. 1. v. ii. æuαανανν αν αν-
Sera, nach dem Er vorher geſchrieben ræ  α a  wν
eroni ann nach ſeinem Wohlgefallen/ welches Er herfurge
vracht durch Jhn v. g. und durch ein anders æenu als durch ein
Gleichſtimmiges erklaret wird wenn von dieſem groſſen Han
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del die Rede iſt Kom. 8. v. zo. [vid. Jac. Weller inh.lpag. mgosy.]
und alſo klar und deutlich machet daß es ein Satz und Rath
welcher nicht nur etwas beſchloſſen ſondern auch nach ſolchen
Schluß in würcklicher Handlung bey GOtt ausgebrochen
und die Er ſeelig haben wollen in ſigno rationis ſuæ ſanctiſſimæ
wurcklich erwehlet hat Eph. 1. v. a. und das angeſehen isrtr«
gantz diltinctè alle geſtellet das ſein Wohlgefallen ihre Nah—
men/ und nach denenſelben ihre Perſonen kennen nennen
und von andern die nicht, alſo wie Sie geiſetzet worden/ un—
terſcheiden konnen nach Matth. 25. v. z2. und zwar che der
Welt Grundgeleget war Epheſ. v. 4. vor der Zeit der Welt
2. Tim. i.v. y. in allerheilichſter Ordnung beywelcher Er
Jhnen was Siebbedurfft zu Erkentniß Ergreiffungund Er
langung der Seeligkeit zu gebenbelietet und gar genau
beobachtet hat, wie Sie was Ergegeben annehmen und ge—
branchen würden: und demnach 3.10 Sie geſetzt wie Er Sie
in ſolcher ſeiner Ordnung nicht ein und andermahl ſondern be
ſtandig und am Ende ihres Lebens bey ſeiner unbetruglichen
Vorſchau gefunden: Jn und mit einem ſolchem Satz dabey
es einmahl wie allemahl verbleiben ſollen: Jn und mit cinem
auff JEſu Blutund Wundengegründeten und ihren Glauben
und deſſen Beharrligkeit bis an das kebens Ende beleuchtenden
Satz: Wiewohlauch in und mit einem ſolchen welchen die
Pforten der Hollen nicht uberwaltigen noch irgend etwas je
mahls andern ſollen. Horen Sie aber nun Geliebteſte was
mich bewogen die Hochſeelige Seele als eine mit den Gerech
tenins Buch des Lebens angeſchriebene Gerechte vorzuſtellen?
Jch ſchlinerichtig da dieſen erſten Theil der Predigt ſchlieſſenAn

ſolle: Welche Perſon GOtt nicht geſetzt zum Zorn londern
die Seligkeit zu veſitzen die iſt in das Bnch des Lebens als
eine Gerechte mit den Gerechten angeſchrieben

2

Die Hochſeeliae Frau/ Frau AnnaEliſabeth von Hauß
iſt eine ſolche Perſon welche GOtt nicht geſetzt zumZorn ſon
dern die Seeligkeit zu beſitzen.
Derohalbeniſt die Hochſeelige Frau Frau AnnaCiia4—

beth
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beth von anß indas Buch des Lebens als eine Gerechte
mit den Gerechtea angeſchrieden. Der Vorſatz iſt dadurch
feſte weilen dieſe Theſis GOttes und ſein Satz und Rath
nichts anders iſt als die lnſeriprion und Einſchrifft in das Buch
des Lebens ſelbſt Philip. 4. V. 3. Apoc. tz. v. 8. cap. 20. v. J.
cap. 21. v. 27.. Des Nachſatzes Wohrheit leuchtet uns ins
Hertzund Augen weilenSie ſich zu dem Apoſtoliſchenllne
zuzehlen/ und nach der Gnaden GOttes auffzuweiſen hatte
was ſich der HeydenLehrer für GOtt und ſeiner Gemeine zu
rühmen hatte und mit Jhm in ſolcher GOtt beliebigen Ord
nung biß an ihr Ende verbliebe. Denn welche des frommen
und barmbertzigen Gottes unbetrugliche Vorſchau in der Ord
nung zur Seeliakeit al wie Paulum aefunden die hatEr micht
geſetzt zuh wotn ſondern die Seligken zuheſitzen Unſere Hochn,

ſeelige hat dieſelbe in der Ordnung zur Seeligkeit alſe wie

Panilum befunden Solten wir zweiffeln? Noch gewiſſer aber
wmachet uns vonunu. Cheiſtrvon JhpuünClauben ergriffeues Verdienft

Welches eie mit Dttes auserwehlttn Ruſtzeuge an mel
der in denen Worten nuſers Textes: Durch unſerm HErrn

uunim ohrütünrher rur nv/ aeſtorben iſt. Die Hauptm
4442

ν

uchtt jft von h ſtot, eus ſenn wellen Er der groſteSprache eptünurr  νοh ſ wilches herge
nehövg, welcher ſeön ied tusEſoſthnwird Euod.. v. ti.

frlnnns lbflncrt /AgoignLeas, welchor vb Gr
4N4 1

ta  t. 4Sg  wiſte uur ſahnnnrne vomaaterut/nacnrt ia: Doch
u. nb bagr wenin Jhimierber oin der Baund ſJhin /ün  Welen

ohria. v. gi Krafft deſſen hat auch die Uber
giſogar/ndt auchder der Jhn ſiehet/

Phh deffeltenbrdienet  wenn ſie den Nah
een ſollyn/ den Er keinen anderugeben wol
abet mit dem Gonienn Jfrael·/  daß ſein
Mui ανον vrr OGrr alltin undWilt Ntn 8 v.io,. Epvn. aiv. y. Unter
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dieſen Nahmen ehren Jhn auch die heiligen Engel und ruffen
mit groſſer Stimme Einer zu dem andern: αο aäονÑο
ned 2aαÑ σαοαο Zαα V rus defn  Heyhlig Heylig Heh
ligiſt der HErr Zebaoth/ alle Laände ſind ſeiner Ehren voll Eſa.
6. v.  Joh. i2. v. a0. Apoc. 4. v. s. Dieſer Nahme wird ewig—

lig bleiben ſo lange die Sonne währet wird ſein Nahme auff
die Nachkommen reichen und werden durchdenſelben geſeg—
net werden alle Heyden werden Jhn preiſen: Gelobet ſey

er GOtt der HErr der GOtt Jſrael der alleinWunder thut und gelobet ſen ſein herrlicher Nahme ewiglich
und alle Land muſſen ſeiner Ehren vollwerden. Amen. Plalm.
72. v. 7. i. 19. Dieſen hat Er nicht nur in ſeiner gottlichen
Perſon ſondern auch in ſeiner Menſchlichen Natur nach
welcher Jyn GOttdaru gemacht Actor. 2. v. z6. nicht nur
da Er Jhnfur einrn. Konig über alles declariret und einen Nah
mengegeben derüber alle Nahmeniſt daß ſich in dem Nah
men JEſu beugen alle Kny derer die im Himmel und auffEr
den/ und unter der Erden ſind und alle Zungen bekennen daß

Chriſtus der HErr ſey zur Ehre GOttes des Vaters
p̃hil. 2. v. 9, io. u. ſondern auch bereits da Er Jhn geſand
gebohren von einem Weibe Luc. 2. v. n. Wiewohl dabey nicht

zu leugnen/ daß nach dem GOtt die Welt gemacht und ſei
nen Sohn nach der Menſchlichen Natur um Erben uber alles
peſtellet dieſes importante prædicat NERR zu gleich eine
Relation anweiſe auff daß/ woruber Er. HErr worden. Das
iſt alles das denige daruher das Reich des Vaters gehet Plalm.
io. v. io. Was aber der Paſer hat. von deun ſpricht dieſer
HErr: Daß iſt mein Joh. is. v. ir. Aſt mnundetn auo Was iſt
doch wohlnicht ſeyn? Sein iſt. Hnnniel ünd Erden und Alles
was darinnen iſt angelehen alles unter ſeine Füſſe gethan iſt.
Pſalm. 8.v.7. 1. Cor.i. v.a27,.Ebr. 2. v. 8. Seiniſt alles was
wir ſeyn maſſen Er uns gemacht und. gegeben was wir umb
und umbſind.  Joh. 10. v. g. iorir. i2. Sein iſt alles was
wir haben. Von Jhm iſt alles koinnjen 1. Chron. zo. v. 14.
Sein iſt alles was wir Gutes vermogen: Ohn Jhm konnen
wir nichts thun Joh. i5. v. 7. Sxinwars da Er ſichtbarlich
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in tieffeſter Niedrigkeit auff Erden wandelte/ maſſenEr in gott—
licher Geſtalt und BOtt gleichwar Phil. 2. v. s. ob ers gleich
nicht wie in ſeiner Herrlichkeit gebrauchete/ Undſich ſelbſt
öuſſerte v.7. Seinblieb es auch im Tode anerwogen in dem—
ſelben Er noch unverandert war der heiligeund gerechte Fur—
ſte des Lebens Ackor. 3. v. 14. j. und der HErr der Herrlig—
keit 1. Cor. 2. v. s. Sein iſts noch/ weil Jhm ſein Vater alle Din
ge unter ſeine Füſſe gethan und geſetzt zum Haupt derGemcei—
ne über alles welche daiſt ſein Leib/ nemlich die Fulle des/ der
alles in allem erfullet Epheſ. v. 22. 23. Und wareEr auchein
ſolcher HErr nicht wie konte Er JEſus genennet werden?
Dieſes Wort erklaret GOttes Bothe aus der Geiſter-Zunfft
durch einen der ſein Volck ſeelig macht vonihren Sünden
Matth.i. v. 2i. Kan aber dieſes Jemand anders alsder HErr
euer Heilige der Jſrael erſchaffen hat euer Konig? So ſpricht
derſelbige: Ja mir haſtu Arbeit gemacht in deinen Sunden
und haſt mir Muhe gemacht in deinen Miſſethaten. Jch/ich tiige
deine Ubertretung umb meinet willen und gedencke deiner Sun
den nicht Eſa. 43. v. i5. 24. 2r. und abermahl: Jchvertilge dei
neMiſſethat wie eine Woicke und deine Sunde/wie einen Ne
bel. Kehredichzumir. Dennich erloſe dich Eſa. a4. v. 22. Stin
Schooß Junger lehrete JEſus ſen die Verſohnung fur unſere
Sunde 1. Joh.2. v. 1. 2. Hat Er aber dabey nicht GOtt und
HERRſeyn muſſen? GOttwar in Chriſto und verſohne
te die Welt mit Jhm ſelber und rechnete Jhnenihre Sunde nicht
zu und hat unter uns auffaerichtet das Wort vonder Verſoh
nung 2. Cor. v. iy. Von JEſuhat der Oberſte Richter ſein
Blut gefordert weil ohne Blut keine Vergebung zu hoffen
Ebr. y. v. 22.. Hat nicht GOttder HErr das Seine vergoſſen
und damit die Gemeine erarndet Actor. 20. v. as. JEſus ſolte
als Hoherprieſter in das Heylige eingehen daß nicht mit Han
den gemacht iſtkbre. v.n. Jſt aber Gott nicht auffgefahren mit

Jauchtzen lalm a7. V. G. Daß injungirte Jhmſein heiliges Ampt
zu welchen Er Chriſtus ein Geſalbter worden Plal. 45. v. 8. Eſa.
Gi.V. i. Dan.o. v. 24. Luc. a. v. 8. und in ſolcher Salbung
den heiligen Geiſt empfangen nicht nach dem Maas Joh. 3.
za. und mehr denn ſeine Geſellen Ebr. i. v. 8.9.
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Denen iſt ſem heiliges Verdienſt ſcht wohlbekand das Er fur
die Menſchen leiſten mufſen damit Er Su ei oſenund zur Kind
ſchafft brijgen mochte Gal. 4. v. 3. 4 5. Es gieng an im heiligen
Leben in welchem Er das gantze Gefrtzerfullete daß Er auch
ſein Ende ward Matth. 5. v. 7. Rom. i0. v. 4. es lieff aber
zur Vollkommentheit in feinein bitteren Leiden und Sterben
dabeyh Er von C DOttesnadenfur allt den Tod ſchmecketekbr.
2. v. Demn Er ſtatb warhafftig/ und befahl ſcine Stele ſei
nem Vater in ſeine Hande und verſchicd Luc. 23. V. a6. ſrinen
Leib aber hinterkeffe Er zum Begrabniß Joh. 19. v. 38. 42.
das that Er willig und legete ſein Lebenſelber ab Jon. 10. v. 18.
zum Schuld Oputer Ela. z3 v. io. nachden Jhn GOtt fur uns
zur Sunde aemacht 2. Cot.y. v. n. als der gar wohl wuſte
was GOtt udet Jhn beſchloſſen Actor 2. v. 22. 23. und deswe
aenkommenwar zuthun nicht ſeinen Willen ſondern des
der Jhn gefand hatte Joh. 6. v. zun innrbzu erfullen wozn Er ſich

durch feine Warhen verbundin: GSiche ich kouun um Buch
iſt von mir geſchrieben  deinen Willen mein Dit thuc icn
getne und dein Giſctz habe ich in meinem Hertzen Pſalm. ao. v.
s.9. Solcher maſſen that Ers necellarib d ri oeil Er
mufte Matth. 16. v. ai. cap. a.v. pa. Mate. 8. v. u Luc. ꝗ. v.a2.
cap. 17. v. 24. cap. 22. V. JJ. cab. 24. v. aG. Ebr. g. v. i16. 23.
muſte nach dem GOtt beſſer hielt/ dan ein Meuſch ſterbe füz
das Volck als daß das gaute Boick vrrdetbt foh. in v. go.
muſte/ weiles GOti votanſagti Kuc tn v. Ji.jn mijte ineij
die Schriſft ſolte erfullet werden ncek as. v. yu. Nacch  derſelr
ben ward dieſes Sterben zucorverlcheir che dereun Grun
qeleget toardi Perr. n. vt 1h. ai ſtem R. ο. v. mias
und als ein unſchuſdiges Leyden innd Sterbenerkant kla. J
per tot. bekant 1. Petr. 3. v.is. Rorii.j. v. ex und fur den2lu J
genſtiner Morder dargeleat Luc: a. v. yn cowart aber auch
tin vollgultigeoelerden erfunden in welchenð Dtt volligane
geſohnet worden 4. Cot., V— i. unnb indinjehungdeſſen einnir
mahls zu wiederhohlender Sirrben/ datinnen ſoviergtzeſt
worben dan Ers nicht mthr dedarff/ nicht mehr will nicht40

mchrfoll Wlrniſfen dal ghriſtue von denTodtentrweclrt
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hinfort nicht ſtirbt der Todt wird hinfort uber Jhn nicht her
ſchen Rom. 6. v.o DaEr ein Opfferfur die Sunde geopffert
hat daß ewiglſch gilt ſitzet Er nunzur RechteG;Ottes
und wartet hinfort biß daß ſeine Feinde zum Schemel ſeinerFuſ
ſe gelegetwerden. Denn mit einem Opffer hat Er m Ewigkeit
vollendet die geheiliget werden Ebr. io. v. 2. n. ia. nachGOt—
tes Wohlgefallen welches war daß in Jhm alle Fulle woh
nen ſolte und alles durch Jhn verſohnetwürde zu Jhmſelbſt
es ſey auff Erden oderim Himmel damit daß ErFrieden ma
chete durch das Blut an ſeinem Creutz durch ſich Selbſt Col.
v. 2o. Darumb war es auch einfur Uns geleiſtetes Ster—
ben dabey Er fur Uns und alle Sünderin GOttes Gerichte
berahlet was wir verſchuldet Pſalm. 69. v, 5. In Vicaria ſa-
tisfactione pœnali wird/ wem wir dieſelbe eigentlich und forma-
liter betrachten/ dreyerley erfordert Surrogatio eine Beſtel—
lung eines andern an des ſchuldigen Stelle 2. Pœnalis Luitio Er—
duldung und Ubernehmung der Straffen/ welche der Vicarius
dubſtitutus vor dem Schuldigen über ſich ergehen laſſet und

vor dieſer Culpæ translario die zu-Rechnung und Auff iage der
Frembden Schuld und Sünden. Schen wir aber auffSie
teaw und finakter, ſo erlanget Sie dem fur welchen Sie ge
ſchehen/in dem dadurch der ſoalles Zufordern hat vergnu—
get worden Erlaſſung ſeiner Schuld und Freyheit von der
Straffe. Benydieſer aber ſo JEſus Chriſtus der HErrent—
richtet iſtalles zu finden. Anerwogen Er ſichSelbhſt fur alle
gegeben zur Erloſung 1. Tim. 2. v. s. und nach demGOtt aller
Sünde auff Jhn geworffen Ela.53. v. s. ſo hat Er auch aller
Sunde getragen Joh.i. v. 2o. die Straffe erduldet und uns

durchſeine Wunden geheiletn. Petr.2.v. 24. dadurch aber auch
es dahin gebracht daß keiner anders als in und durch Jhn in
das Buch des Lebens eingeſchrieben und die Seeligkeit zu er

langen geſetzet wird.
Aufftf/ſolche Art ſtellet uns dieſes vor die Particula a, als

die in folcher Cauſal-Bedeutung vorlaufft wenn gerühmet
wird daß wir Gerecht werden a durch die Erloſung/ ſo durch
Jhn geſchehen. Rom. z. v. 24. daß wir dieſe Erloſung ha
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ben da durch ſein Blut Epheſ. v. 7 daß wir einen Zugang ha
ben  dunſh Jhn zum Vater Rom. 5. v. 2. vor daſſelbige hat
der heiligeGzeint die Præpoſitionem aun Eph. i. V.a. und ver
ſtehet es nicht conſequenter nachgehends als wurden wir ins
Buch des Lebensgeſchrieben und erwehlet aus bloſſen Willen

und Wohlaefallen in IInd auff Chriſtum/ ſondern wie es
denn auch nicht anders leyn kan antecedenter vorgehends

in welchem Verſtande es das Fundament, die verdienende/ und
vorhergehend Urſach zur Einſchrifft in das Buch des Lebens
und der ewigen Gnaden--Wahl anzeiget/nach dem Gebrauch
der heiligen Schrifft die ſich deſſen wie des Hebreiſchen
2. bedient Geneſſao. v.s. Deut.za. vaõ Matth. G. v.7. Lnc. 22. v. 20.
Eph.z. v.rz. und nach Erforderung des gantzen Contextus. Gleich
wie wir von GOtt dem Vater geſeanet ſind in Chriſto mit aller
ley geiſtlichen Seegen in himmliſchen Gütern: Alſo hat uns
GOtt dieSeeligkeit zubeſitzen geſetzt und erwehlet in Chriſto
vrz.& 4. Nun hat uns GOttder Vater geſegnet in Chriſto als
in dem Brunne des Seegens als in der verdienenden Urſach
warumb die Menſchendes Seegenstheilhafftig werden Genel.
12. v. 3. cap. 18. v. i. Actor. 4. v. 2. Derohalben hat uns
auch GOtt alſo dieSeeligkeit zu beſitzengeſetzet underwehlet
in Cbriſto. Jn ſolchem ſignificaru behalten wir auch dieſes 2.
umb ſo viel meyr umb ſo viel ſtarcker es nicht allein dem HErrn
JEſu Chriſto die honorem Meriti vindiciret ſondern auch al
le unſere Wercke von dieſer Ehre ausſchleuſſt damit Eie Chri
ſto JEſu unſerm Herrn allein verbleibe. Denn Chriſti Ver—
dienſt weiſet uns die Gnade welche umb ſeinet willen und in
Jhm die Wahl und den Satz und Rath zur Seeligkeit gemacht
2. Tim. 1. v. 9. Rom. u. v. 5. 6. dieſe aber ſtehet denen Wer
cken entgegen. Wenn Sie uns in der Zeit gerecht und ſeelig
machet thut Sie es nicht umbder Wercke ſondern umb Chri
ſti willen Rom. 3. y a5. 28. cap. 4. V. G. Galat. 2. v. 16. Tit. J.
v.s. Und auff den allein ſiehet Sie auch vor der Zeit  wenn Su
ihren Satz und Rath zur Seeligkeit macht und uns erwehlt
Epheſ. 1.v. a. Hatte GOtt auff die Werckgeſehen O was
fur Ruhm hatten wir fur GOtt  Aber Nei“ Wir kommen
nur zu dieſer Ehre durch den HErrn JEſum Chriſtum in ſtaru

appli-
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applicato vorangeſihen wie es ſo wohl die Hochſeelige als
der Apoſtel angiebet wen Sie ſetzen

Durch uunſern geſtalt nut und in denſelben der Glaube
ſeinenBeſitzer alles eigen machet was ſich bey unſerm HErrn
JEſu Khriſto und ſeinen tur GOtt hochund vollgültigen im
Leben/ Leiden und Serbengeleiſteten Verdienſte findet. Es

ſetzet voraus was der HErrdurch daſſelbe fur ein Recht an
Sie erhalten und daß keiner unter Jhnen mehr ſein Selbſt ſey
1. Cor.s. v iy. undbekennen müſſe: Unſer keiner lebt Jhm ſelber/
uñ keiner ſtirbt ihm ſelber. Leben wir ſo leben wir den Herrn  ſter
ben wir ſo ſterben wir dem HErrn. Darum wir leben oder Ster
ben ſo ſind wir des HerrnKom.ia. v.7. o. Es nimmet aber den
HErrnu an und gar ins Hertz daß Er durch den Glauben
darinnen wohne und da daſſ lbe durch die Liebe Chriſti ge
drungenwirdzuhalten daß GOtt das was der Eine fur
alle geihan unduberſtanden/ achte, als ob es jeglicher in ln-
dividuo gethan und uberſtanden ſo haltes auch den leidenden
und thätigen Gehorſam dieies HErrn JEſu Chriſti für den
Seinigen: Wie demn auch dieier ſolcher maſſen alles applicirende
Gaaube allhier nichtanders alskvangelice betrachtet und als
das ienige Mittel angeſehen wird weiches alles amimmet.
Dasiſt der Gerecht und ſeeligmachende Glaube derin der
Erkentniß Eſa. yz. vnin. Beyfall Ebr. 4. v. 2. und kindlicher
Zuverſicht Ebr. n? v. i. Eph. z. v. i2. beſtehet welche in feſten
Vertrauen was Jhr Beſitzer aus ſich ſelbſt nicht hat noch
habenkan/ für demſelben aus denen Wunden des HErrn
JEſu Khriſti welche mit Barmhertzigkeit uberflieſſen nim
met nach dem esbeh ſeiner Gnaden vollen Oeconomie auch
nicht an denLöchernfehlet durch welche Sie uberflieſſen: und
um des willen bey dieſem Electore Inſcriptore ein Requiſitum
iſt welchesbey allen die ins Buch des Lebens kommen ſollen

nothwendig mus gefunden werden Ephiſ. v. a. 2. Theſſ. 2. v. tz.
Jacob. 2. v. Werdennicht hat und biß ans Ende behalt/
darff ſich auch davon keine Gedancken machen. Es ſind wel
che Jhn als einen Effectum der Election und Einſchreibung in
das Buch des Lebens ausgeben und darinn laſſen wir Jhnen
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auch Platz ſo fern Er ratione ipſius Actus betrachtet roird
und quat. Er ſein Objectum ipſo actuergrefft und der Seelen

bey welcher Eriſt alles war zu applicireniſt zu eignet aner
wogen Er in tempore in der Zeit auff die von Ewigkeit geſche—
hene Gnaden-Wahlund laſeription in das BuchdesLebensfol
get. Wir haben Jhnaber nicht nur in ſolchem anſehen/ ſon
dern auch und furnehmlich was unſern Satzund Rath GOt—
tes betriffi ratione ſui utuitus, ſofernezOtt darauff geſehen
als Er zur Seeligkeit geſetzt und ins Buch des Lebens einge—
ſchrieben. Ratione hujus iſt und bleibet Er cauſa ratio, propter
quam, wenn wir uns anders dieſer Worte an dieſer heiligen
Stadte bedienen dürffen. Gleich wie ein auffzubauendes
Hauß im Gemuthe des BauHerrnur præviſa tine cauſa exem-
Plaris iſt, nach welcher alles eingerichtet wird: Da es wenn
es fertig worden ut producta ſein Ellectus heiſſt. Alſo hat auch
der ſeeliamachende Glaube ſeinen unterſchiedenen reſpectum
der gar nicht mit andern zu Confundiren. Und man ſage doch
wie es wohl anders ſehn konte. Entweder iſt der Menſch ins
Buch des Lebens eingeſchrieben ſo ferne Er ein Menſch o
der ſo ferne Er an JEſum Chriſtum glaubig iſt. Jenes kan
man ſich nichteinbilden weilen ſolcher maſſen alle Menſchen
muſten eingeſchrieben werden. Derohalben wird wohl dieſes
bleiben muſſen. (Ægid. Hunn. T. Artic. ↄ. p. 7at. Aſftelmann.

P. 1. Syntagm. p 1. jo7. 5os. yio. yr7. Leonh. Hutter. LL. dePræ-
deſtin. Contr. VIII. quæſt. III. f. 8o4. Joh. Giſen de Fugiend.
Zvvingl. Calvin. P. II. Diſput 14 p. 24i. ſequent. Heinr. Eckhard.
Faſcicul. Controv. A. Conf. Theol. inter Luth. Calvin.' Cap. XV.
de Prædeſtin. Quæſt. ↄ. p. 349. ſeqq. D. Tobiæ Wagneri Inquiſit.
Theol. in Acta Syncret. Sect. IV cap. XVIII. pag. 412 alʒ. Quen-
ſted. Syſtem. Part. III. p. zi. egq. Boldichs Khriſtliche Entde
ckunq. Cap. VIII. von der Ghaden-Wahl. ſ. 12. u. P. J47. 548.
549. D: Chriſtoph. Franck Exercit. Anti- Wendei. Exercit: II.

de Ætern. Elect. Decret. p. si. ſeqq. Joh. Ad. Scherzer. Colleg.
Anti- Calvin. Diſp. XIX. Theſ. III. p. zos. zos. ſeqq. Aug

Pfeiffer Anti-Calviniſm. Cap. VIII. von der Gnaden-Wahl
per tot. pag. 249. 250. ſeqq. Daruber hat Bonaventura, der

im
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im iz. Seculo nach Chriſti Geburth gelebet ſehr ſchone G—
dancken: Es ſey mit der Vorſehung GOttes bewand wie
eswolle ſo weiß ſch doch gewiß daß Er ſich Selbſt nicht
leugnen kan. Darümb will ich Jhnmit allen Hertzens Kraf—
ten umbfangen und feſte halten wenn es gleich wehren ſolte biß
die Morgenrothe anbricht. Jch will Jhn nicht laſſen Er
ſeegne mich denn. Jawenn Ermich ſegnet ſowill ich Jhn
denn auch nicht laſſen ſondern ſo har anhangen daß Er oh
ne mich nicht forder kan. Denn dießfalls iſt mir veraönnt Jh
me Gewalt an zu thun untemahl Er Selbſt die Jenigen loAA

bet die das Himmelreich mit Gewalt zu ſich reiſſen. Oder
gewiß ich will das thun: Jn der Holen ſeiner Wunden will
ich mich verberaen und darinnenruhig und ſcher ſeyn. Al
ſo wird Er mich auner ſich nicht finden. So wird ſich auchAun

nicht ſchicken daß Erimich hinaus treibe weil Er geſagt hat:
Wer zu mir kommt/ denwerde ich nicht hinaus ſtoſſen. Dar
umbwird er mich nicht verdammen konnen Er wolle ſich dem
Selbſt richten. (Contin. des Spruch Buchs Meclführ. No. 89.
inKRom. 9. v. i5. pas. i. s33.) xolgete in dieſem dem Apoſtel
nach welchermut dẽr Hochſeeligen Frau aus dem mit Glauben
ergriffenen Verdienſt des HErrn JEſu Chriſti auch die Ge
wißheit ſeiner Gnaden-Wahl erlangete und ſeine Seele ver
ſichernkunte daß Sie im Bucthe desLebens eingeſchrieben
ſtehe. Hätte der HeEtr ſich für alle dahin gegeben ſo hieſſe
es bey Jhnen: Esiſtunſer HErr JEſus Chriſtus der ſich
auch fur mich dahin gegeben hat. Gal zvzo. War der HErr
dem Geſetz unterthan und gehorſam ſo blieb es wieder: Es
iſt unſer HErr JEſus Chriſtus/ der mich frey gemacht vom
Geſetz der Sünden und des Todes Kom.s. vſ2: Hätte Er ſein
edles Leben in den Tod gegeben ſo dürffte auch hier die Bekant
niß davon nicht geandert werden: Es iſt unſer HErr JEſus
Chriſtus. Denn darumb preiſete Gott ſeineLiebe gegen uns
daß Chriſtus fur uns geſtorben iſt dawir noch Sunder wa
ren Rom.5. v. 8. War durch dieſes Verdienſt Sunde/ Tod
CTeuffel und Holle überwunden O wie ſuſſe wenn man wie
der dieſer Feinde Anfechtung annoch ruhmen dürffte: Es iſt un
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ſer HErr Eſus Chriſtus. Jſt GOtt fur uns wer mag wie
derunsſein! Todt wo iſt dochnundein Stachel? Holle wo
iſt dein Sieg? GOtt aber ſey Danck der uns den Sieg ge—
geben hat durch unſern HErrn JEſum Chriſtum 1. Cor. iy

7. 55 J7.Man wird hieben gedencken: Dieſer JEſu heiliges Ver
dienſt ergreiffende Elaube iſt eine Sache des Hertzens und da
hin haſtu nicht ſehen konnen wie wiltu nun mit ſolcher Aανα
ſagen/ Daß die Hochſelige Fraueben wie der Apoſtel Paulus
in das Buch des Lebens unter die Gerechten geſchrieben wor
den? Jchfrage aber/ ob ſich jemand des JudiciiCharitatis bege
ben konne der einglaubiger Chriſte iſt bevor abda ſo viele
Dinge vorhanden welche ſolches grunden? Dabey beriehe
mich auff daß inbrünſtige Verlangen nach ihrem Heylande/un
ſern Herrn Jeſum Chriſtum in welchem ſich das Hertze wie beh
David nicht nur auſſerte: Wie der Hirſch ſchreiet nachfriſchen
Waſſer ſo ſchreiet meine Seeleʒ Ottu dir. meine Seele durſtet
nach GOtt nach dem lebendigen Gtt wenn werd ich dahin
kommen daß ich GOttes Angeſicht ichaue Pſalm. 42. V. 23.
ſondern auch dem groſſe Theologo die Worte abborgete: A—
men ia ko. HErr JEſu Apoc. 22. v. 2o. Sollen denn die/
ſo darnach Hunaert und Durſtet ſeelig ſetyn Matth. 5 v. 6.
O wie Selig iſt die Wohlgebohrne Frau dabeh geweſen! Wie
hat Jhr Nahme unter den Gerechten im Buche des Lebens ge
funckelt! Sie war Jhrer Wieder-Geburth beſtändig eingeden
cke und bemuhete ſich Krafft deſſen mehr und mehr taglich zu
verneuern. Was ihr der Geiſt GOlttes vorgeſchrieben: Wir
werden nicht mude ſondernob unſer euſerlicher Menſch ver—
weſet ſo wird doch der innerliche von Tag zu Tagverneuert.

Denn unſere Trubſaal die Zeitlich nnd leichte iſt/ ſchaffet ei
ne ewige unduber alle maſſe wichtige Herrligkeit/ uns die
wir nicht ſehen auff das Sichtbahre ſondern auffdaßUnſichbah
re. Denn was ſichtbar iſt das iſt zeitlich was aber unſicht
bahr iſt das iſt ewig 2. Cor. a.. 16. yis. dem kamsie fleißig
nach. Woſſich aber ſolche Früchte zeugen ſolte man noch an
der Gegenwart des Glaubens Baumes zweiffeln Jn und

bey
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bey demſelben hielte Sie auch aus und lieſſe ihr Licht leuchten
daß andere ihre gute Werckeſehen und den Vater im Him—

mel preiſen kunten Matth. 5. v. 16. Bey ſolcher Bewantiniß will
auch andachtige Zuhorer/keiner unter Jhnen mehr in Zweiffel
ziehen/ was Siebekummertz Da Ste aber horen daßSie
zu ſolcher Seeligkeit unter die Gerechten nahmentlich in das
Buch desLebens eingeſchriben worden wollen Sie nur wiſſen
zu was Ende esgeſchehen und ob Siees denn in ſolcher Scelig
keit ſo gut haben ſolle? Allein Sie giebet auch davon mit GOt—

tes Bothen vollige Nachricht und erweiſet daß Sie in das
Bnch des Lebens unter die Gerechten als eine Gerechte ge
ſchrieben worden

un. Mit dem von BOtt und Jhr beliebten Zweck
IJndenen annoch übrigen Worten: Auff daß wir wachen

oder ſchlaffen/ zugleich mit Jhm leben ſollen. Sie betrach
trachten ſich annoch in dieſem Leben/ daman wachen ſoll und
zwar ſich nicht enthalten des leiblichen Schlaffs als ohne
welchen ſolch natürliches Leben nicht lange kan aefuhret wer—
den/ ſondern des geiſtlichen/ der ſo ubel denen Chriſten anſte

het undihrer Srelenhochſt gefehrlichiſt. Wer daſchläfft
der ſiehet oder empfindet der Dinge oder Guterkeines die in
der Welt und umb Jhn herſind. Erliegt mitten unter denen
Dingen als ein Todt unnutz Menſch der keinen Brauch noch
acht eines Dinges hat und ob Er ſchonin Jhm ſelber lebet,/
ſo iſt Er doch allen Dingen als ware Er todt. Zum andern
an ſtatt der warhafftigen Dinge gehet Er umbim Traum mit
eitel Bildern undunnutzen Formen der wahrhafftigen Guter

n

f

und iſt ſo närriſch da er meynet es ſeynrechte wahre Gü
ter; Wenn Er aber au wachet ſo fallen ab die Traum-Bilder
und werdenzu nicht da fähet der Menſch an mit rechten Din
gen umbzugehenohne alle Bilder. Alſo auch Geiſtlich der
Menſch der dalebet ineinem gottloſen Weſen der ſchlafft und
iſt gleichtodt für GOtt ſiehet noch empfindet nicht die rechten
geiſtlichen Guter die Jhm durchs Evanaelium werden an—
gebothen/ und verheiſſen laſſt Sie umb ſonſt fur Jhm und
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umb Jhn heiſtehen: Denn ſolche Güter laſſen ſich nur mit
den Augen der Hertzen ſehen ſind auch noch verborgen. Jn
des aber Menget Erſichin die zeitlichen verganglichen Guter
Wolluſt und Ehre welche gegen das ewige Leben Freud
und Seeligkeit zu achtenn ſind gleich als die Traum-Bilder ge—
gendie natürlichen Creaturen. Und wenn der Menſch auff
wachet und den Glauben überkommt ſo fallet ab Lilles ſolches
vergängiich Ding undwird erkennet wie es gar nichts ſeh.
Davon ſagt der Plalrn. 76. v. s. Sie haben geſchlaffen in ihren
Schlaff die Manner des Reichthums und nichts funden in
ihren Handen. Und im Plalm. 73. v. 2o. Gleich wie einen
Traum wenneiner auffwachet: Alſo wirſtu ihr Bild zu nich
te machenin der Stadt. Und Ela. 29.v. Gleich wie ein Hunge
riger traumet, daß Ereſſe und wenn Er auffwachet ſo iſt
ſeine Seele noch leer: Und wie ein Durſtiger traumet daß Er
trincket und wenn er auffwachet ſo durſtet Jhn und ſeine
Seele iſtleer Alſo wird ſeyn die Moenge aller Volcker die
da fechten wieder den Berg Zion (ſunt verba D. Lutheri uber
Rom.iz. v.i. Kirchen-Poſtill. Edit noviſſ. f. 2. col. &2.
Solches ſchlaffes enthielten ſich und wacheten Abraham da
Erfur GOtt wandelte und fromm war Gen. 17. v. Sula
mith und erklarete ſichgegen ihren Heylande: Jch ſchlaffe a
ber mein Hertz wachet Cantic. 5. v.2. David und be thete: GOtt
du biſt mein GOtt fruhe wache ich zu dir: Wenn ich mich zu
Bette lege ſo dencke ich an dich: Wenn ich erwache ſo rede
ich von dir Pſalm Gz. v. 2. —7. Eſaias und mit Jhm die gan
tze rechtgläubige Kirche und brachen aus: von Hertzen be
gehre ich dein des Nachts dazu mit meinen Geiſt in mir wa
che ich frühe zu dir Jel. 6. 9. Durch was fur ein Gleichniß.
und wo daſſelbe hergeholet unterſuche voritzo nicht ſ Multj
ſtatuunt deſumptum eſſe àNuptiis Ebræorum, quorum Pompa
celebrabatur noctũ à puellis. Vid. Beza in Mattheum. Baldum.
Valxum ad Matth. 25. v. 1. De Paranymphorum Visiliis leg.

J

Sclden Uxor. Ebr. L. 2. c. 16. p. 42. adde janſen. in kl. Matth.
ltem Calov. Bibl. Illuſtr. T. 1. Nov. Teſt. f. a25. Alii à ſervis vo-
luntatem abſentis Dommi obſervantibus, uti Matth. 24. V. a5. a6.

quos
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quos inter omnium primus erit Joſephus Gen. ai. cum ſuo pa-
rente Jacobo Gen. ꝓo V. 38. 39. 40. Quidam reſpiciunt ſuperſti-
tionem Ethnicam ad cujus Canones in delubris Idolorum dor-
miebant ipſorum miniſtri. juxta Eſa. G5. V. 4. Conf. Gerard. joann.
Volſſ. de Orig. Progr. Idololatr. L. 3. cap 35. p. or. ac Dilu-
cidat. Fabulæ. Vincent. Chartar.ſmag. Deorum 13. pag. 39. Edoard.

Bar. Herb. de Cherburii Caſtri de Relig. Gentil. p. i42. Col-
legit omnia Dannvver. Cathechißmus Milch p. IV. conc VIII.
p. 86. 87.) der heilige Geiſt aber machet dieſes wachen noth
wendig durch ſeinen Befehl und will nicht nur wiederholen
was der HErr JEſus verlanget: Wachet. Denn ihr wiſſet
nicht welche Stunde euer HErr kommen wird Matth. 24. v. ar.
Siehe ich kommeals ein Dieb ſeeligiſt der dawachet
und halt ſeine Kleider daß er nicht bloß wandele und man
nicht ſcine Schandeſehe Apoc. i6. v.i. ſondernErziehet auch
in den vorhergehendẽ dieſe Erinnerung: Jhr ſeyd allzumahlKin—
derdes Lichts und Kinder des Tages wir ſind nicht von der
Nacht noch von der Finſternis. Soolaſſet uns nun nicht
ſchlaffen wie die andern ſondern laſſet uns wachen und nuch
tern ſeyn. Denn die da ſchlaffen die ſchlaffen des Nachts und
die da truncken ſind die ſind des Nachts truncken. Wir aber
die Wir des Tages ſind ſollen nuchtern ſeyn v. 5. 6. 7. 8. Die
ſes beobathtet wacheten auch der Haußhalter über GOttes
Geheimniß und mit Jhmdie Hochſeelige und wandelten fur
ſichtiglich nichtals die Unweiſen ſondern als die Weiſen und
ſchicketen ſich in die Zeit weilen es ſo gar boſe Zeit Eph.5. v. i
16. Sie wacheten zu GOttuber alles was Jhnen dieſe Zeit
brachte und ſahen auff und huben ihre Haupter auff darumb
daß ſich dabey ihre Erloſungnahrte Uuc. an, v. 2a8. Sie wache
ten unter und beh ihren MitChriſten und lieſſen Jhnen ihren
Wandel ruffen: So laſſet uns nunfurchten daß wir die Ver
heiſſung ein zukommen zu GOttes Ruhe nicht verſaumen
und unſer keiner dahinten bleibe. Denn es iſt uns auch ver
kundiget gleich wie Jenen. Aber das Wort der Predigt
halff Jene nichts da nicht glaubeten die ſo es horeten. Denn
wir die wir glauben gehen in die Ruhe Ehr. 4. v. 1I.2. 3. Sit
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wacheten und vergaſſen was dahinten war und ſtrecketen
fich zu dem/ das vorne war und jageten nech dem vorgeſtreck
tem ziele nach dem Kleinod welches vorhalt bie himmliſche
Beruffung GOttes in Chriſto JEſu Phil. 3. v. i3.WeilenSie aber auch hier kein bleibende Stadte hatten/ und

nicht anders als durch den Todt zudemſelben nach GOttes wei
ſen Rathgelangen ſolten wo ihr ewiges bleiben bedachten
Sie auch denſelben und gaben Jhn anmit dem Schiaffen
welches der Rede des heiligen Geiſtes ſehr ge.nein iſt und vom
Tode vorkommt Daniel. 12. v. 2. Matth. 9. v. 24. Joh.n.v. i. Cor.
u. v. zo. Jm Grund-Texfte ſtehet das Verbum alridur, eben
wie es gefunden wird von Jairiverſtorbenen Tochter Luc. 8. v. x2.
Jm 1. Theſlal. 4. v. tz. Lieſet man es von denen die bereits
lange in der Erden gelegen haben und am jungſten Tage auff

erſtehen follen wie auch v 14. i5. (adeoque ſic in ſcriptura
ceſſat Diſcririen, quod aliqui inter hoc aaα uuνααα PO-
nunt, ica ut aaſtdde dicatur de mortuis ſimpliciter, quomodo
Filia Archi Synagogi mortua quidem, nondumtamen ſepultu—
ræ tradita, aabeide Luc. 8. V. J2. voα αν autem de mortuis ſepul-
turæ traditis aut alias eo radactis, ut corpora eorum nonampli-
us ſint in noſtra poteſtate. Vid. Eraſſm. Schmid. not adMatth.
XXVII. 52. f. z70.) und bezielet ſolcher maſſen dieſen Schlaff
wie Er von anbeginſo viele aekroffen welche in der Erden lagen
und die Verweſungihren Vater und die Wurme ihrt Mutter
und ihre Schweſter hieſſen Jöbl 17: v. 14. dieſen muſſen
alle ubernehmen die geſundiaet haben woferne Sie nicht
GoOtt nach ſeiner Weißheit wohlgefallen davon eximiret, wie
den Enoch und Elias Gen. 5. v.4. 2. Reg. Av. nund die Je
nigen welche den jüngſten Tagin ihren Leibe erleben werden
1. Cor. iJ. v. (quæ de. Moſe traduntur, nugæ ſunt. Vid.
Brochmiand. L. de Mort. c. Il. avæſt. i2. Bellarmm. L. 2. de
Reliqv. ſanctor.c. 4. Gerhard. deſepult Moſis Cap. IIl.S.X.ſeqq.
lit. D. Num etiam huc referendi, qui à Chriſto in diebus carnis
fuæ ad hanc Vitam reſuſcitatileguntur, de hiſce ſuſpendo meum
judicium, quamvis notiſſimamtihiĩ ſint, quænam plerorumque
ſit ſententia Ægid. Hunn. iti: Ruin. G. T. V. Opp. f. gę. Meilſn.
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Anthropol. P. J. Diſp. II. 23. ſeqa. Feurborn. Faſcic. V. Diſp. VI.
Th. 28. p. 365. Opp Theol HRülſeman. Breviar Extenſ. C. XVI.
ſupplem. Th. 3. pa 264 Et ejusdem Enucleat. D. Schertæeri pag.
it37. atque aliorum, quaos inter ſpetioſa maximè  attulit Jean d'
Eſpagne ein Sendeſchreiben pag. 87. ſeqq. Ein ſchwerer
Schlaff denen die bey vielen Sunden in guten Tagenalt wer
den! Owie bitter iſt Er Jhnen Syr: a2. v. welche aber in Chri—
ſto JEſu dazu kommen deneniſt nichts liebers und angeneh
mers weii Sie vadurch zur Seeligkeit eingehen Apoc. 14. v.
und ob Er gleich durch die Sünde eingefuhret worden Rom. 5.
v. e und derſelben Sold iſt Rom. G. v. az. ſo lange ein Menſch
ohne Chriſto inder Welt iſt der Jhm ſeinen Stachel zerbro
chen angeſehen uber ſolchen noch die Sunde herſchet und
Jhn als ihren Sclaven wractiret; So fallet doch bey denen
die in Chriſto JEſu ſeyn dieſe ratio pœnalis weg und laſſet
an Jhm ex inſtituto DEi die rationem medii, als ein Mittel
die Seele zum ewigen ſeeligen Leben zu befordern Joh. 5. v. 24.
2. Cor. J. v. 4. ſeqq. Phil. 1. v. 23. confer. Baſilius Magn. Schol.
in Pſalm. u4. T. IIl. Opp. edit Muſcul. ass.] daß bedachten
die Theſſalonicher nicht und hatten die Beyſorae daß dieſer
Schlaff abhalte von dem wozu Sie geſetzt und ins Buch des
Lebens eingeſchrieben: Die welche der jungſte Tag lebendig
ergreiffenwürde ſoltenmit Chriſto twohl zum ewigen Leben
kommen; Die Verſtorbenen und Schlaffenden aber durfften
nach ihren Wahne davon mohl ausgeſchloſſen bleiben ſ Viram
enim æternam ad eos ſolos pertinere imaginabantùr quos Chri-
ſtus ultimo adventu vivos adhuc in terris deprehenderet. Calvin.
Commentar. in kol. 1. Theſſal. Cap. 4. fol ar7. Balduin. inh. J.
f. uoi. ſeqq. add. Danhavver. Epiſtoliograph. in Dom, 25. Trinit.
p. 289.] daswwiederlegte der Apoſtel weitlaufftig in den vori
gen. Hier ſiehet Er auffihren Gnaden Stand bey welchen
Sie mit Khriſto durch den Glauben vereiniget waren: Und
welcher durch den ſanfften und ſeeligen Tod nicht aeandiget wer
den ſolte. Soware auch dieſer ihr Tod nur ein Schlaff dabey
man des HErrn an den man mit feſten Glauben hienge ſo we
nig konte verluſtiget werden als in dieſem Leben bey. dem na
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türlichen Schlaffe. Er fuhrete Jhnen daben ſonderlich die
Früchte des Geiſtes zu Gemuthe und ſchloſſe daraus deſſel
ben Gegenwart mit beygefugter Erklarung als Er vorhin
gegeben: So aber Chriſtus ineuch iſt ſoiſt der Leib zwar
todt umb der Sunden willen der Geiſt aber iſt daskeben umb
der Gerechtigkeitwillen. So nun der Geiſtdes der JEſum
von den Todtenaufferwecket hat /m euch wohnet ſo wird auch

derſelbe/ der Chriſtum von den Todten aufferwecket hat euere
ſterbliche Leibe lebendig machen umb deswillen daß ſeinGeiſt
in euch wohnet Rom. 8. v. 1o. a. Dennalſo hatte es GOttes
Rath und Satzgeordnet und wolte daß die ſo des Glaubens
Abrahaworden auch mit Abraham ewig leben ſolten. Abra
ham war auch ſehlaffen gangen und dennoch lobete Er auch
vey ſeinen Schlaffe GOtt. Luc. 20. v. z7. z8. So ſolte es auch
vey dieſem bleiben undalle Sie wachtten oder ſchlieffen/

mit Fhm wie unſere Hochſeelige
Zugleiche leben. Hier in dieſerWelt lebten Sie auch mit ihm

bey ihren neuen WandelRom. 6. v.a. wie der Siebende vonddam
Gen.5. v. 24. wie Noah Gen. õ. v. o. wie der MannimLande
utz Job.r. v. Giehielten GOttes Wort ubten Liebe/und
waren demüthig vor ihren GOtt Mich.s.v.s. Urſach: GOtt
thät auch an Jynen was Er von Jenen groſſen. Henligen ge
rühmet: Mein Bund war mit Jhnen zum Leben und Friede
und ich gab Jhm die Furcht dan Er mich fürchtete und mei—
nen Nahmen ſcheuete. Das Geſetz derWarheit war in ſeinen
Munde und war kein Boſes in ſeinen Lippen funden: Er wan
delte fur mir friedſam und anffrichtig und bekehrete viele
von Sunden Mal. 2.v. z. s. Alſo wandelten Sie nach Jhm Devt.
8. v. i9. cap. ii. Vv. 28. cap. 13. v 4. cap. 28. V. 14. 1. Reg. 14. V.8.
Sie wandelten und lebeten vor Jhm Gen. 17. v. 1. cap. 24. V. ao.
cap. 48. v. i. Reg. 2. v. a.2. Par. õ. v. is. Sie lebten auff ſeinen
Wegen Devt. 8. v. 6. Joſ. 22. v. 5. Pſalm. gi. v. 4 Pſalm. ir. V. 3.
Pſalm. iz8. v. i. in ſeinen Geſetz 2. Res. 10. v. i. ler. 26. V. 4. inv

ſeiner Furcht Nehem. 5. v. . in ſeiner Wahrheit Pſalmm. 26. 5.

Pſalmn 86 v. i. in allen guten Wercken Eph. 2. v. io. Jedoch
war alles verborgen mit Chriſto in GOtt Col.z. v. z. Chriſtus
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lebete warhafftig Apoc. i. v. 7. i8. Erlebete GOtt und ſtarb
nach jeiner Aufferſtehung von den Todten nicht mehr gleich
wie Er auch nimmer ſtirbet Rom. 6. v. o, io. Er lebet in der
Herrligkeit und herſchet mitten unter ſeinen Feinden Plalm.
uo. v. 21. Cor. ix V. 2y. Jndem Es aber die Welt nicht ſiehet
und mit Händen greiffet daß Jhmalles unterthan iſt Ebr.2.
v. s bleibet es Jhr verborgen weil ſie esvon der gottlichen
Revelatione ordinaria nicht annehmen und daher nicht erken
nen noch Glauben will. Gleicher geſtalt leben auch die Aus—
erwehlten in und mit GOtt r Weilen aber ſolch Leben taglich
mit vielen Trübſaal beleget wird ſind Sie geachtet als dem
Tode ubergebenn. Cor.a. v. o.und verborgen denen ſichern dieſer
Welt LSap. 2. v. 2. 20. Verborgen Jhnen ſelbſt: Sie ſehen
und Genienen ſolch Leben mit Chriſto durch und in dem SeeligAna

machenden Glauben; Weaen der anklebenden Sünde aber und
der daher rührenden groſſen Beſchwerlichkeiten haben Sie da
bey annoch keine volle Gnüge. Sie erkennen und empfinden
wohl etwas im Glauben wie ein Kind in Mutterleibe; A—
ber nach der Offenbahrung Chriſti/ der unſer Lebeniſt Johann.
14 v. 6. in der Herrligkeit darinnen Er ſich offenbahren will
ſampt den Engeln ſeiner Krafft 2. Thelſ. t. v. 7. ſoll es beſſer
werden dameit Ihm leben iſt eine Seeligkeit darüber ſich

S

Das iſt der welchen wir tür einen Spott hielten und
alle ſichere dierer Welt entſetzen und ſagen werden:

fur ein honiſch Beyſpiel. Wir Narren hielten ſein Leben für
unſinnig und ſein Ende für eine Schande. Wie iſt Er nun
gezehlet unter die Kinder GOttes und ſein Erbe iſt unter den
Heiligen Sap. z. v. 3. 4.r. Dasiſt das allerbeſte Leben weil
es unverruckt mit Chriſto und in Chriſto mit den lebendigen
GOtt gefuhret wird; Da werden Sie GOtt haben nach
welchen ſie ſich ſo gar angſtiglich ſehnen Plalm. 42. V. 2.3. Da
werden Sie GOdtt ſehen wie Er iſt 1. oh..v.2. GOtt werden
Sie auch daſelbſt horen wenn Er Sie troſten wird wie eine

ſeine Mutter troſtet Ela. ss. v. 3. Sie werden Jhn nach
Wunſch und Willen finden und fuhlen wenn ErSie ſo erleuch
tenwird daß Sie keiner Leuchtenoch des Licht der Sonnen
mehr bedurffen Apoc. 22. v.. Darumb iſts auch das aller
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volltomneſte Leben maſſen Sie dem Ebenbilde des Sohnes
GOttes unſers HErrn JEſu Chriſtigleich ſein Rom.8.v. 29.
Pſelm.i7. v. ult. Chriſtus lebt in ſolcher Herrligkeit umb ſel
nes Vaters willen: Sie genieſſen ſolcher als Mit-Erben JE
ſu umb dieſes ihres Heylandes willen mit dem Sie leben
Johan. G. v. 57. cap. v. 22. 23. 24. Jn dieiem Leben mit Jhm

Jh—iſt Er in ſeinen Lichte ihres Verſtandes hochſte Weißhcit:
res Willens hochſtes und allergroſtes Wohlgefallen: Jhrer
Seelen innigliche und beſtandigſte Vergnügung: Jhrer Af—
fecten heilſame und in der ſeeligen Wahrheit. bekrafftigende
Freude: Jhrer Augen langſt erwünſchte Schonheit und gantz
unbetrügliche Luſt: Mit wenigen: Jhr Theil im Lande der
Lebendigen. Beydemſelben erquicket Sie CHhriſtus JEſus
und weidet Sie und leitet Sie zu dem lebendigen Waſſer
Brunnen Apoc.7 v. r7. es ehret Sie CHriſtus JEſus mit
ſeinen Vater Joh. 12. v. 26. und laſſet Sie mit ſich herrſchen
2. Tim. 2. v. tu. i2. J. es lobet Sie Chriſtus JEſus 1. Cor. 4.
v.5. und ruhmet vor ihren Vater ihre Bekäntniß Matth. 1o.
v. z2. Jhre Treue in anwendung ſeiner Guter Luc.iy. v. 19.
Jhre Jhm in ſeinen Armen geiſtlichen Gliedern und Brudern
erwieſene Barmhertzigkeit Marth. 25. v. z4 a0. es verklaret
Jhren nichtigen Leib CHriſtus JEſus daß Er ähnlich wird
ſeinem verklarten Leibe nach der Wirckung da Er mit kan auch
alle Dinge Jhme unterthanig machen Philipp. 3. v. ultm. Wer
aber alſo mit Chriſto lebet/ mag ia grundlich bekennen daß
Er den Zweck erreichet habe den hhn GOtt und ſein Heyland
JEſus Chriſtus geſtecket/ als Er in ſeiner inkallibilen Vorſchau
im Glauben ſein Hertz gefunden und ſeinen Nahmen in das
Buch des Lebens eingeſchrieben. Zu ſolchemZweck iſtbereits
der Apoſtel Paulus kommen und geneuſſt was Jhm die
Jnſchrifft in das Buch des Lebens vorgehalten: Zu demſelben
ĩſt auch nunmehro bereits der Seelen nach die Hochgebohrne
Frau geleget undlebt mit ihren HErrn JEſu Chriſto in dem
Leben darauff Sie GOttes LehensBuch gewießen. Und
braucht nicht daß ihr Geiſt zurucke komme und uns benach
richtige was Sie bey dem HErrn JEſu Khriſto gefunden:
Wir haben es nicht nothig noch im Leben ſo Sie unter uns
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geführet/ fordern noch wenn Sie es verſprechen wollen/
annehmen durffen: und wurden wenn es per impollibile ge—
ſchehen ſolte, Sie nicht mit einem Worte davon horen/ wri—
lenes wieder GOttes Wort Eſa. 8. v. i9. Luc. 16. v. 27 zI.
Wieder unſern Glauben der gantz einen andern Grund ha—
ben muß davon gewißzu ſeyn: Und ſo voller Gefabr/ als bey
dem Konige in Jſracl der den im Leben mitChriſto ſich befin
denden Samuel gerne ſehen und horen wolten. Sam. 28. (conf.
D. Joh. Frid. Mayeri Program. ad Diſpp. Inanugural. D. Joh.
Albr. Fabricii de Pacto Apparit. poſt Mortem. )Unſer Glau—
be hat ſeine Augẽ mit weichen Er etlicher maſſen erkennet/
wahr ſeyn was Ernochnicht ſiehet und gantz gewißſichet
und findet daß Er doch nicht ſiehet was Er alaubet: Mit
dieſen Augen ſehen wir Sie in dieſemLebenmit Chriſto und
alſo auch bey dieſen erreicheten Zweck in der Felſen-feſten Be—
ſtandigkeit des Glaubens darinnen Sie verharrete biß anihr
Ende. Sollen dieſe beſtandig Glaubige durch den Glauben
dieſes Leben haben in ſeinen Nahmen ioh. 20. v. zu Sie ſollen
es aber haben. Denn ſo ſagts GOtt/ wenn Er ſagt daß
Ers geben wolle. iok. 6. v. z9. a0. So ſagts JEſus wenn
Erſagt,/ daß Er Jhnen verdienet Joh. 1o. v. i. 12.26.27.28.2930.
So ſagts ſein wahres Wort und groſſer Eydt/ im loh. u. v.
25. 26. Solte Sie nicht zu gleich mit Chriſto leben Leben
in ſeiner Herrlichkeit? Leben in unausſprechlicher Freude und
Herrligkeit? Solte Jhr Beweißthum daß Sie eine in das
Buch des Lebens mit den Gerechten geſchriebene Gerechte/
nichtfeſte bleiben demlSie mit ſogroſſerFreudigkeit eben wie
der Apoſtel von Jhm und denen Jenigen führete welche mit.
Jhm des theuren Glaubens an JEſum Chriſtum theilhafftig
worden: GOtt hat uns nicht geſetzt zum Zorn ſondern
die Seeligkeit zu beſitzen durch unſern HErrn JEſum Coriſt
der furuns geſtorbeniſt auff daß wir wachen oder ſchlaffen

zualeichmit Jhm leben ſollen?
Wee erkenne aber E. L. ben dieſer heiligen Bekäntniß Pau
cexli und der Hochſceligen Frauen wie alt und feſte dieſe
unſere Lehre ſey welche wir von der GnadenWahl oder Ein

Ra ſchrifft



ſchrifft in das Buch desLebens in unſerer Evangeliſch-Lutheri
fſchen Kirchenführen. Man beſchuldiget uns oabeh weil wir
glauben/ lehren und bekennen Sie ſey aeſchehen nach der Vor
ſchau des beſtandigen und biß ans Ende des Lebens beharr
lichen Glauben an unſern HErrn JEium Khriſtum der für
uns geſtorben iſt datz es eine neue Lehre und aus desbelagy

Schule geholet worden.  Pelagio enim iſtam doctrinaniad-
ſcribunt Beza Libell. Ovæaſt. Reſponſ. de Prædeſtin. Quuſt. 7.
p. m. 98. Acta synodal. Nation. Dordrac. Seſſ. 9. Exam. Arti-
cul. Remonſtrant p. m. 289. Wendelin Chriſtian. Theol. La. cʒ.
p. 158. c9. Mareſius Syſtemat. Theol. L. 4. de Decret. Provid.

Prædeſt, S. 42. Joh. Heimrich. Heydegger. Medull. Theol.
Chriſt. L.. de Decret. DEi Th. 27. p. ioo. io7. D. Joh. SFimon,
Diſp. de Elect. Reprob. Sub-Sect. 2. Reali n. marg. 17. 18. at-
que alii nos cam Pelagianis coninngunt) es kommt aber
daher weilen man unſern Glauben als ein Werckanſiehet
das aus und von uns iſt. Allein einen ſolchen Glauben haben
wir niemahls aelehret die wir von dem HErrn JEſu dieſes
gehoret haben: Das iſt GOttes Werck daß Jhr anden glau
bet den Ergeſandt hat Joh. 6. v. zo. nochlehren konnen die
wir es bey dem verbleiben laſſen muſſen was aeſchrieben ſte
het: Nicht umb der Wercke willen der Gerechtigkeit die wir
gethanhatten ſondernnach ſeiner Barmhertziakeit machete
Er uns ſeelig Tit. z. v.. noch lehren wollen daß Er in den Satz
und Rath des aroſſen GOttes eingefloſſen die wir rühmen
daß es auff Gttes herliche Gnade ankomme durch welche
Er uns hat angenehmgemacht/ in Chriſto JEſu demGelieb
ten Ephſ.1. v. x. 6. noch lehren ſollen daß die Auserwehlten
umb desWillen in das Buch desLebens eingeſchrieben wurden

die wir GOtt dancken allezeit umb Euch Geliebte Bruder
von dem HErrn daß euch GOtt ewehlet hat von Anfang zur
Seeligkeit in der Heyligung des Geiſtes und im Glauben
derWarheit darein Jhr beruffen ſeyd durch das. H. Evangelium

zum herrligen Eigenthum unſers HErrn JEſu Chriſti nach
1. Theſlal. 2. v. 13. i4. noch lehren durffen weilen es wieder
GOttes Barmhertzigkeit die Ehre des Verdienſtes Chriſti
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und dem im Evangelio uns ſo hoch angeprieſenẽ Ezlauben. Weñ
wir den aus Gnaden umb Chriſti Verdienſtes willen durch das
Evangelium von GDtt geſchenckten Elauben antecedemer
zu GOttes Satzund Rath dringen betrachten und hatten
wir Jhn nicht anders als ein Medium appropriativum undap-
plicativum an unſerer Seyten welches das Verdienſt unſers
HErrn JEſu Chriſti ergreifft und uns zugeeignet. Er kan auch
gar nicht in circum bonorum Operumgeſetzet und unter die gu—
ten Wercke gezehlet werden weilen Er nach dieſer unſerer Leh
re mehr paſſwa als activa iſt und nur ein Organon recepti-
vum bleibt nicht aber effectivum werden ſoll weiches von
ſemer Beharrligkeit biß ans Ende nurdie bloſſe duration trhalt
von welcher wir als Quantitate, ſo wenig Krafft zu hoffen
haben als wenig deſſen Fruchte welche unausbleiblich von

hm folgen etwas beytragen konnen/ daß Ervon GOtt al
ſo begnadiaet wird. Es hat deshalben das Evangelium von
Khriſto und ſeinen Wohlthaten Jhnuns nirgend als ein ſolches
aus uns zunehmendesOpus furgetragen: wenn das von ſolcher
Einſchrifft in das Buch des Lebens handelt vmciciret es die
ſelbe der aroſſen Gnade und Barmhertzigkeit unſers GOttes.
Gleich wie es aber die Meritoriam und Verdienſtliche/ nehmlich

JEſum Chriſtum/ der fur unsgeſtorbeniſt und uns ſolche
Einſchrifft in das Bnch des Lebens verdienet hat nicht aus
ſondern mit cinſchliſſet: Alſo excludiret es auch nicht die Appli-
catoriam, ſondern laſſetSie in ihrer Ordnung ſtehen undgel—
ten welche GOttbeliebet hat. Dieſelbe wird uns wohl in
der Zeit wie Jedermann dargebothen; Wie ſie aber JEſum
Khriſtum der für uns geſtorben iſt angenommen und be—
halten/ hat GOtt in ſeiner Ordnung beyſeinen ewigen Satz
und Rath vor der Zeit der Welt beſehen/ und ſich darnach auch
bey demſelbigen gerichtet. Sehen wir den ferner was doch
Pelagius für Lehr-Satze gehabt ſo ſchreibetvon Jym Lam-
bertus Danæus(in Libr, de hæreſib ad Quodvult DEum D. Au-

relii Auguſtini Cap. 88. n. 7. &e s. pas. 237. J Er habegelehret
daß denen Verdienſten unſerer Wercke die Gnade GOttes ge

—J



70 Die tus Buch des Lebens
nur verlachet und verſpottet ſonderngar aus der Kirchenge
ſtoſſen. Er hat viele Jrthumergeheget; Wir führen aber nur
den an umbwelches willen unſere Lehre leidenmuß. Dieſt
iſt Jhmgantz zu wieder/ und will denheiligen Artieul von der
Prædeſtiriatione Sanctorum durch aus nicht aus der Kirchen laſ
ſen noch viel weniger ein Verdienſt der Wercke einführen/ ſon
dern ſich einig und allein ben dem behalten, was uns GOttes
Mund geoffenbahret hat. Nach demſelben iſt unſereLehre auffs
fleiſſigſte von den Propheten getrieben worden als die allerſeits

darinnen einſtimmen was Ezechiel aus GOttes Munde em
pfangen: So ſprich zu Jhnen: Sowahr alsich lebe/ ſpricht
der HErr/ ich habe keinen gefallen am Tode des Gottloſen
ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinem Weſen/ und
lebe. Sobekehret euch doch nun von euren boſen weſen. Wa
rumb wollet Jhr ſterben Jhr vom Hauſe Jſrael. zech. z3.
v. it. (vid. D. Frid. aöniæ Liſſert. Theol. de principio ſalut.
uoſtræ prims per tor:] Chriſtus hat Sie auch eben alſo vorge
tragen ſeinen Apoſteln wenn Er Jhnen dieſes horen laſſen:
Jhr habt mich nicht erwehlet ſondern ich habe Euch erwehlet
ohann. iJ. v. i16. und damit wohl olles Meritum an unſerer
Seyten ausgeſchloſſen ut gratia permaneat omni modo (Vid.

Luther. in h. T. Vll. jen. Germ. fol. io. ſeqq.) Er hat a
ber damit zugleich verneinet daß Er ut Elector in quo fit
Electio, ein Conſequens unſerer Gnaden Wahlſey und da
bey allerdings behauptet daß er ſich antecedenter dabey be
finde und die von Jhm erwehlete iſeiner Ordnung aeſtellet
inwelcher Er Sie betrachtet da Er die Wahl von Ewigkeit
gemacht. Non enim ſequitur: In Vobisnulluum fuit principi-.
utn electivum, quo me nobis adoptaſſetes. Ergo nulla non
repugnantia, niilia fides, auâ votentiam meam verti cordianr
amplexi eſſetis. Danhavv. LIodom. ſpirit Calv. Phatuaſſim.
eaneu. P. 442. Die heilige Apoſtel haben Sieuns alſo hin
terlaſſen und Petrus dieſelbe gewieſen daß die Wahlund
Einſchrifft in das Buch des Lebens gelchehen rech det
Vorſehung GOttes des Vaters durch dieHeiltaungdes Gei
ſtes zum Gehorfam und zur Beſprengung des Blutes JEſu

Chriſti
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ſevrrn Vupſilillliheren beſtandigen und bis ans Ende des Lebens beharrlichen
Glaubenſeelig werden ſolle gleich wie Sie GOtt nach der
Vorſehung deſſelben in das Buch des Lebens eingeſchrieben.
Sie durffen auch auserwehlte Kinder GOttes ich bediene
mich dieſer Compellation als eines Glaubens Liebes und

Undnicht nur Wunſchſondern auch Hoffnungs-Wortes mitguten
Grunde und Bedacht) gar nicht zweineln: So lange Sie imAvn

Glauben an ihren Hehland unſern HErrn JEſum Ekriſtun

vuh Lit Stuvorirnihrttr guitn ewercte und geſetzlichenðeborſams dazuetwas beytragt: Des hErrn Chriſti Ge—
horſamiſt die einige verdienitliche Urſache umbwelcher willen
bie Einſchrifft geſchehen. Wer dabey vis ans Ende im wah
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ren Glauben verharret kommt auchzum Zweck und kan
mit Jhm unterden Gerechten als ein Gerechter Er wacheo
der ſchlaffe Leben. Zu dieſerErkantniß ſeyd Jhr von GOtt
beruffen: Auff dieſes Bekantniß ſeyd Jhr getaufft: Bey dieſer
Lehre ſchaffet Jhr noch das euere auff daß Jhr auch in Hey
liakeit und Gerechtigkeit dessebens etwas ſeyn moget zu Lob
und Preiß dee Herrligkeit deſſen der cuch nicht geſetzt zum
Zorn ſondern die Seeligkeit zu heſitzen durch unſern HErrn

ZEſum Chriſtum, der für uns geſtorbeniſt/ auff daß wir
wachenoder ſchlaffen zugleich mit Jhm leben ſollen. Be—
wahret Jhr auch dieſe theure Beylage welche euch vertrauet.
iſt/ und meidet die ungeiſtliche loſe Geſchwätze und das Gezan
cke der falſch beruhmten Kunſt welche etliche furgeben und
des Glaubens fehlen wie lieblich wird dieſer Honig cuerer

Seelen fallen!Jſt es euch aber lieb daß euer Nahme im Himmelunter

die Gerechtengeſchriebenworden und im Buche des Lebens
ſtehet ſo iaſſet es doch auch von aunenmercken das JhrA

im Glauben und inBetrachtung deſſelben inſo guten Gedacht—

niß bey GOtt ſtehet. Als euch GOttes Satz und Rath in
der Ewigkeit beſahe und euern Nahmen einzuſchreiben belieb
te fand Er Euch in biß an des Lebens Ende beharrlichen
Glauben. Nachdemſelben wollet Jhr auch am Ende eures
Lebens reinund heilig fur tOtttreten undzu Jhmin dase
wige Lebeneingehen daß Jhr bey Eſu Chrinto euerm HErrn
die Seligkeit genieſſet dazu Euch GOttinJhmgeſetzt. Laſſet
Euch doch/ ehe es mit Euch zueinem ſolchen Ende kom̃t jederzeit
alſo erfinden wie euch Gott am Ende haben ſol weilen derGzott
der dieſen Satz und Rath gemachtannoch ruffet: Jhr ſolltheilig
ſeyn deñ ich der HErr euer GOtt binheilig 1. betr. .v. Nach
dieſem atz ſollet Jhr die Seligkeit beſitzen durch unſern. HErrn
JEſum Chriſt/ der für uns geſtorbeniſt wiſſet Jhr nicht
daß der ſo dieſen Nahmen nennet abtreten mutzvon aller
Ungerechtigkeit z2. Tim. 2. v. i9. Wenn hier der HErr JEſus
Chriſt, als euer HERRangegeben wird ſiehet man auff euern
Glauben durch den Er Euer wird: Und der muß die Heylig

keit



keit bes Lebens zur beliebten Krucht als ein guter Baum allent
halben mit ſich kragen. Nun Jhrſeyd von der Sunden frey
und GOttes Knethte worden/ habt ihr euere xrucht daß
ihr heilig werdet. Kom. 6. v. io. 20. 21. 22. Daherbleibet
auch des heiligen Geiſtes Ordnuna: Laſſet uns fortfahren
mit der Hehligung i der Furcht Gttesz3. Cor.. Je— Dasſind ſchreibet ber durth den Himmel mit einen ewiaen Evan
gelio flihende Engel von denen in das Buch des Lebens ein
geſchribenen auserwedlte ind GOtt wohlgefallige Leute/
die das Evangelium neißig horen an Chriſtumglauben den
Glauben mit guten cruchten beweiſen/ und daruber leidena

was Sie ſollen leiden. (Lucher. HaußPoſtill Part. i. Dom.
septuag. p. m. 2at.) Sprecht nicht/ wen GOtt unter die
Gerechten ins Buch des Lebens einaeſchrieben und erwehlet
hat der wird ohn Mittelſeelig Er lebe wie Er wolle und
rhue/ was ſeinen Fleiſche geluſtet; Wiederuub aber wen
Ernicht erwehlet hat/ der thue was Er wolle/ Er ſey fromm
und gläubig wie Erwolle/ wiſts doch von GOtt alſo ver
iehen daß Er fallen muß und kan nicht ſeclig werden. Denn
bas iſt der unartigen und ſichern Leute Art. Wennuns das
Buch des Lebens furgehaiten pird werden wir auch angehal:

ondern wachen ſollen. Wer wachetaber/ undder jo ſich
ten daß wir nicht nirer uhn und ſuündlig ſchlaffen

beneiſſiget heilig zu leben thut es nicht Wer in beſtandiger
Wachſamteit der weiliakeit und Gerechtigkeit nachjaget har
bereits allhier mit Chriſto zu leben angerangen und geneuſſt4

S

ts E u hab
per Verneiſſung diries und bes zukunntiaen Lebens. Dort
oll Er leauchinſeenaſter rfu ung h en.—S

Willdas die nöte Weit nicht glauven und haltkuch als aus

bein Buche des kebens ausgerichete Seelen/ welche GOttes
Gerichte in das Buchdes Tobes eingeſchrieben. De Lbr. Mor
tis ir nutleo mnluim jniſtar leg. HDanliavv. Hodoſ. Phœnom.
Vn.p. 82. 18. 584.) Sie provieiret daben auff die Trubſeelige

E tt it ſfſ

keiten o uch als un ſten auffzuſto en pflegen und
urthellet: Ware es GOtt umb dieie io vielthun/ o wurde Er

Siewohlbeſſer halten Soaber hat Er Jhret vergeſſen Was

T ſolte



ſolte GOtt nach dieſen fragen? Was ſolte der Hochſte Jhrer
auchten: Sie fuhret an daß esſo lunae damit wahre, und
daß ſey Bewiiß gnug daß euch Gott verworffen Euer Hertz laſt
ſich auch verführen/ und kommt auff den betrübten Wahn
es ſen alſo/ wie denn manchesmahl bey einen boſen Stundlein
es alſo gehet Wie ſtunde es mit David als Er in ſeinen
zagen ſprach: Jch din von deinendiugen verſtoſſen Plalm. ./.23.
Wie vor Jhmmit Hiob da Erklagate: GOttes Zorn iſt über
mich ergrimmet und er achtet mich für ſeinen Feind Job. i9.
v. n Sowendet Euchalſofort uGOtt und ſehet was Er Euch
in ſeinem Worte davougeoffenbahret hat. Das weiſet und
lehret weit einanders Nach demſelben iſt GOttes Satzund
Rath: Wer an JEſum Chriſtum unſern HErrn beſtandig
glaubt der ſoll die Secligkeit beſitzen. Nun ſtehet Jhr ja
noch im Glaucen und werdet auch wohl in ieines heiligen
Geiſtes Krafft aushalten. Krafft deſſen faſſet Jhr Eures
Heylandes JEſu Chriſti Verdienſt in. welchen zum ewigen
Leben geſchrieben worden weicht in das Buch des Lebens
kommen und lebet bereits durch den Glauben mit JEſuChri
no und dort ſoltet Jhrs nicht haben nach ſeiner Verheiſſung?
Mercket was dergrone Lucherus davon geſchrieben als Er—Au

eine damit angefochtene Perſon auffrichten wolte: Gnabe und
Friede in Chriſto. Tugendſame liebt Frau Eshat mir euer
lieber Bruder Hieronymus Weller angezeiget wie Jhr hoch
bekümmert ſeyd mit der Anfechtund von der ewigen Verſehung
das iſt mir warlich leid. Chriſtus unſer HErr wolle Euch da
von erloſen. Amen. Denn ich reüne die Kranckheit wohl
und habe biß auff dem ewigen Todt in den Epifalgelegen. Nun
wolte ich über mein Gebeth Euch gerne athen und troſten/
ſo iſts mit Schrifften in ſolcher Sachen ein ſchwach Ding aber
ſo vielich kan ſoll ichs nicht laſſen ob GOtt Gnade wolte da
zugeben und will Euch anzeigen'/ wie mir GOtt davon ge
holffen und mit welcher Kunſt ich auch noch taglich mich da
wieder erhalte. Erſtlich müſſet ihr feſt in euer Hertze faſſen daß
ſolche Gedancken gewißlich des leidigen Tenffels Einblaſen uno
feurige Pfeile ſind. Sdolches ſagt die Schrifft wie Proverb rt

ſpricht:
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unter dieGetechten geſchriebene Gerechte. 5

iwricht: Wer der Maleſtat Hohe forſchet der wird unterbruckt
Nun ſind ſolcht Grdancken eitel Forſchung der gottlichen Vra—
jeſtat/und wollen ſeine hohe Verſehung forſchen. Und Jeſus
Syrach im c. 3. ſpricht: Altiora Te ne quaſicris &c. Du
ſolt nit forſchen/ das dir zu hochiſt ſondern was dir GOtt
gebothen hat des ninm dichan. Denn es frommen dir nichts
daß du gaffeſt nach dem Las dir nicht befohlen iſt. Und
David klagt äuch Plalm izi. daßEr übel angelauffen ſey wenn
Er hohe Dinge hat forſchen wollen. Darunter iſt gewiß daß
nicht aus GOtt ſondern aus dem Teuffel kommt der plagt
ein Hertz damit/ auff daß der Menſch GOtt feind werden und
verzweiffeln ſolle welches doch Ott alles zum erſten Geboth/
hart verbothen hat undwill daß man ihmtrauen lieben
und loben ſoll davon wir leben. Zum andern/ wenn nun ſol
che Gedancken einfallen ſollet Jhr lernen bey euch ſelber fra
gen/ lieber in welchen gebothe nehets daß ich davon/ geden
ckenſoll oder handeln? Wenn ſich kein Geboth findet ſo
lerne ſprechen Ey ſo hebe dich du leidiger Teuffel, du wilt
mich dahin treiben daß ich ſollfür mich ſorgen ſo doch GOtt
allenthalben ſpricht ich ſoli Jhn laſſen für nich ſoraen und
ſagt: Jchbin dein GOtt das iſt ich iorge fur dich halt
mich dafur/ und warte was ich heiſſe/ und laß mich ſorgen
wie St. Petruslehret wernet alle eure Sorgen auff Jhnvn

den Er ſorget fur Euch: Und David: Wirff dein Anliegen auff
den HErrn berwird dich verſorgen. Zumodritten ob nun
woyl dieſe Gedancken ſo bald nicht ablaſſen ſ denn der Teuffel
ungern abläſſet JJo muſſet ihr wiederumb auch nicht ablaſſen/
uno immer das ertz davon ihenden und ſagen oöreſtu
Teuffel daß ich ſolche Gedancken nicht haben will? Und
GOtt hat ſie oerbothen hebe dich ich inun itzt an ſein Gebo
the dencken und laß ihn dieweil tur mich ſelbit ſorgen biſtu
ja ſo klug in ſolchen Sachen. io fahre hingen Himmel und
diſputlre mit GOttſelbſt der tan dir gnug antworten: Und
ſollet aiſo Jhn immerdar von Euch weiſen und das Hertz
auff GOttes Geboth kehren. Aum vierdten: Unter allen
Gebothen GOttes iſt das Hoheſte./ daß wir ſeinen lieben

Ce Sohn1
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ß6 Die ind Buch bes Leheneẽ
Sohn unſern HErrn JEſum Khriſtüm ſollen fur uns bilden
der ſoll unſern Hertzen taglicher und furneymſter Splegel ſeyn

g

h

darin wit ſehen wie liebunsz tt hat/ und wie Er ſo hoch
als ein frominer GoOtt fur uns atgeſörget daß Er auch ſei
nen lieben Sshnflir uns gegeben här. Hite,/hie ſag ich/ lernet
man die rechte Kunſt von der Verſebüng, und.ſonſt niraend
dawird ſicho finden/ daß Jhr an Chriſtum alaubet. Glau—
bet Jhr ſo ſehd Jhr beruffen ſeyd ihr beruffen/ ſo ſend Jhr
auch Verſehen gewißlich. Dieien Spieael und Thron der
Gnaden laſſt auch nicht aus den Augen des Hertzens reiſſen
iondern wenn ſolche Gedancken koinmen, und beiſſen wie
bie reurige Schlangen ſoſehet hoch ja nicht den Gedaucken
noch echlangenau ſondern kehret eure Auaen immer ab
und ſchauet die cherne Schlange an das iſt Chriſtum
für uns gegeben/ ſo wiros keſſer werden vb GOtt will.
Es inuß aber, wie geſaat, aeſtritten ſeyn und immer
von den Gedancken geiaſſen, rallen ſie ein ſo lanet ſie wie22

7

ins Maulfiel. Alio hat mir GOtt geholffen. Senn es iſt

D

der aus fallen gleich wie einer nuas ausſpeiet ſo ühmKoth

GoOttes ernſt Geboth daß wir den Sohnuns einbilden
dbamit Er ſich reichlich erreiget hat daß Er unſer GOtt ſen
wie das erſte Geboth leyret ber uns Helffe und fur unh
tiorat. Datumb will Er nicht leiden, daß wir uns ſelber
b

und das erſte Gebotn und Chrin im daru verieugnen. Der
helnen ober tür uns fbraen. Denn das heiſſetð; Ott und

S

ar

leldige Teuffel/ der GOtt und ohriſto reind in/ ver will uns
r*

mit ſolchen Gebancken wieber das erne Geboth, von

252

Lhriſto und GOtt auff uns ſelbit und auff unſere orgereiß
ren daß wir uns nur ſollen Gottesdlinpt(welches iſt fur uns ſor

gen und umer GOtt jeyn] unterwinden wie Er Adam
im Parabieß auch wollt zum GOtt machen daß Adam
rein ieibſt Gott ſeyn uñ ſelbſtfr nch ſorgen ſpllt/nnñ Gott ſolcht
Sorge und gottlich Werer rauhen varuber Abam auch ſo
greunich aefallen iſt So viel will ich dießnlahl euch gerathen va
nen und habe Hieronimo Weller euren Bruber angezelai dan

Jhr lernet von ſolchen Gedancken laſſen umd dem Teuffel
heun
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heimſchreiben baß Er Ste ausgrunde, der weiß wohl
wie es ihm darlber gangen iſt nehmlich daß Er von Him
mel iu Abgrund der Hollen gefallen iſt. Summa: Was uns
nichtgebotheniſt das ſoll uns nicht irren noch bekummern
es in des Teuffels getrleb/ und nicht GOttes unſer lieber
HErr JEſus Chriſtus zelge Euch ſerae Füſſe und Hande
und gruſſe euch freundlich im Hertzen aun das Jhr Jhn al
lein anſehet und horet bis Jhr frolich in Jhm werdet.
Amen. Ultima Aprilis Anno M. D. XXXli. D. Martinus
Luther Tom. V. Jenen. German. f ass. a87.] das wird auch
dieWelt mit ihren urthrilen nimmer andern konnen. Denn
was ſind zeitiiche Trubſeligkeiten bey einer Gerechten/ und
mit Liebes- reicher Gnade urnbarmeten Seelen Ekinne
rungen der nimmer zu endigenden Liebe die in Khriſto JEſu
unſerm HErrn iſt. Wen grrifft Er damit um meiſten an?
Die welche Er liebet Ebr. Xji. v. 6. Wer iſ: Zhmlieber
geweſen als ſein Eingebohrner Sohn unſer HErr E
nis Chriſtus Wie vat Er den mit ſo vieler Kranckheit
zu ſchlagen?Eblte es GOlt de ßwegen umbJhn nicht zu thun

geweſen ſeyn Er hat beliebt daß die lo in ſeinem
Lebens-Buche ſtehen dem Ebenbilde ſeines Sohnes ähn
lich werden Komn B. v. 29. Jſt das gewiß ſo habt Jhr
vielmehr darauff das Gegentheil zu ſetzen Jmubrigen ſeyd
ehr ja nicht auff die Welt und eüer Hertz gewieſen. Wenn
ĩch ener Glaube darann halten ſolte müuſtet Ihr in euern

Sünden verzweiffeln. Sie: konnen nicuts mehr als betru
gen. So lange David und  hiob ihren Worgeben nachhen2

ftum und die in Jhm ihlien verficherten Gnade ſepen wird
aen gehets freylich ſo elend Wenn ee aber auff Chri

alles beſſer. Und da das ſuſſe Evnnaelim von Eſu Khri

an dieſen glaubet der hut das ewige Leben ivh. 3. V. 16
ſto annoch allen bekummekten Geelen dieſes vorhalt: Wer

Sottet we nicht dabey verbleiben Kan die Seele wearn46

d oſſ'n Prſf 2ergr e t uchunqs- igtze ſeine Krafft nicht alſofort
annehmen haltet feſte daran Siewird doch endlich durch
khlagen daß Jht nug dreuden funet:;

ü Ach



Mch nun hab ich endlichfunden
Den den meine egeele liebt/

Ser ſich mit mir hat verbunden
Und fich ſelbſt fur mith hingiebt:

Sen will ich nun feſt umofaſſen
Jhnd durchaus nicht von mir laſſen

Biß Er mir den Seegen ſpricht.
Meinen ZSſum laß ich nicht!

werg aber Vnadiger Himmliſcher Vater deb
ndu dieſer deiner biß ans Ende Getreuen Gerechten

geſetzet hburch unſern HErrn JEſum Chriſtum
7die Seeligkeit nunmehr gegeben haſt dazu du Sie

der fur uns geſtorben iſt ehe der Welt Grund geleget wor
den erbarme dich auch uber uns alle und ſey uns gnaä
dig umb deines Sohnes willen der ſich auch tur uns da
hin gegeben: Laß uns der Hoch-Seeligen rauen ſchones
Ende wohl betrachten und Jhren Glaubden nachfolaen
daß wir auch zu dir und unſern. eyland kommen und ſeine
Herrligkeit ſehen. Troſte alle durch Jhren Hingang aus
dieſer Welt Betrubte mit deiner Barmhertzigkeit nach
weicher du Luſt zu glier Leben Heyl und Seeligkeit
haſt: Erhalte und ſtärcke Sie in der Erkantniß Jhres
HErrn und Heylandes JEſu Khriſti und laſſe Sie
durch ſeine ewige Liebe aalle Wehmuth und daher ruhrende
Schmertzen krafftig uberwinden Gib Gedult bey ſo groſ
ien Verluſt und verſüne alle daruber entſtandene Bitter
keitmit der Hoffnung des ewigen ſeeligen Lebens da Je
Gemahlin Mutter Schweſter Freundin fur oem
Throne GOttes und des Lamms wieder finden ſollen.
Jhro Mochwurden und Gnaden ſetze zum Seegen
ewiglich O GOtt und verlaſſe Jhn nicht in hoven
Alter da Er grau wird/ biß Er deinen Arm vperkundigt

Kindes



Kindes Kindern und deine Krafft allen die noch kom—
men ſollen Bewahre die gantzet Hoch-Nbeliche lFamilie
fur allem was ihrer hohen zugehorigen Srele krancken kan
und laß es bey immer wachſenden Wohlſtande allen nach
Wunſch der Hohen in der Welt ergehen. Kommt Jhr und
unſer Ende/ ſo bereite uns daß wirs mit freudigen und ge—
troſten Muth in wahren Glauben an unſern HErrn JEſum
Chriſtum antreten beh drinem Satz und Rath in dieſem
unſern Helffer und Heylande beſtehen! in demſelben uns des
ewigen Lebens verſichern unb zu rechter Zeit und Stunde

damit mogen gekronet werden

Amen! Amen! J

S S n nj J
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